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M :m' iLKinLMch7Be7anL bemL?n.E zu! Anmeldung gebrach, werben. Ueber& Vorau-setzungen der Versicherung geben bi- Beeffcherung- liebingungen Aufschluß.

Nr . 57 Montag , S. März 1914 29. Jahrgang.

Kurze Tagesübersicht.
Nach einer Pariser Meldung soll die italienische

Regierung 80000 Mann bereit halten, um im
Kalle neuer Verwicklungen im Epirns  sofort einzu-
schreiten.

Die Frage des Rücktritts des italienischen
Kabinetts  wird morgen entschieden  werden.

Die gestrigen Sobranjewahlen in Bulgarien
haben einen Sieg der Regierung  ergeben.

Die griechische Regierung hat die Blockade
von Santi Quaranta (Nordepirus ) ungeordnet.

Am fleuEetung Der WM»WMnWm.
Wir erhalten folgende Zuschrift:
Wir gestatten uns in der Anlage einen Artikel zu über¬

reichen, der sich mit der auch in Ihrem geschätzten Blatte
besprochenen Stellungnahme der hessischen Lehrerschaft im
gegenwärtigen Beioldungskamps besaht. Die Lehrerschaft
hat das größte Interesse daran , daß die Oesfentlichkcitüber
die wahren Motive und Gründe ihrer Haltung in der Ge¬
haltsfrage Aufschluß erhält.

Da wir glauben aunehmeu zu dürfen, daß Sie auch den
Angegriffenen die Spalten Ihres Blattes offen halten, um
ein objektives Bild der Sachlage zu ermöglichen, bitten wir
dringend, dem beiliegenden Artikel Aufnahme gewähren zu
wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung!
Prcßausschuß des Hess. L.-L.-V.

W. L v o s , Vorsitzender.
* 4 *

Der in dem vorstehenden Briefe angckündigtc Artikel
lautet:

„Die Lehrer sehen mit tiefem Bedauern , wie sich wegen
ihrer Besoldung die Gehaltsfragc zugespitzt hat, und wie
Man nun versucht, ihre Wünsche und ihre Haltung alS
nicht gerechtfertigt zu bezeichnen. Es ist das um so schmerz¬
licher, als gerade die Volksschullehrcr nach dem Ausspruch
eines Abgeordneten der 2. Kammer von Anfang an die
Stiefkinder bei der jetzigen Besoldungsvorlage waren . Ist
es nötig, an die bei den Vcrhandlnngcn über das Provi¬
sorium ihnen znqefügte Behandlung zu erinnern , als man
am 11. Juli 1012 den Beamten 10 Prozent der ihnen von
der 2. Kammer zugebilligten Aufbesserung, den Volksschul¬
lehrern aber 26% Prozent abschnitt?

Die Volksschullehrer verlangen nichts als Ge¬
rechtigkeit , und sie verlangen  nicht , „besser be¬
handelt zu werden als die Staatsbeamten ". Wer gerecht
denkt und sich nicht durch die gegen die Volksschullehrcr in
Szene gesetzte Stimmungsmache den Blick trüben läßt,
Muß es entschieden zurückwcisen, daß ein nnglücklichcr Aus-
üang der Vesoldungsreform „allein auf die höheren An¬
sprüche der Volksschullehrcr zurückzuführen wäre".

Die Lehrer fordern Gleichstellung mit den mittleren
Beamten. Niemand kann einwandfreie stichhaltige Gründe
Kegen diese Forderung Vorbringen. Daß sie aber jetzt nicht
verwirklicht werden kann, damit haben sich die Lehrer ab-
»esunden. Es handelt sich für sie nur um die prinzipielle
Anerkennung und um wenigstens eine kleine Verringe¬
rung der seitherigen Spannung zwischen den pensions-
sähigen Endgeüalten der Lehrer und der zum Vergleich her-
ang-zoczenen mittleren Beamten . Seither betrug diese
Spannung 600 M., nach der Regierungsvorlage würde sie
ach aber auf 1080M. erweitert haben. Die Zweite Kammer
kam den Lehrern ' dadurch entgegen, daß sie den«pensions-
mhigcn Endgehalt auf 4300 M. festsctzte und damit die
Spannung um 100 M. verringerte.

Das Geld, das die 2. Kammer für den Aufbau ihrer
^tzrerskala verlangt , ist nun nicht etwa eine verhältnis¬
mäßig höhere Aufwendung, als wie sie die Beamten be¬
kommen, es ist ungefähr die Summe , die den Lehrern
-Hon beim Provisorium hätte werden
"süssen , wenn man auch bei  i h n e n damals , wie
5? bei den Beamten geschah, die pcnsionsfähigen
'OEziige jeder Stufe zur Grundlage der pro-
Mutualen Aufbesserung gemacht hätte.
^ >che Bericht deö Finanzausschusses d. 2. K.. Seite 138,
Spalte 6.) Die jetzige Vesoldungsreform sieht eine Herab-
V 'rng der bisherigen Pensionsguote von 100 Proz . auf
, Proz . vor. Würde die Regierungsvorlage zum Gesetz
Phöben worden sein (di- 1. Kammer batte dementsprechend
^fahren !), dann wären die Lehrer im Höchstpensionssatz

l!)wt nur nicht erhöht, sondern sogar rnn 170 M. gegen das
- 'Hotz von 1007 gekürzt morden. Um den seitherigen Pen-
l onssatz von 3400 M. aber zu erreichen, durfte man

nicht unter 4000  M . pcnsionssähigeS Endgchalt
?^ runt ergehen!  Mit der neuen Reform soll außer

regelrechten Aufbesserung bei einer großen Anzahl
samten durch den Grundsatz der Beseitigung von „Un-

'Mwigkeiten und Härten " eine Heraushebung ans ihrer
^ " oerigev Stellung vorgenommen werden. Auch bei den

, ksschvllehrern wurde das Vorhandensein von „Nnstim-
"" gkeiten und Härten " festgestellt, aber bei ihnen werden

'nicht beseitigt. Nein, es werden sogar eine ganze Anzahl
« Beamten , denen es die Lehrer durchaus nicht mtß-

k̂ nncn, öfe seither gehaltlich unter den Lehrern
zünden, jetzt, an der Regierungsvorlage verglichen, über die
^ .Mksschuilehrerhinausgehoben ; so hatte zu B. eine Reihe
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fähiges Endgchalt, in Zukunft sollen sie 4100 M. beziehen.
Darf das die Volksschullehrcr neben dem Streben auf Er¬
füllung ihrer allgemein als berechtigt anerkannten prin¬
zipiellen Forderung gleichgültig lassen, und kann man cs
als Starrköpfigkeit bezeichnen, wenn sie demgegenüber an
dem Endgehalt von 3800 M. festhalten? Namentlich auch
dann , wenn, wie oben nachgewiesen, die mehrgeforderte
Summe fast restlos nichts anderes darstcllt, als ein beim
Provisorium eigentlich schon füllig gewesener Betrag ? Es
zeugt darum das Beginnen , die Lehrer bei der jetzigen

Krisis der Gehaltsfragc als das Karnickel hinzustellen, von
allem anderen mehr, als von Wertschätzung dem Lehrer¬
stande »nd der Volksschule gegenüber. Die Lehrerschaft hat
eine höhere Uchtuncs vor öer Einsicht unö öem (berechtig--
keitssinn unseres Volkes wie unserer Beamtenschaft, als
daß sic furchten miißte, daß durch solch durchsichtiges Ge¬
bahr en irgend jemand mit einem Schein von Recht die
Gehaltswünsche der Volksschullehrcr als ungerecht gegen¬
über den Beamten wie gegenüber der Leistungsfähigkeit
unseres Landes bezeichnen könnte." _ _

§ifiliiiele llfti FreMlW.
Nach der „Fr . Ztg " (Abendbl. Nr . 64 v. 6. 3.) versichert

der „Matin ", daß die französische Regierung von dem
banrischen Ministerpräsidenten Grafen H e r t l i n g die
Zusage erlangt habe, daß er im bayrischen Landtage die
Acutzcrungen deö Abgeordneten L v i v l über eine angeb¬
liche Teilnahme der offiziellen Vertreter Frankreichs an
der Anwerbung für die Fremdenlegion berichtigen werde.
Man darf in gleicher Weise auf diese Berichtigung des
bayerischen Ministerpräsidenten und die zu erwartende Ent¬
gegnung dcS Abg. Loibl gespannt sein. Bis zum Augen¬
blick unwidersprochen gebliebene Veröffentlichungen von
Geheimcrlasien des französischen Kriegsministers an den
Obersten des ersten Frcmdenregimcnts zu Sidi Bcl -Abbös
seitens eines früheren Legionärs , bem alS Sekretär des
Rcgimentsbureaus die Gehetmakten zugängig waren , be¬
stätigen die Behauptung des Abg. Loibl vollauf. Sollten
diese Veröffentlichungen eine bewußte oder unbewußte
Mystifikation fein, so wäre hier der Punkt , wo „Matin"
und französische Regierung ansetzen müßten. Eine Klärung
wäre außerordentlich erwünscht. Im Nachstehenden geben
wir nach dem vorzüglichen Buche „Greuel und Laster in
der Fremdenlegion " von Paul Schüler einige Geheim¬
dokumente wieder, die über die Beteiligung hoher franzö¬
sischer Offiziere an der Anwerbung Deutscher für die
Fremdenlegion Auskunft geben:

Werbesystem.
Sehr geheim!

I . A. Nr. I. Dox. Etr . 121/1912.
Sidi - Bel - Abbes,  den 28. April 1012.

Herrn Jules Vastiany,
Nancy,  Fanbourg St . George Nr . 8.

Laut Order  des Herrn Kriegsministers , betreffend
die Agents speciaux übersende ich Ihnen fünf Leute, die ich
als äußerst zuverlässig und nüchtern bezeichnen kann.

Dieselben kämen nach Mitteilung des Herrn Kriegs¬
ministers für die Region Metz in Betracht.

Die Nachbezeichnctensind mit Legitimation versehen
und werden in der Zeit vom 12. bis 18. Mai in Nancy
eintreffen.

Ich begrüße Sie ganz ergebenst
gez.: Bavoucct,  Oberst.

Liste der „fünf Leute".
1. Charles Perrin  aus Metz, Lothringer (18 Jahre

Dienst), ehem. Sergeant raajör, spricht perfekt fran¬
zösisch und deutsch, mündliches Stichwort : Da Meuse.

2. Gustave Henriot  aus Chateam-Salins , Loth¬
ringer (18 Jahre Dienst), ehem. Korporal , mit zwei
Medaillen, spricht französisch und gut deutsch, münd¬
liches Stichwort : Da Spille.

3. Pierre Zimmerwann  auS Saargemünb , Loth¬
ringer (16 Jahre Dienst), ehem. Korporal , spricht
französisch und perfekt deutsch, ist auch gut für
Preußen , mündliches Stichwort : Sedan an «Jena.

4. Albert Meyer  ans Diedcnhofen, Elsässer, die
Eltern wohnen jetzt in Esch an der Alzette (Luxem¬
burg), zehn Jahre Dienst, mit Pension entlassen,
spricht perfekt französisch und deutsch, ehem. Gefreiter.
Stichwort : De Rhin.
Josef Adam  aus Forbach, Lothringer (16 Jahre
Dienst), Eltern wohnen in Dombälc bei Nancy,
spricht perfekt französisch und deutsch, ehem. Gefreiter.
Stichwort : Bäle.

Auswahl der Werber.
Geheim!

I . III . B. Nr . 034/12 Tage L. 16 zu 1864/12.
Dem Herrn Oberst des ersten Frcmdcnregiments,

Bel - Abbes.
Im Besitze der Liste der von Ihnen beauftragten

Agenten ans ehem. Fremdenlegionären habe ich Ihnen zu
bemerken, daß Sie namentlich solche Leute auswählen
möchten, die ihre Retraite (Pension nach fünfzehnjähriger
Dienstzeit) beziehen.

Ich mache Sie nochmals darauf aufnrerksam, daß sich

6.

«ichullehrer hinausgehoben ; so hatte zu B. eine Reihe Ich mache Sie nochmals darauf aufmerksam, daß sich die Del
Ä.e<WtW.stzMex iM .W, fc« ». 8M .M. Mfewum  feftee.jtügfefi* ik mIsam

deutschen und französischen Sprache in Wort,
womöglich auch in Schrift , mächtig sind

Auch müssen die Leute als zuverläsiig und nüchtern
bekannt sein. .. _ . .

Für retratticrte Unteroffiziere wäre es eine schöne
Ncbenücschästiginig, für die Ehre der Republik und als
ehemalige Legionäre für die Fremdenlegion zu nierben.

Das Hanptagitationsseld ist und bleivr
Elsaß - Lothringen.

Ich erwarte Ihre gefl. Nachrichten und zeichne hoch-,
achtend

Paris,  den 26. April 1812.
Der Kriegsministe».

I . A.:
gez.: Charles Bros ?a r t, Chef des Geh. Mil .-Kab.

Vom Kriegsminister bestätigt.
I . III . L. M. 1864/1012.

Sehr geheim!
Liste der vom Obersten Bavoucet anserwShlte « Agent«»
aus ehemaligen Frcmdcnlegionärc «, anö S4 Borgefchlageue«!

anSgewählt.
1. Charles Diffort  aus Differdingen (Lnxem--

burger ), ehem. Korporal , 18 Jahre Dienst, event. für
Lougwy, 23. Komp.

2 Erneste Müller  aus Mülhaufen t E. (Elsässer),
ehem. Korporal , 18 Jahre Dienst, event. für Belfort.
18. Komp.

3. Charles Perrin  ans Metz (Lothringer ), 18 Jahre
Dienst, ehem. Sergeant major, event. für Nancy,
24. Komp.

4. Pierre Schneider  aus Straßburg (Elsäsier) ,
' 8 Jahre Dienst, die Medaille militaire irn Feuer

erhalten , Soldat premiere classe (Obergefreiter ), als
dienstuntauglich nach Epinal entlasten. 1. Komp.

8. H e n r i B e r n h a r b aus Kolmar (Elsüffer), 6 Jahrö
Dienst, Eltern wohnen jetzt in Danjontin bei Bel-,
fort, bleibt in Frankreich, entlasten nach Belfort.
18. Komp.

Allgemeine Anweisung des Kriegs-
Ministers.

Sehr geheim!
I . III . L. M. 1864/1812. Page 16.

An den Herrn Oberst des ersten Fremdenregiments.
Sidi - Bel - Abbös

Um geeignete Personen als Anw erber  für
die Fremdenlegion zu finden, glaube ich nach den gemachten!
Erfahrungen , daß sich hierzu in allererster Linie me
ausgedienten deutschen  F r e m d e n l e g i o n a r e,
die in der deutschen und französischen Sprache perfekt sind,
eignen. Diese können namentlich an der deutschen
Westgrenze  eine für unS sehr wertvolle Agitation
entfalten.

Sie wollen also die ausgedienten clfäffischen und deut¬
schen Legionäre vor ihrer Entlassung zu sich beordern und
sie namentlich auf die großen pekuniären Borg¬
tet le  aufmerksam machen, die sich ihnen bieten.

Wie ich Ihnen schon bemerkt, wäre es von großem
Vorteil,  wenn Sie namentlich Elsässer,  die jedoch
gut hochdeutsch sprechen, gewinnen würden.

Die Leute haben schon bei Ihnen zu unterschreiben und-'
sich zu verpflichten; sodann ist denselben eine Legitimatmns-
karte auSznfertigen , um sich bei den Commissaires speciaux
ausweisen zu können.

Die Angestelltcn-Legionäre werden von den Commis,
saires speciaux mit allen Einzelheiten vertraut gemacht,
auch sollen sich dieselben nie länger als eine bis zwei Wochen
in Deutschland anfhalten.

Die Reisegcbühren und Spesen  werden von
den Oommissaires speciaux bezahlt.

Für jeden tauglich erkannten  neu ange-,
wordenen Legionär erhält der Agent eine Prämie vort
zwanzig Franken.

Namentlich soll bei den neu cintretendcn preußische»
Soldaten , den Rekruten in Elsaß - Lothrin¬
gen , eine gute Agitation  entfaltet werden; ist doch
die DekertioL-a» der avvektittteu Laudrsgrenze gicht allLU
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Anbei eine Liste der verschiedenen Oowmwssirss

spöciaux und der Hauptgeschäftsstelle.
Ich sehe Ihren diesbezüglichen Mitteilungen und Auf¬

zeichnungen in Bälde entgegen und begrüße Sie hoch-
achtungsvollst

Parte,  den 2. April 1912.
Der Kriegsmiuister.

I . A.:
tzez.: Charles Brossart,  Chef des Geh. Mil .-Kab.

Aus naheliegenden Gründen sehen wir davon ab, die
näheren Adressen der Haupt- und Nebengeschästsstellen, die
uns ebenfalls vorliegen , zu veröffentlichen. Die hier wie-
dergegebenen Geheimschreiben sprechen eine beredte
Sprache; sie beweisen die Teilnahme der höchsten franzö,
fischen Offiziere an der geheimen Werbearbeit französischer
Agenten und Schlepper an der deutsch-französischen Grenze
und in deutschen Landen. Daß bei den Agenten insbe¬
sondere ihre Nüchternheit  betont wird , soll nicht
etwa bedeuten, sie v c r schm ä h t e n es, bei der Anwerbung
die Hilfe von Spirituosen  zu benutzen, sondern
lediglich, daß sie eine genügende Menge vertragen können,
um die deutschen jungen Leute, nach denen sie ihre Netze
ausgeworfen haben, unter den Tisch zu trinken und die
Berauschten dem nächsten Anwerbebüro jenseits der Grenze
zuzuführen . _

Wilhelm L,
Fürst von Albanien.

Der Einzug des albanischen Fürsteupaarcs in Durazzo.
Durazzo,  7 . März.

Die Zahl der Fremden ist ungeheuer . Die Unterkunft
ist höchst erschwert. Das Schloß trägt reichen Flaggenschmuck
in albanischen Farben . Auf den Straßen finden täglich
patriotische Umzüge statt mit Musik und den blutroten al-
bm^ schen Fahnen mit dem schwarzen üoppelköpsigenAdler.

Die Ankunft des  F ü r ste n p a a r es ist am Sams¬
tag vormittag erfolgt. Motorboote fuhren ihm entgegen.
Die Geschütze der Zitadelle hatten dem Herrscherschiff ihren
Salut entgcgendröhnen lassen, ebenso wie alle fremdländi¬
schen Schiffe, die Gala tragen . Die Absperrung durch die
Truppen wurde streng gehandhabt. Tribünen sind errichtet
und von der Polizei bewacht, die sich durch Grobheit aus-
zetchnei. Berittene Gendarmen sind überall und sie ver¬
anstalten förmliche Reitertnrniere vor der Menge. Die
Offiziere der Kriegsschiffe sind zumeist an Land und er¬
höhen das bunte Bild . Die Diplomaten sind in großer
Zahl vertreten , auch sieht man viele holländische und eng¬
lische Offiziere. — Der Fürst  hat eine Ansprache  gehal¬
ten. Fürst und Fürstin begaben sich dann zu Fuß zum Pa¬
last. Im Konakhof fand Begrüßung durch die Beamten
und den Hofstaat statt. Es schloß sich eine Besichtigung des
Schlosses daram

In der zweiten Etage befindet sich das Schlafzimmer in
Himmelblau . Die erste Etage bient Empfangsräumeu.
Sie sind würdig und vornehm, aber nicht prunkvoll. Für
die Fürstin ist ein Atelier eingerichtet. Vom Balkon bietet
sich eine entzückende Aussicht auf die Küste und das Meer.
Am Abend wird der Schloßplatz illuminiert  wer¬
den. Ein Feuerwerk bildet den Abschluß. Die Kontroll¬
kommission wirb natürlich an allen Festlichkeiten teilneh¬
men Am Sonntag findet Empfang der Lanöesdeputationen
statt.

Die Geheimpolizei  ist jetzt schon ständig auf dem
Posten, obwohl die Stimmung in der Bevölke¬
rung sehr gut  ist und dem Hcrrscherpaar überhaupt
Sympathien entgcgengebracht werden. Trotzdem sind alle
Vorsichtsmaßregeln getroffen. Die Umgebung des Schlos¬
ses in Durazzo mußte zum Beispiel von allen Einwohnern
geräumt werden. Das Haus gegenüber dem Konak, dessen
Fenster sich nach dem Herrscherschloß öffnen, ist vom Staat
angekauft worden. — Leibarzt des Herrschers ist Dr . Berg¬
hausen aus Köln.

lieber die Ankunft und den Empfang des Fürsten und
der Fürstin von Albanien in Durazzo werden noch folgende
Einzelheiten mitgetcilt : Um 1 6̂Uhr erschien der „Taurus ",
an dessen Bord sich das Fürstenpaar befand, am Horizont;
es folgten die Schiffe „Onarto ", „Bruix " und zum Schluß
„Moucester". Effad Pascha, der Generalgouverneur , der
Bürgermeister von Durazzo . und der holländische Gen-
öarmeriekommanöant fuhren in einer Schaluppe an den
„Taurus " und begaben sich an Bord . Essad Pascha begrüßte
das Herrscherpaar mit folgenden Worten : ,Ach freue mich,
Ihnen meinen Willkommensgrutz entbieten zu können."
.. . . .. ..

Parsifal in Wiesbaden.
Ein Bühnenweihfestspiel von Richard Wagner.

Erstaufführung im Königlichen Theater am 8. März 1914.
Unter den großen Tagen , welche die Geschichte des

Königlichen Theaters in den beiden letzten Jahrzehnten
aufzuweisen hat, darf zweifellos dem gestrigen Sonntag , an
welchem Wagners „Parsifal"  seine hiesige Erstauffüh¬
rung erlebte, eine ganz besonders hohe Bedeutung zuge¬
sprochen werden. Die Vorgeschichte des Werkes, das seit
dem Jahre 1882 stets den Hauptanziehungspunkt der Bay-
reuther Festspiele bildete und seit dem 1. Januar dieses
Jahres , trotz des lebhaften Einspruchs einer kleinen, aber
äußerst einflußreichen Partei , dem gesamten deutschen
Volke zugänglich gemacht wurde, ist zu bekannt, um hier
nochmals ausführlich behandelt zu werden. Die so vielfach
ausgesprochene Befürchtung, daß der „Parsifal " bei einer
Ausl ' eferuug an die modernen Opcrnbühnen seiner weihe¬
vollen Stimmung , wenigstens teilweise, verlustig gehe, das
Werk selbst von dem erhabenen Standpunkt eines „Vühncn-
Weihfestspiels" auf das übliche Niveau einer mehr oder
weniger schablonisierten „Ausstattungs -Oper" herabgewür¬
digt werde, hat sich bis jetzt, soviel uns bekannt, als durch¬
aus unzutreffend erwiesen. Ueberall vielmehr, wo das
Werk bisher zur Aufführung gelaugte, ist das Bestreben
hervorgetreten , den Intentionen des großen Bayreuther
Meisters nach größter Möglichkeit gerecht zu werden und
überall — vielleicht mit einziger Ausnahme jener verfrüh¬
ten und völlig unzulänglichen Aufführung in Monte
Carlo — hat nicht nur das gesamte Künstlerpersonal , son¬
dern auch das Publikum dem „Parsifal " jenes warme, rück¬
haltlose Entgegenkommen bewiesen, ohne welches dieses,
vorzugsweise ans rein innerliche Wirkungen gestellte Werk
nun einmal nicht zu denken, geschweige denn zu erfassen ist.
Daß das hiesige Königliche Theater in seinen Bemühungen,
diesem kostbaren Vermächtnis unseres größten 'dramatischen
Tondichters eine ebenso glänzende, wie stilvolle und künst¬
lerisch abgerundete Wiedergabe zu bereiten, nicht hinter
anderen größeren Bühnen zurückstehen würde, war ja zu
erwarten ; und in der Tat sind denn auch — das wollen
wir hier gleich vorweg nehmen — die an die gestrige Erst-.

Zum Fürsten gewandt fuhr Essad Pascha fort : „Sie wer¬
den ein zweiter Skanderberg fein. Alle Albaner haben das
Vertrauen , daß Sie Albanien groß machen und unser
Vater sein werden." Die albanischen Abordnungen, die
aus dem ganzen Lande herbeigeeilt waren , brachten dem
Herrscherpaare im Schlotzgarten Huldigungen dar ; es wur¬
den begeisterte Ansprachen gehalten.

öfaafowappen ron Albanien.

Die Bildung des ersten albanischen Kabinetts.
Wie man der „Wiener Neuen freien Presse" aus Du¬

razzo meldet, wird Jmer Pascher Vrioni mit der Kabinetts¬
bildung betraut werden.

aufführung geknüpften, reichlich hochgespannten Erwariuu-
geu fast restlos in Erfüllung gegangen. — Um der Vorstel-
stelluug schon äußerlich ein von den alltäglichen Aufführun¬
gen abweichendes, dem Bayreuther Festspiel-Charakter
ähnliches Gepräge zu verleihen, hatte man den Beginn auf
fünf Uhr nachmittags festgesetzt; eine Einrichtung , die sich
— wie schon an vielen anderen Orten — auch gestern hier
sehr gut bewährte und namentlich im Interesse der aus¬
wärtigen Besucher auch für die Zukunft sehr zu empfehlen
sein dürfte. Von den durch die Bayreuther Verhältnisse
bedingten, hier aber jedenfalls völlig entbehrlichen „Fark-
farcn" zu Beginn der einzelnen Akte hatte man Abstand
genommen; auch die anfänglich geplante Tiefcrlegung des
Orchesters war aus verschiedenen, durchaus zu billigenden
Gründen unterblieben . Im Uevrigen hatte man sich ziem¬
lich genau an das Bayreuther Vorbild gehalten und na¬
mentlich — um auch dieser allerdings nur rein äußerlichen
Achulichkcit Erwähnung zu tun — dafür Sorge getragen,
daß der künstlerische und ästhetische Eindruck des Werkes
nicht durch die bekannten, manchmal recht wohlfeilen Bei-
fall-Blumcnspcnden usw. gestört oder gar vermtchtet wurde.
— Was die Aufführung selbst angcht, so muß hier in aller¬
erster Linie des musikalischen Leiters , Herrn Professors
Mannstädt,  gedacht werden, der dem erhabenen Werke
eine Wiedergabe bereitete, wie sic stilgerechter und pietät¬
voller kaum' gedacht werden kann. Insbesondere das
Orchester erfreute durch eine kaum zu überbietende Klang¬
schönheit, und wenn man sich entschließen würde, in den
gegebenen Momenten noch etwas mehr aus sich herauszu¬
gehen, so dürfte die ganze Leistung zweifellos als nahezu
unübertrefflich bezeichnet werden. — Einen ungemein wich¬
tigen Faktor des „Parsifal " bilden die Chöre, deren mehr¬
fache Teilung überall die größten Schwierigkeiten bereitet
und die meisten Bühnen dazu nötigt , ihren Personalbe¬
stand durch Hilfskräfte von außen noch Möglichkeit zu er¬
gänzen und zu verstärken. Auch hier hatte sich eine Anzahl
von jüngeren Kunstbeflisseneu, besonders Damen, zur
Mitwirkung bereit finden lassen. Infolgedessen war z. B.
der Chor der „Blumenmädchen" von einer Uepptgkeit und
Fülle , welche geradezu überraschend wirkte und die ganze,
auch in der äußeren Ausstattung wie im Spiel besonders
gelungene Szene zu einem her Hauptmomente des ganzen

Effatz PllWa über Albanien.
Aus Durazzo  meldet man : In einer Unterredung

erklärte Essad Pascha: Wir sind von der Reise nach Neu¬
wied sehr zufrieden zurückgekehrt. Ich versichere, daß tly
alles tun werde für die Wohlfahrt des albanischen Vater¬
landes und Thrones . Das Land ist ruhig und wirb ruhrg
bleiben.

BloSabe der südalbanlschen Küste.
A«S Athen  meldet die „Liberts", daß die griechische

Regiernng beschlossen habe, im Umkreis von 3 Meile» über
Santi Onaranta die Blockade z« verhänge«. Um der
provisorische« Regierung keine Gelegenheit z« Zwischen¬
fälle« mit den Schiffen der fremden Mächte zu geben, ist die
Ausfahrt für jedes Fahrzeug streng untersagt , ebenso die
Einfahrt für Schiffe aller Nationen . Die Blockade, die am
Samstag mittag begonnen hat, wird von Griechenland,
falls die Mächte es verlangen sollte«, sofort wieder
aufgehoben  werden . (!>??)

Alarmgerüchte.
Nach einer Pariser Meldung ist dort ein Telegramm

eingetroffcn, daß seit einige« Tage« in Athen das Gerücht
umlaufe, die italienische Regierung  habe 30 0v0
Mann Truppen vereitgestellt,  um im Falle
nener Verwicklungen im Epirns sofort eingcschisft und in
Sübalbanie « gelandet z« werden. Irgendwelche Bestäti«
gnng dieses Gerüchtes liegt zurzeit nicht vor.

Die schwedische Wehrvorlage
Aehnlich wie in den sechziger und achtziger Jahre«

in Preußen und im deutschen Reiche schwere diplomatische
Kämpfe um die Durchdringung der Wehrvorlagen ausge-
fochtcn wurden , hat jetzt Schweden um eine Verstärkung
der Armee eine schwere innere Krisis zu bestehen. Be¬
kanntlich ist es darüber auch zu Differenzen zwischen dem
Könige und dem liberalen Ministerium gekommen, sodaß
das letztere zurücktrat, um einem gemäßigten Kabinett Platz
zu machen. Als weitere Maßnahme ist nunmehr auch die
Zweite Kammer des schwedischen Reichstages aufgelöst
worden, weil in dieser die Mehrheit für die einzubringende
Wehrvorlage  eine höchst schwankende gewesen wäre.

In dem Auflösungsdekret wird ausdrücklich gesagt'
daß der König aus Sorge für die Sicherheit des Reiches sich
veranlaßt gesehen habe, dem Volke Gelegenheit zu geben,
durch Neuwahlen seine Ansicht über die Verteidiguugsfrage
auszusprcchen. Gleichzeitig wurden durch eine amtliche
Veröffentlichung die Hauptpunkte der ' kommenden Vertei-
öigungsvorlage mitgeteilt . Das wehrpflichtige Alter wird
um 1 Jahr herabgesetzt, wodurch man einen Jahrgang ge¬
winnt , auch wird die aktive Dienstzeit um ungefähr eine«
Monat verlängert . Außerdem wurden insgesamt neunzig
Tage Reserveübungen eingesührt, die für Reserve-Ofti-
ziersaspiranten sogar insgesamt 280 Tage betragen. Auch
sollen die Reserven anderweitig organisiert und schließlich
noch Maschinengewehrabteilungcn eingerichtet werde«.
Gleichzeitig wirb auch ein neues Flottenpro¬
gramm  vorgesehen , das eine Küstcnflotte mit mindestens
zwei Divisionen zu je vier Schiffen vorschreibt; ferner
sollen vier Divisionen Torpeöojäger und zwei Divisionen
Unterseeboote geschaffen werden.

Zur Deckung der Kosten will die Regierung eine pro¬
gressive Wehrsteuer auf die großen Vermögen und Ein¬
kommen einführen. Als Zweck der Wehrvorlage wird be¬
tont, daß es sich darum handle, die Freiheit und Unab¬
hängigkeit des Landes zu bewahren und seine Neutralttü
zu schützen. Zum Schluffe betont der König — mit Rücksicht
auf die erwähnten Differenzen — daß jeder Wunsch oder
jedes Streben nach einer persönlichen Königsmacht tM
fern gelegen habe und auch fern bleiben werde. Lediglich
nach dem Gebote der Verfassung und in ihrem Geiste wolle
er sein königliches Amt verwalten.

Diese Worte sollen wohl der Agitation der Opposition
Vorbeugen, die zweifellos die Verteidigungspläne lediglim
als einen Wunsch der Krone hingestellt haben würbe. De-
weiteren wird bekannt, baß der König einen längeren Auf¬
enthalt in Nordschweden nehmen werde, angeblich zu Er¬
holungszwecken, indessen glaubt man wohl in Regierungs¬
kreisen, daß seine Anwesenheit in jener Gegend, wo die
Opposition dominiert , die Wahl günstig beeinflussen würde-
Jedcnfalls darf man mit Spannung den Ausfall dieser
Neuwablen entgegensehen, da sie für die fernere Entwick¬
lung Schwedens von weittragender Bedeutung fetlt
dürften . _

Abends stcmvclte. Sehr duftig und zart wurden die Chöre
im ersten Akt zu Gehör gebracht. Sowohl die Ritter , un
die auf der mittleren Empore postierten Knappen und de
hoch aus der Kuppel herniederklingende Knabenchor, sie all
taten redlich ihre Schuldigkeit und lohnten Herrn Kapell¬
meister Roth er  auf diese Weise die große Mühe un
Sorgfalt , mit der er sich seiner schwierigen Aufgabe ge¬
widmet hatte. Der herrliche Asdur -Satz „Der Glauo
lebt" hätK für die entfernter Sitzenden noch etwas den -
licher und überzeugungsvvller herauskommen können; ,de
„Glocken" wäre in Zukunft noch eine größere Klangfun
zu wünschen. Sonst war die ganze Szene in mustkaliiai
Hinsicht völlig einwandfrei . — Die Titelrolle , die o
Meister bet den Bayreuther Aufführungen des Jahres 1»?-'
nicht gerade zum Vorteil des Werkes, stets mit einem 1
genannten schweren Heldentcnor (Guöehus , Jäger u
Wiukelmann) besetzt hatte, ruhte gestern in den Hände« d
Herrn Schubert,  dessen jugendliche Erscheinung für d
eben erst dem Mutterhause entlaufenen „Parsifal " veso
dcrs passend erschien und somit die ganze Figur otei
„reinen Thoren " gleich auf den ersten Bftck durchaus 8“?«
würdig erscheinen ließ. Daß einzelne stark dramam
Akzente in der großen Szene des zweiten Aktes durch
Schubert nicht mit gleicher Wucht und Schärfe zum 4 „
druck kamen, wie bei einem ausgesprochenen „Heldenten '
ist ja ziemlich selbstverständlich; das hätte übrigens
ganze Anlage der Partie auch kaum vertragen . Jro
falls war die Leistung, welche uns der junge Sänger t
gestrigen Abend bot, vollständig aus einem Guß und « .Jt
nur gesanglich, sondern auch schauspielerisch(besonders
dem die größte Ruhe erfordernden dritten Akt) von v ’
künstlerischer Bedeutung . — Ein überaus prächtiger ^ ....
nemauz" war Herr Bohnen,  der seinen bereits in Be ^
geernteten Lorbeeren am gestrigen Abend hier wieder ^
neue hinzufügen durfte. Klar und verständig in der ^
klamation, ruhig und würdevoll in seinem Auftreten
ganzen Wesen, gab er ein vollständig abgeschlossenes
des von dem Dichter-Komponisten mit so übergroßer k
liebe behandelten alten Gralsritters . — Für die verz te
lungsvolleu Klagen des unglücklichen „Amfortas
Herr Geisse - Wiukel  die wärmsten, zum innersten^
&tu  gehenden Töne gefunden, während Herr Schütz u
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In dem Prozeß gegen den Redakteur des „Vorwärts"
Ernst Meyer  erkannte die 4. Strafkammer des Lanb-
«ertchtS Berlin I wegen Beleidigung des Kronprinzen auf
Grund deS 8 97 RGtrGB . auf drei Monate Gefäng¬
nis . Der Staatsanwalt hatte vier Monate beantragt.

Die Verhandlung fand wegen Gefährdung der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit statt, nur dem Landtagsabgeordneten S t r ö b e l
wurde in seiner Eigenschaft als Redakteur des „Vorwärts"
der Zutritt gestattet. Der Vorsitzende Landgerichtsdirektor
Hofmeister bemerkte in der Urteilsbegründung : Der in»
kriminierte Artikel in Nr . 28 des „Vorwärts " vom 26. Jan.
1914 mit der Ueberschrift „Mein Abschied vom
Regiment"  stellt eine Parodie des Regimentsbefehls
dar , den der Kronprinz bei seinem Abschied an das Husareu-
regiment in Langfuhr erlaßen hat. Der Artikel ist in voll-
stäudig hämischer Weift gehalten und enthält eine schwere
Ehrverletzung gegen den Kronprinzen in böswilliger Ab¬
sicht. Bei der Strafzumessung hat der Gerichtshof erwogen,
daß der Angeklagte noch nicht vorbestraft ist und seiner
Behauptung nach auch nicht der Verfasser deS zur Anklage
stehenden Artikels ist. Er hat indeß entschieden, daß ihn
nach § 20 des PretzgesetzeS dennoch die volle Verantwortung
treffe. ES ist ferner erwogen worden, daß eS sich um eine
sehr schwere Beleidigung des Kronprinzen in seiner Eigen¬
schaft als Thronerbe handelt und daß der „Vorwärts"
eine sehr weite Verbreitung habe, was in diesem Falle ein
erheb.licher Strafverschürfungsgrnnd sei. Aus diesen
Motiven heraus hat der Gerichtshof von einer FestungS-
strafe Abstand genommen und wie geschehen erkannt . Die
Kosten des Verfahrens hat der Angeklagte zu tragen.

Die Besoldungsnovellen.
Die Verhandlungen über eine Erweiterung der Ve-

amtcnbesoldungsnovellen im Reich und in Preußen sind
ergebnislos verlaufen . Das Reichsschatzamt und daS
preußische Finanzministerium haben eine Erweiterung der
Novellen abgelehnt mit der Begründung , daß die vor¬
gelegten Novellen eine Folgeerscheinung einer im Oktober
1918 vorgenommenen Gehaltserhöhung einiger Klassen von
Postbeamten feien und allein den Zweck verfolgen, die durch
die Novelle vom Oktober 1913 notwendig gewordenen Kor¬
rekturen in den Besoldungsnovellen einzuführen . Die
Aufrollung der Frage einer Reform der gesamten Besol¬
dungsordnung ist nach der Meinung der zuständigen In¬
stanzen zurzeit nicht möglich, zumal eine solche Reform
nicht dringend ist, da erst vor einigen Jahren eine um¬
fassende Gehaltsaufbesserung stattgefunden hat, und die
Erweiterung der Vorlagen eine finanzielle Belastung her-
beiftthren müsse, die nur durch Bewilligung neuer Steuern
erträglich werden würde. Die Bewilligung neuer Steuern
dürfte sedoch zurzeit mit großen Schwierigkeiten verbunden
sein. Nach der Stimmung der Fraktionen im Reichstag ist
kaum anzunehmen, daß sich im Reichstag eine Mehrheit
findet, die neue Steuern zu bewilligen geneigt sein wird.
Man wird also damit rechnen müssen, daß Reich und
Preußen über den Nahmen der vorgelegten Novellen trotz
aller Parlamentswünsche nicht hinausgehen und daß die
Parteien angesichts dieser ablehnenden Haltung ihre
Wünsche für später zurückstellen müssen.

Im Reichstag ist beabsichtigt, die Besoldungsnovelle
gleichzeitig mit dem Etat zu verabschieden, es wird sich also
bereits in den nächsten Wochen bis Anfang April übersehen
lassen, welche Gestaltung die Reichsbesoldungsnovelle an-
üehmen wird, î as preußische Abgeordnetenhaus will vor¬
läufig eine abwartende Stellung einnehmen und die Be¬
ratungen im Reichstag über die Besoldungsfragen erst zum
Abschluß kommen lassen, ehe cs selbst zu diesen Fragen
Stellung nimmt. Im Abgeordnetenhauie wirb die Bc-
soldungsnovelle also erst nach Ostern beraten werden.

Rundschau.
Zur MMolge KoM.

Die in deutschen und italienischen Blättern auftauchen-
°e» Namen von für die Nachfolgeschaft des Kardinals Kopp
m Frage kommenden Kandidaten, wie beispielsweise des
Bischofs von Trier und des Bischofs von Htlbesheim,
haben, wie unser Vertreter erfährt , keinen Anspruch darauf,
lür die Neubesetzung des Breslauer Stuhls in Frage zu
kommen. Der Bischof von Trier kommt für die Anwart¬

schaft des BreSlauer Fürstbistums wegen seines hohen
Alters nicht in Betracht? der Bischof von Hildeshetm ist»
»oie e8 heißt, wegen seiner Kölner Richtung ein für die
Kurie nicht genehmer Kandidat . Ebenso gilt eS vorläufig
als sicher, baß der Benediktiner -Prior , Freiherr von
Stotzingen, der bekanntlich als persona gratv am Berliner
Hofe gilt , nicht als zukünftiger Breslauer Fürstbischof aus-
erfehen ist.

Gin deutlAs MeumtogrMengesetz
will die dem Reichstag vorgelcgte Gcwerbeordnungsnovelle
in engerem Rahmen schaffen. Nach der Novelle sollen Licht¬
spiele konzesstonspflichtiggemacht werden, indem der Ver¬
anstalter der Lichtspiele zum Betriebe dieses Gewerbes der
Erlaubnis der Polizeibehörde bedarf.

Ministerielle Erlaubnis des Borttages Professor Hemme»'.
Wie uns aus Bielefeld  gemeldet wird , war der

Vortrag , den Professor He mm es von der Gesellschaft
Jesu aus Mainz  hier über Parsifal  halten wollte,
vom Regierungspräsidenten von Minden verboten worden.
Dieses Verbot wurde seht vom Kultusminister aufgehoben,
sodatz der Vortrag doch stattfinden kann.

Ersatzwahl zum Abgeordnetenhause.
Bei der am Samstag stattgefundenen Ersatzwahl zum

preußischen Abgeordnetenhause im Wahlkreise Stein-
b u r g wurde an Stelle des ins Herrenhaus berufenen
bisherigen Abgeordneten Dr . Engelbrecht der Hofbesitzer
M e i f o r t (fretk.) ans Wilster mit sämtlichen 178 abge¬
gebenen Stimmen gewählt. Die Wahlmänner der fort¬
schrittlichen Volkspartei und der Sozialdemokratie ent¬
hielten sich der Abstimmung.

Um das Mandat des Grasen Mlrzynsli.
Der Draht meldet aus Posen:  Das polnische Pro¬

vinz-Wahlkomitee für den Wahlkreis Samter -Birnbaum-
Obornik, der durch die Kandidaturniederlegung des Grasen
Mielczynski zur Reichstagsersatzwahl steht, proklamierte
gestern den Prälaten Klos in Posen als Kandidaten.

Die„rate Wotze".
In Groß-Berlin wurde die sozialdemokratischeRote

Woche mit einigen 30 Massenversammlungen der Frauen
eingelcitet, die gestern nachmittag unter großem Andrange
stattfanden. Sozialdemokratische Frauen , Abgeordnete und
Stadtverordnete hielten Ansprachen für das Frauenstimm¬
recht und es wurde eine Resolution angenommen, die den
„beutegierigen" Charakter des Kapitalismus feststellt und
es als weiteres Unrecht und brennende Schmach bezeichnet,
daß die Frauen ihm waffenlos gegenüberstehen. Die Re¬
solution verlangt das allgemeine Wahlrecht für alle Per¬
sonen über 20 Jahren als Waffe im Kampfe für Reformen
und um die politische Macht und gelobt der Sozialdemo¬
kratie als der einzigen politischen Partei für die volle
Gleichberechtigung der Frau Gefolgschaft.

Schließung des Ssterreichischen Reichsrares?
Der Draht meldet aus Wien:  Wie in parlamentari¬

schen Kreisen verlautet , wird die Regierung , falls bis Frei¬
tag offenkundig sein wird , daß keine Hoffnung auf eine
parlamentarische Erledigung der großen Staatsnotwendig¬
keiten lMilitärvorlage , Auleihegesetz, bosnische Bahnen)
besteht, den Reichsrat nicht vertagen , sondern am Samstag
die Session schließen. Nach der Tagung der Delegationen,
welche gegen Ende April zusammentreten werden, würde
der Auflösung des Abgeordnetenhauses jedenfalls eine
mehrmonatige parlamentslose Zeit folgen.

Da» englische Budget.
Aus London  wird gemeldet: Es ist so gut wie sicher,

daß das diesjährige englische Budget sich auf 4 Milliarden
Mark stellen wird. Die bereits veröffentlichten Zahlen
zeigen eine Mehrausgabe von 80 Mill . M. Das Marinc-
budget soll erst noch kommen. Für dieses wird ebenfalls
noch eine Mehrausgabe von mindestens 80 Millionen ge¬
fordert werden, so baß der Schatzkanzler Lloyd George für
eine gesamte Mehrausgabe von mindestens 160 Mill . M.
Fürsorge treffen muß.

Kabinettskrise in Italien.
Nachdem Sie italienische Kammer am Samstag den

Gesetzentwurf für die Ausgaben für Libyen mit 237 gegen
47 Stimmen angenommen hatte , fand eine Sitzung der
radikalen Partei statt, die einmütig beschloß, zur Opposition
überzugehcn. Es erscheint gewiß, daß sich die radikalen
Minister Credaro , Sacchi und die Staatssekretäre Vicina
und Pavia dem Schritt der Radikalen anschließen werden.
Voraussichtlich wird Giolitti dem König morgen den Rück¬
tritt des Kabinetts bekannt geben. Als sein Nachfolger

wird der Konservative Dalandra genannt , der auch der
Mann der Radikalen wäre und vermutlich die vom Vatikan
bekämpfte.

Aus Rom wird gedrahtet : lieber den Rücktritt des
Kabinetts Giolitti wird am Dienstag ein Ministerrat ent¬
scheiden. Am Nachmittage wird dann Giolitti der Kammer
die Entscheidung des Ministeriums Mitteilen.

Russische Anleihe im Auslande.
Wie in Petersburg verlautet , bildet die in Frankreich

abgeschlosseneEisenbahnanleihe nur den Anfang einer
Reihe von Anleihen, deren Gesamtsumme auf 2% Milli¬
arden Franks festgesetzt ist. Die Anleihen sollen alle aus¬
schließlich von französischen Banken entweder ganz oder
teilweise untergcbracht werden.

Ile russischen Rüstungen aus Frankreichs Beranlaffnng.
Der Petersburger Korrespondent der römischen ^Tri-

buna" hat seinem Blatte über die russischen Rüstungen an
der Wcstgrenze einen Bericht gesandt, in welchem er der
Ansicht Ausdruck gibt, daß Rußland unter dem finanzrelle«
Drucke Frankreichs handele.

Ile sobransewahlen ln Bulgarien.
Man meldet aus Sofia:  Die gestern abgehaltcnen

Wahlen zur Sobranje sind ohne jeden Zwischenfall ver¬
laufen . Sie dürften , wie der Ministerpräsident Radoö-
lawow erklärte , mit einem Regiernngssiege enden. In
Sofia haben die Regierungskandidaten 5164 gegen 5812
Stimmen der gesamten Opposition erhalten.

ilebersav in Marokko.
Ein in Madrid eingetroffenes Telegramm aus Lar-

rasch  meldet , daß der aus einem Unteroffizier und acht
Askaris bestehende Posten von Ta j a d o r von einer
starken Einaeborenenbande angegriffen wurde, wobei der
Unteroffizier und vier ASkaris schwere Verwundungen er¬
litten . Die anderen hielten noch drei Stunden lang bis
zur Ankunft von Verstärkungen dem Angriff der Gegner
stand, worauf diese mit schweren Verlusten zurückgeworfen
wurden.

Gin amerikanischer Kreuzer aus Haiti.
Die Bereinigten Staaten haben beschlossen, den Kreuzer

„Süd -Carolina " nach Port -au-Prince zu schicken, um
Leben und Eigentum der durch die neuen Unruhen be¬
drohten Fremden , besonders der Amerikaner, zu schützen.

Ile Panamakanal-Gebühren.
Die Mitglieder des Senats und des Repräsentanten¬

hauses in Washington,  die ?ür die Aufhebung der Ge-
bührenfrciheit amerikanischer Küsten schiffe im Panama-
kaual eintreten , erklären , durch Umfrage fcstgcstellt zu
haben, daß in beiden Häusern die Mehrheit bereit ist, fite
die unverzügliche Aufhebung der betreffenden Klausel zu
stimmen. _ ' 4

Heer und Flotte.
Army and Navy Union der Bereinigte « Staates

Amerikas. Die Army and Navy Union hat zum ersten
Male außerhalb Amerikas, und zwar nur in Deutsch¬
land Ehrenmitglieder  ernannt , die sie als Ehren¬
adjutanten dem Stabe des Oberkommandierenden, General
H. Ogden Lake, zugeteilt hat . Gleichzeitig ist den Herren
der Rang eines Oberst der Army and Navy Union ver¬
liehen worden. Diese ehrenvolle Auszeichnung wurde
folgenden fünf Herren z« teil : Oberst W. F . Kolle -Stutt-
gart , Wilhelm v. T r o t a - Berlin , Oberst v. Walter --.
Metz, Geheimer Studienrat Dir . Dr . h. c. M. Walter^
Frankfurt a. M., Kapitän Wtstfalen -Hamburg.

tu btr Statt.
Wiesbaden, 9. März.

Sonntagsruhe Md Bätkergewerbe.
Man schreibt uns : Zu den umstrittendsten Fragen bei

den gegenwärtigen Erörterungen über die Regelung der
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe gehört die Sonntags¬
ruhe im Bäckereigewerbe. Dieses Gewerbe unterscheidet
sich insofern von anderen der Nahrungs - und Genutzmittel-
branchc, als bet der Bäckerei die Gewerbetreibenden selbst
in ihrer überwiegenden Zahl der Durchführung der Sonn¬
tagsruhe nicht abhold find. Eine ganze Reihe von Vor¬
sitzenden der Bäckermeister und Innungen haben sich be¬
reits für die Sonntagsruhe ausgesprochen, so die Berliner
Meister, die Münchener, die hessen-nasiauischen Ober-

^Klingsor" mit sicherer Hand eine möglichst charakteristischeFärbung zu verleihen wußte. Die Vertreter der kleineren
Partien , die Herren E ckar d (Titnrel ), Lichten st ein
sind Scherer (8 . und 4. Knappe), Döring  und B r e sse r
0 . und 2. Gralsritter ) müssen sich für heute mit einem
Gesamtlobe begnügen, ebenso wie die bei dem „Blumen-
uicidchenchor" solistitch beschäftigten Damen B a l z er¬
lich t e n st e i n, B o m m e r , F r i ck und Krämer,  öite
Mwter Führung von Frau Hans - Züppfel  und Frau
Friedfeldt  ganz ausnahmslos Vortreffliches leisteten

an dem Erfolg der Blumenmädchen-Szene mit den
^auptanteil hatten . Auch des ergreifenden AltsoloS am
Schluß des ersten Aktes (Fräulein Haas)  fei hier mit
^ " szetchnung gedacht. — Eine ganz eigenartige , hochin-
^reffante , aber ungemein schwierige Aufgabe bat der Tou-
mchter der einzigen weiblichen Hauptrolle seines Werkes,
?er Gralsbötin „Kundry" zngemessen. Ein Doppelwesen,
»as beständig zwischen Gütern und Bösem hin und her
'chwankt, bas also darstellerisch die ganze Skala menschlicher
^urpfindungen , von der innigsten Hingebung bis zu den
Ausbrüchen wildester Leidenschaft zu erschöpfen und in
Überzeugender Weise darzustellen hat. Fräulein E n g -
>^rth hat diese Aufgabe in vollem Maße erfaßt und in
i et  Hauptsache auch den Intentionen R. WagnerS entspre-
Nenü durchaeführt. Am besten gelangen der Sängerin die
irischen Momente ihrer Partie , die große Erzählung von

Herzeleids Tod und das anschließende Zwiegespräch mit
parsifal , bas in seinem ersten Teil eine starke und nach¬
haltige Wirkung arrslöste. Dem Schluß des Aktes jedoch
Mte jene dämonische Gewalt , welche von diesem „wilden
Meitze" ausgehen und ihm daS unbedingte Uebergewicht
pber dag, seinen Verführungskünsten bisher stets unter-
JSene männliche Geschlecht sichern soll. Wir zweifeln nicht,
I?» Fräulein Englerth (ebenso wie auch teilweise die üb-
,? Sen Mitwirkenden) sich urkt der Zeit noch mehr und mehr
J” ihre Rolle hinetnkeben wird ? etn voller Erfolg wird
an« auch hier gewiß nicht auSbletben. — Die szenischen

«" angemeutS verriete « auf Schritt und Tritt die kundige
'vand des Herrn OberregtsieurS Mebus,  der , unterstützt
aou den Vorständen des Dekorations - und Garderobe-
^esenz, den Herren Oberinspektoren Schleim und

schaffen und somit auch diesem, für alle Wagnerischen Werke
so ungemein wichtigen Teil zu seinem Rechte verholfen
hatte. Daß die beiden vom Meister vorgeschriebcnen ,^!Ban-
deldekorationen"  in Wegfall gekommen und die
elftere durch vorttberzieheube Wolkenschleier mit einem ge-
legentlichen Ausblick auf die von hoher Warte hernieder-
grüßcnde Gralsburg ersetzt war , ist nach unserem persön¬
lichen Empfinden nicht gerade schwer zu verschmerzen. Im¬
merhin erregte eS doch berechtigtes Aufsehen, daß man hier
in Wiesbaden, wo ans derartige maschinelle Effekte
(Oberon, Armide) sonst so großer Wert gelegt wird, gerade
beim „Parsifal " dieselben gänzlich entbehren zu können
glaubte. Sonst wurde dekorativ wiederum sehr viel Schönes
und teilweise Hervarragenbes geboten. Besonders die
„Bluwenaue " im letzten Akt war von bezaubernder Wir¬
kung. Sehr gut wirkte auch der Gralstempel , obwohl hier
durch das — offenbar beabsichttgte— mysttsche Halbdunkel
ein großer Teil des eigentlichen Effektes verloren ging.
ES wäre dringend zu wünschen, daß in dieser Hinsicht nach¬
träglich noch ein wenig Wandel geschaffen würde ? wenig¬
stens im letzten Akt, wenn der auf der Gralsritterschaft
ruhcude Bann gebrochen und die Gralstaube , das Symbol
des Heiligen Geistes, segenspendend aus der Höhe ber-
ntederschwebt. An dieser Stell« müßte sich, unserer Ansicht
nach, etn Lichtmeer über die Szene verbretten , das den Sieg
des ewigen „Lichtes" über die Geister der „Finsternis " auch
äußerlich in nicht mißzuverstehender Weise symbolisierte.* * *

Musterhaft , wie die Vorstellung selbst, war auch — daS
möchte« wir an dieser Stelle ganz besonders betonen — das
Verhalten des auS den verschiedenstenStänden und Ele¬
menten zusammengesetzten PublikirmS. Die von dem er¬
hebenden Werke aufs ttefste ergriffenen Zntzörer folgten
der bis gegen 11 Uhr dauernden Aufführung mit stets stei¬
gender Anteilnahme . Alle ohne Ausnahme (selbst diejeni-
gen, welche dem Ganzen vorläufig noch ziemlich verständ-
nisloS gegenWerstanden) waren offenbar von der Neber-
zeugunq durchdrungen, däß sie sich hier einem Kimftwerk
gegenüber befanden, das imbedingt zu den köstlichsten Be¬
sitztümern des gesamten deutschen Volkes gezählt werden
mnß. Einem Werke, daS wie kaum irgend ein anderes,

dernen Bühne einen starken Damm entgegenzusetzen,
dessen wärmste und sorgsamste Pflege daher nicht nur jeder
„Künstler", sondern auch jeder echte und wahre „Kunst¬
freund" als eine heilige Verpflichtung betrachten soll. Und
daS wird zweifellos der Fall sein, wenn wir alle stets der
Worte unseres unsterblichen „Schiller" eingedenk sind, die
als Mahnruf — nicht nur an die „Künstler", sondern auch an
die ganze menschliche Gesellschaft— an dem Giebelfelde des
Königlichen Theaters mit goldenen Lettern eingegrabeu
sind, jener herrlichen Worte:

„Der Menschheft Würde ist in eure Hand gegeben.
Bewahret sie! Sic sinkt mit Euch? mit Euch wird sitz

sich heben."
Wiesbaden,  9 . März . Fritz Keifer.

Theater und Konzerte.
Hanau in Wiesbaden.

Die Operettensterne deS Hanauer Stadttheaters wer¬
den immer mehr heimisch bei uns . Im Residenz-Theater
übte ihr Filmzaubcr -Gastspiel die größte Anziehung aus
und am Samstag brachte der vom Kurhaus  mit über¬
wiegend altem Programm wieder veranstaltete O p e •
retten - Abcnd  aufs neue ein volles Haus zusammen^
Trotz ungünstiger Jahreszeit , zwischen Fastnacht und
Ostern erscheinen gerade die Tanzduette usw. nicht mehr
„aktuell"? und trotz der Bertrautheit vieler Zuhörer mit
allen den Schlagern , die in der Luisenstraßc, wie auch im
Kurhaus selbst schon das Auditorium zu starkem Beifall!
hingerissen hatten.

Auch vorgestern Abend gab es stürmischen Applaus
nach den beiden Hanptnummern des Filmzauber -Kompo¬
nisten, dem „Untern Linden"-Marschlied und dem „Kind,
ich schlafe so schlecht", Duett , die wiederholt werden mußten.
Den größten Anteil an diesem außerordentlichen Erfolg
hatten aber ohne Zweifel die in Wiesbaden so rasch beliebt
gewordenen Hanauer Operettensterue, Else Trauners
und Eugen Htetel.  Ihrer fein pointierten Vortrags¬
kunst nur gelang eS, Herr zn werden über die anfänglich
sehr kühle Stimmung im Saale , eine Kühlheit, die im
merklichen Gegensatz stand zu der von genießerischem Be¬
hagen üurchbraustcn .Mimmuug " bei den früheren
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Meister, die auf der Generalversammlung in Dillenburg
im vergangenen Jahre die Frage eingehend behandelten
und die im Rheinland und Westfalen. Umstritten ist die
Frage , ob es vorteilhafter ist, die Arbeit von Samstag auf
Sonntag , oder von Sonntag auf Montag ruhen zu lassen.
Im Westen des Reichs besteht völlige Sonntagsruhe für die
Bäcker, nur im Regierungsbezirk Münster . Teilweise be¬
steht sie im Regierungsbezirk Düsseldorf, so z. B. in Bar¬
men, Elberfeld, Crefeld, Gladbach und Solingen . In ande¬
ren Regierungsbezirken in Rheinpreußen ist die Ruhe im
Bückergewerbe durch Verordnung in einzelnen Kreisen und
Städten öurchgeführt. Im Regierungsbezirk Minden ist
seit 1913 für fünf Kreise und eine Anzahl Aemter die Sonn¬
tagsruhe ebenfalls eingeführt . Da sie sich im Rheinland
und Westfalen bewährt hat, ist der Verband der Bäcker¬
meister bestrebt, die Sonntagsruhe auch weiter einzu¬
führen.

Generalmajor Freiherr Trenfch v. Buttlar -Branden-
fels in Stettin , der frühere Kommandeur des 89. Regi¬
ments , hat den dem Baron Karl v. Urff gehörenden
Herrensitz in Zwesten bei Fritzlar in Nicderhessen angc-
kauft.

Personale . Dem Geschäftsführer der Firma : Roll¬
comptoir der vcr. Spediteure , G. m. b. H., Kaufmann Jos.
Hornstaöt zu Wiesbaden, wurde in der letzten Generalver¬
sammlung der Titel Direktor verliehen.

' Frauenklub . „Welch ein schöner Nachmittag war das"
■so hörte man von allen Seiten am letzten Donnerstag

beim Berlassen des Frauenklubs . An den mit Frühlings¬
blumen anmutig geschmückten Tischchen wurde zuerst der
Tee eingenommen. Unter den zahlreich erschienenen Da¬
men herrschte jene undefinierbar heiter angeregte Stim¬
mung , die durch angenehme Geselligkeit ausgelöst wird und
die hier noch durch die vielseitigen leiblichen Genüsse, für
die der Vorstand in liebenswürdigster Weise gesorgt hatte,
wirksam unterstützt wurde. Herr Professor Fahr führte dem
Frauenklub einige seiner Gesangsschülerinnen vor, von
denen einige sich zum allerersten Male in größerer Oeffent-
lichkett hören ließen. Dem zufolge galt es auch an die
Kunstleistungen dieser Schülerinnen den entsprechenden
Maßstab anzulcgen, doch gelingt es, wie man bei ihnen allen
bemerken konnte, diesem tüchtigen und beliebten Gcsangs-
meister, durch exakte, musikalisch feinste Schulung des vor¬
handenen Materials überall das Veste herauszubilöen
und zur Geltung zu bringen . Wir hörten Lieder von
Brahms (für Alt) mit schöner Stimme verständnisvoll vor¬
getragen von Frl . Lotte Fricdländer , Lieder von Hildach
und Taubert von Frl . Schäfer's kräftigem Sopran zu
bester Wirkung gebracht, Frl . Geiger zeigte sich als bereits
gutgeschulte, recht gewandte Koloratursängerin , während
Frl . Jäger einige höchst ansprechende Lieder, von unserem
Hiesigen Komponisten Arthur Fleischer, zu Gehör brachte,
die dankbarste Aufnahme fanden. Auch zwei vielver¬
sprechende Klavierschülerinnen des Spangenberg 'schen Kon¬
servatoriums , Frl . Limbarth und Frl . Zimmer , erfreuten
die Zuhöter durch gewandtes Spiel und tüchtiges Können.
Schließlich gab noch Frl . Gehrtcke für eine erkrankte
Schülerin eine improvisierte Einlage aus Samson und
Dalila und bewies, wie schon kürzlich in der Matinee im
Residenz-Theater , daß sie nicht nur über eine schöne Stimme
und ein schon gereiftes Können verfügt , sondern auch das
die Hörer mit fortreißende feu sacrö besitzt. Die Be¬
gleitung am Flügel hatte dankenswerter Weise Herr Pro¬
fessor Fahr selbst übernommen . Nicht enöemvollender
Applaus zeigte den Kunstjüngerinnen und dem Meister
den warmempfundenen Dank der Zuhörer.

Die Literarische Gesellschaft Wiesbaden , E. V., die in
diesem Jahre sich durch ihre öffentlichen Vortragsabende
auch bei einem größeren Publikum vorteilhaft cingeführt
hat und an deren Lesepult bekanntlich eine ganze Reihe an¬
gesehener Autoren erschienen sind, bemüht sich, ihren Mit¬
gliedern auch im engeren Rahmen literarisch wertvolle
Gaben zu bringen . Zu einer solchen dürfte sich der am
kommenden Donnerstag , den 12. ds. Mts ., abends 814 Uhr,
im Hotel Prinz Nikolas hier stattfindende literarische
Abend gestalten, an dem Franz Dülberg,  der viel ange-
feindete, aber auch in den Kreisen der literarisch Gebildeten
durchaus anerkannte Dichter des „K o r a l l e n ke t t l e i n"
aus diesem seinem Werke die beiden letzten Akte vvrlesen
wird . Das Stück, dessen Erscheinen auf der Bühne einen
lebhaften Kampf hervorgerufen und sogar zu einem Zen¬
surverbot der Aufführung in Norddeutschland geführt hat,
zeichnet sich durch hervorragende literarische Schönheiten
aus . Es darf deshalb wohl als ein besonders glücklicher
Zufall bezeichnet werden, wenn es dem Vorstand gelungen
ist, den Dichter selbst zum Vortrag des Dramas zu gewin¬
nen, der gerade jetzt zur Einstudierung seines neuen
Dramas „C a r d e n i o" sich einige Tage im benachbarten
Mainz aufhält . Zu dem Vortrag haben nur Mitglieder
und persönlich Eingeladene Zutritt.

nicht umhin können, diesem Eindruck entsprechend in der
Folge doch einen Programm -Wechsel in Erwägung zu
ziehen . . . . Im übrigen kann nicht in Abrede gestellt
werden, daß das Publikum auch diesmal wieder die alten
Bekannten , die zugkräftigen Nummern aus den hier im
Residenz-Theater aufgcführten Operetten („Hoheit tanzt
Walzer ", „Filmzauber " und „Grigri ") dankbarst entgegen¬
nahm,' daß auch Carl Wanczycki,  der geschätzte Komiker
des Hanauer Ensembles, und die Damen Cilli Schön¬
berger (die Walzer tanzende Hoheit) und Carla Kraus
(die schneidige Czardas -Sängerin ) mit reichem Beifall und
Hervorrufen bedacht wurden . Wenn auch die Stimmittel
dieser beiden letztgenannten Sterne mit den Raumver¬
hältnissen unseres großen Kurhaussaals nicht immer in
Einklang zu bringen waren.

Hervorragendes leistete wieder unser städtisches Kur-
orchcster unter Leitung des Hanauer Kapellmeisters Karl
Weiskopff.  Was hier geboten wurde, war mit das
künstlerisch vollendetste und erfreulichste des ganzen Abends.

Knrtheatcr . Nachdem Prangs lustige Kölner-
Bühne  die vorige Woche hindurch die Theaterbesucher mit
dem „Millionenrekrut " aufs Angenehmste unterhalten
hatte, gelangte am Samstag abend ein neuer toller Schwank,
„M a ü a m e K n a ste r" betitelt , zum ersten Male zur
Aufführung . Wenn schon „Der Millioncnrekrut " Heiter¬
keitsstürme entfesselte, so ist das bei diesem neuesten
Schwank in noch crhühterem Matze der Fall : es ist in
Wahrheit das Tollste vom Tollen, was überhaupt geboten
werden kann. Es ist aber auch zu ulkig, alle die komischen
Situationen und Verwechslungen mit durchkosten zu
müssen, auf welch' verwickelte und doch so einfache Weise
z. B . der Rentier Anton Völlig der Schwiegersohn seiner
eigenen Frau wird usw. Kurzum : Blödsinn, aber zwerch¬
fellerschütternd! Es würde zu weit führen , hier alle Ein¬
zelheiten der verwickelten Handlung wieöerzugeben: so
etwas mutz man selbst sehen! — Die Erstaufführung des
tollen dreiaktigen Schwankes ließ in keiner Weise etwas zu
wünschen übrig und wohlverdienter Beifall ward den Dar¬
stellern in reichem Maße zu teil . Prangs Ensemble gehört
unstreitig mit zu den besten dieses Genres , die uns schon
auf der Bühne in der Mauritiusstratzc eutgegengetreten
sind. Sämtliche Mitwirkende leisten Gutes und vor allem
D es Herr Ah. .Prang . Her urwüchsige«Lünnes". Hegen

Die bewaffnete« Gerichtsdiener. Seit heute sind bei
uns die Gerichtsüiener, welche mit der Vorführung der Ge¬
fangenen betraut sind, an der Strafkammer (auch das
Schwurgericht wird später folgen) mit einem Seitengewehr
bewaffnet. Es ist das eine Maßnahme, welche anderweitig
an den Gerichten bereits seit längerer Zeit eingeführt ist,
und welche ihre Veranlassung in der drohenden Haltung
hat, die vereinzelte Angeklagte den Gerichten gegenüber
angenommen haben.

Wer will unter die Soldaten . . . Die Zeit der Muste¬
rungen ist herangebrochen und in Len Straßen sieht man
überall die Musterungspfltchtigen und Ausgehobenen mit
dem traditionellen Schmuck von Bändern , künstlichen
Blumen und Abzeichen. Prahlerisch verkünden die Auf¬
drucke der Bänder , ob der Träger zur Artillerie , Infan¬
terie , Kavallerie oder zu einer anderen Truppe ausgehoben
worden ist und die einzelnen Truppengattungen finden
sich schon kameradschaftlichzusammen. Eine schöne Sitte,
die uns darüber beruhigt , daß der Antimilitarismus —
wenigstens in unserer ländlichen Jugend — ein unbekann¬
tes Unkraut ist, besteht darin , daß die Gemusterten nach der
Musterung mit Musik in ihr Dorf einmarschieren. So be¬
wegte sich auch am Samstag ein großer Trupp von zu¬
künftigen Vaterlandsvcrtcidigern die Dotzhcimer Straße
hinauf nach Dotzheim zu. Die Fahne mit dem Preuheu-
adler wehte voran und die Musik spielte lustige Soldaten¬
lieder. Solch Schauspiel wird von jedermann gern gesehen.

Ortsgruppe Wiesbaden des Bundes deutscher Roden¬
reformer . Die hiesigen Mitglieder des Bundes deut¬
scher Bodenreform er  gründeten hier eine Orts¬
gruppe.  Dabei wurden vier neue Mitglieder für den
Bund gewonnen. Es ist beabsichtigt, in Bälde einen Dis-
kussionsabenö zu veranstalten . Die Geschäfte führt vor¬
läufig Herr F . A. Walter Mayer , Alexandrastr . 21, hier,
an welchen Anfragen , sowie Neuanmelöungen gerichtet
werden können.

Das Hnsaren-RcgiMent König Humbert von Italien
(1. Kurhess.) Nr. 13 in Diedenhofen a. d. Mosel stellt zum
Herbst dieses Jahres noch Handwerker als Dreijährig-
Freiwillige ein. Bevorzugt werden Sattler , Schuhmacher,
Schneider, Schmiede, usw. Meldungen unter Beifügung
eines Meldescheines sind baldigst an das Regiments -Ge¬
schäftszimmer zu richten.

Brand . In dcnr Hause Taunusstraße 34 geriet gestern
abend kürz vor halb 6 Uhr der Personenaufzug aus bisher
noch nicht festgestellten Ursachen in Brand . Die sofort her-
beigcrufene Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit den
Brand löschen.

Das Weite gesucht. Zu unserer Notiz von der Flucht
des Hausüurschen Hofman.r teilt uns oie Polizei folgende
Personalbeschreibung des Diebes mit : Hofmann ist 24
Jahre alt , mittelgroß , schlank und schmächtig, dunkelblond,
hat einen Anflug von Schnurrbart , blasses Gesicht und ge¬
rade Haltung . Er trug dunklen Anzug und eine Äutomütze.

Ein Haupttreffer von 19 999 Mark fiel bei der am
6. März stattgefunöenen Ziehung der Roten Kreuz-Lotte¬
rie auf die Nr . 118165 in die Kollekte Carl Cassel hier.

Thalia -Theater . „Die drei Musketiere ", so heißt der
neueste Attraktionsfilm , der im vornehmen Lichtüilö-
theater in der Kirchgasse diese Woche zur Vorführung ge¬
langt . Und wirklich diese abwechslungsreichen Abenteuer
der drei Musketiere » die in dem bekannten Dumas 'schen
Roman so anschaulich geschildert sind, eignen sich ausgezeich¬
net zu einer Verfilmung . Die fast 21-stünöige Vorfüh¬
rung mit ihren unzähligen Bildern und Ueberrafchungen
wird beim Publikum zweifellos großes Interesse erregen.

Mainzer Franenschulc. Im Hinblick auf die Sorge,
die den Eltern unserer der Schule entwachsenen Mädchen
vielfach die Wahl einer geeigneten Fortbildungsgelegen-
heit verursacht, machen wir auf die in unserer N ach-
bar stabt M a i n z mit der dortigen Höheren
Mädchenschule verbundene Frauenschule  auf¬
merksam, in welcher, dem Alter und der Reife der Schüle¬
rinnen entsprechend, Unterricht nicht nur in wissenschaft¬
lichen, sondern auch in praktischen Fächern (Kochen, Naöel-
arbeit , Kindergarten ) erteilt wird . Die Eintrittsberechti¬
gung ist an den erfolgreichen Besuch der 1. Klasse einer
zehnstufigen Höheren Mädchenschulegeknüpft. Näheres ist
aus dem Prospekte ersichtlich, der von der Direktion der
Mainzer Höheren Mädchenschule an Interessenten kosten¬
los abgegeben wird. Man vergleiche auch bas entsprechende
Inserat in der heutigen Nummer unsres Blattes.

Neuerwerbungen im Zoologischen Garten in Frank¬
furt a. M. Obgleich für den Zoologischen Garten noch stille
Zeit ist, sind doch wieder eine Anzahl bemerkenswerter Neu¬
erscheinungen zu verzeichnen, die zum größten Teil der ge¬
fiederten Welt angchöreu. Besonders hervorzuheben ist
ein prachtvolles Paar Sichelenten.  Die Tiere , die zu
den schönsten ihres Geschlechts gehören und deren Heimat
Nord-Ost-Asien ist, haben in der Mittelvoliöre des exo¬
tischen Vogelhauses Platz gefunden. Zu den Bewohnern

sicheres Spiel und trockener kölscher Humor stets im Vor¬
dergründe der Darstellung stehen. Als Rentier „Anton
Völlig" war er diesmal wieder köstlich und trug zweifellos
den Hauptanteil an dem Erfolg des Abends bei. Auch
Direktor P . Prang  bot als „Privatier Jung " eine hoch¬
achtbare Leistung, wie auch Frau Direktor Prang
für die „Bärbel " die geeignete Vertreterin war . Frau v.
d. Osten als „Madame Knaster", die unausrottbare
Schwiegermutter , und Frl . Verqueray („Hermine ") er¬
freuten durch flottes Spiel , wie auch die übrigen Mitwir¬
kenden ganz auf dem Posten waren . —d —

3. Volks-Konzert im Volksbildungsvereiu . Wies¬
baden,  6 . März . Für das 3. und letzte Konzert waren
neben 4 einheimischen Solisten auch noch der Männerge-
sangsangvcrein „Hilda"  gewonnen worden, der das Kon¬
zert am gestrigen Nachmittag mit den beiden Chören „Es
haben zwei Blümlein geblühet" von Schräder und „Rosen-
frühling " von Jüngst eröffnete. Die sichtlich hingebungs¬
volle Sängerschar unter Leitung ihres Chormeisters Herrn
Hermann S t i l l g e r verfügt über ein recht schönes Ma¬
terial , das gut gebildet ist. Die rein gesanglichen Quali¬
täten bewiesen, daß jeder der Sänger weiß, um was es
sich handelt und auf welches Ziel losgegangen werden muß.
Die Darbietungen des Chors verdienen sätmlich Aner¬
kennung, schon deshalb, weil in den eiuzelnen Chören die
gefährliche Klippe der Pianonüancen glücklich umschifft und
die Programmnummern mit einer klanglichen Feinheit
vorgetragen wurden . Die Damen Frl . Elisabeth Schil-
ko w s ki (Klavier ), Hertha Arndt (Violine ) und Hed¬
wig Hertel (Cello ) vereinigten sich zum Vortrag zunächst
eines Trios von Haydn und später zu einem solchen in
C-moll von Beethoven. In der Ausführung beider Werke
zeigte sich kein mechanischer Drill , sondern tüchtiges und
reifes Können, sowie ein volles musikalisches Verständnis.
Frl . Hedwig Schäfer  sang Lieder von Grieg , Hildach und
Taubert . Mehr Wärme des Tones und deutlichere Aus¬
sprache wäre erwünscht gewesen. Das Publikum , das den
Saal des Turnvereins in der Hellmundstraße dicht besetzt
hielt, spendete sowohl bei den Solisten als auch den Dar¬
bietungen des Männergesangvercins „Hilda" nach jeder
Nummer reichen Beifall . Der Konzertflügel (Ibach) aus
der Musikalienhandlung Stöppler bestand die Belastungs-Ä . . K.

der Stelzvogelwiese haben sich je ein Paar Schwanen-
gän se und Kasarka - Enten  gesellt . Die Schwanen-
gans , ein Bewohner Ostasiens, kann es an Schönheit mit
jeder ihrer Gattung aufnehmen. Die durch ihre prächtige,
weithin leuchtende rostrote Färbung ausgezeichneten Ka¬
sarka-Enten aus Mittelasien bilden mit dem schon vor¬
handenen Paar eine besondere Zierde der Stelzvogelwiese.
Das Affenhaus hat durch einen jungen braunen Ka¬
puziner  Zuwachs erhalten . Im Haus für kleine Säuge¬
tiere ist ein junger Ozelot  untergebracht . Als Geschenke
sind dem Zoologischen Garten wieder mehrere Tiere über¬
wiesen worden. So schenkte Herr Gastwirt Ebert aus
Bischofsheim a. M. einen jungen rumänischen Wolf,
Herr Dr . Stadler aus Lohr a. M. ein grünfüßiges
Teichhuhn  und Herr L. Berger aus Langenschwalbach
einen jungen Edelhirsch.  Das Tierchen ist sehr zahm
und kommt auf seinen Rufnamen „Theodor" ans Gitter,
um sich kraulen zu lassen oder einen Leckerbissen cntgegen-
zunehmen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Eöison ' s sprechender Film.  Eöison 's geniale

Erfindung , das Kinetophon,  hat seinen Siegeszug
durch ganz Deutschland angetreten und überall Sensation
erregt. Die Direktion des Thalia - Theaters hat mit
der Edison - Gesellschaft  einen Vertrag abgeschlos¬
sen, wonach dieselbe jeden Monat die neuesten sprechenden
Bilder im Thalia -Theater vorführt . Das im vorigen Mo¬
nat im Thalia -Theater mit so großem Beifall aufgenom¬
mene Programm der sprechenden Bilder wird also von
jetzt ab allmonatlich durch ein ganz neues Programm er¬
setzt. Das nächste Gastspiel der Edison-Gesellschaft findet
vom Dienstag , den 10. bis einschließlichFreitag , Len 13.
März statt. Des starken Andrangs wegen ist es zu emp¬
fehlen, die Nachmittagsvorstellungen mehr zu bevorzugen.

Verein für nassauische Altertumskunde
und Geschichtsforschung.  Am nächsten Mittwoch,
den 11. März , abends 8(4 Uhr, findet im Rheinhotel der
neunte Vcreinsabend dieses Winters statt. Herr Geh,
Archivrat Dr . Wagner  wird über neuere Beröffentlichun-
gen der Historischen Kommission für Nassau, Herr Mu-
seumsüirektor Dr . Brenner  über den Namen „Wies¬
baden", Herr Prof . Dr . U n z e r über Napoleon und die
nassauischen Fürsten im Scpt . 1804 sprechen.

Im Lokal - Gewerbeverein  hält am Dienstag,
den 10. Mürz , abends 8(4 Uhr, Herr Dr . von Gerhardt
einen Vortrag über „Deutschland und Großbritannien im
Wettkampf". Der Vortrag findet in der Aula der Gewerbe¬
schule statt.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Hermatslos . In einem Strohschuppcu des Zehnten
Hofes wurde am Freitag durch einen Polizeisergeanten
ein Obdachloser,  nur mit einem Hemde bekleidet und
in halberstarrtem Zustande vorgefunöen. Der Mann
mußte direkt ins Krankenhaus geschafft werden, wo er bis
heute noch nicht vernommen werden konnte.

21 MnftitOi te WMMWn IWM-
Der 24. Berbandstag des südwestöeutschen Dachdecker¬

meister-Verbandes wurde am Samstag mit einer Vor¬
stands Sitzung in der „Wartburg " in Wiesbaden  ein¬
geleitet. Daran schloß sich die Delegierten -Versammlung.
Sie eröffnete nachmitags 6 Uhr der Verbanösvorsitzcade
H. Mülle  r -Neuwirü , der zunächst die aus Hessen-Nassau,
den südlichen Teil der Rheinprovinz , den Grotzherzog-
tümern Baden und Hessen zahlreich erschienenen Delegier¬
ten begrüßte. Aus dem vom Vorsitzendcn»erstatteten Iah-
resbericht ist zu entnehmen, daß die schlechten Wirtschafts¬
verhältnisse des abgelaufenen Jahres , die auch auf das
Dachdeckcrhandwerkihre Schatten warfen , noch anhalten.
Erfreulich sei das Anwachsen der Mitgliederzahl im Ver¬
bände und die Kleinarbeit , die in den einzelnen Bezirken
und Ortsgruppen im Jnteresie des Standes geleistet
werde. Manche Kollegen ständen der Organisation leider
noch fern. Dreihundert Einladungen seien ergangen an
die hessen-nassauischen Kollegen der Baugewerks -Berufs-
genossenschaft, die noch nicht dem Verbände angehüren, zur
Teilnahme an dem Berbandstage . August M u f f-Frank-
furt a. M. berichtete sodann über die Kassenverhältnisfe,
wonach das Vereinsvermögen sich auf 8849.31 M. beziffert.
Der Haushaltsplan für 1914 wurde hierauf in Einnahme
und Ausgabe mit 2400 M. genehmigt. Als nächstjähriger
Tagungsort wurde Karlsruhe  t . B. bestimmt. Gewählt
wurden : als Ergänzungsmitglicder des Vorstandes C-
Lasch -Cassel, August Muff -Frankfurt a. M., Carl August
Roth -Mannheim und Carl Schang -Hanau , als Vertreter
der Einzelmitglieder : Nessel -Offenbach a. M., Walter-
Assenheim in Oberhessen, Barthel -Idstein , Zimmer-
m ann -Bingen und L ö b e r-Biebrich a. Rh., sowie 26  Dele¬
gierte für den am 10. Mai d. Js . in Elberfeld stattfinöem
den Zentralverbanöstag . Die Versammlung beschloß bei
dem Zentralvorstand dahin zu wirken, daß die Ausstellung
„Das Deutsche Handwerk Dresden 1913" vom Dachdecker¬
handwerk beschickt und der Dachdeckerfachschule Glauchau
100 M. überwiesen werden. Hierauf wurden bie Ver¬
handlungen vertagt.

Sonntag , vormittags 10 Uhr, begannen die weiteren
Verhandlungen , nachdem der Borsitzende die Wiesbadener
Ehrengäste Stadtrat Meie  r , Stadtverordneten F i n t<
den 2. Vorsitzenden der Handwerkskammer Carstens  u . a.
begrüßt und über den Zentral -Verband und den Zentral-
Verbandstag in Leipzig berichtet hatte. — Ein recht
schauliches Bild über Kalkulationen und deren
Bedeutung  entwarf Dörfler -Mainz . Er wies nacy,
daß ein Quadratmeter Schieferdach den Dachdecker am
auf 4.71 M. zu stehen komme, daß die Arbeit aber bei Sum
Missionen für 2.70 M. angeboten werde. Der SJ;
sitzende,  sowie Stadtverordneter F i n k-WicsvadeN'
M ü l l e r-Darmstaöt , Barthel -Idstein , Carsteno-
Wiesbaöen gingen in der Debatte dem Schleuderwesen *>»
Submissionen energisch zu Leibe, verlangten , daß die Kal¬
kulationen auf eine richtige Basis gestellt und der ®an 'L
werker auch in ehrlicher Weise hier Mitarbeiten müsse, uv
den Krebsschaden zu beseitigen, sonst sei der Handwerrc
selbst der größte Feind des Handwerks. Die Versanrn-
lung stimmte zu, daß der Zentralvorstand diese wickM»
Materie weiter verfolge. (

Verbanössekretür Gro s -Neuwieö ließ sich sodann uve^
die E n t w i cke l u n g der Tarifverträge  aus - »
deren Abschluß bekanntlich der Arbeitnehmer das SrDJ3(,n
Interesse habe. Infolge dieser Verträge seien bei oe
Dachdeckern seit 1906 die Lohnsätze um 33%  gestiegen : .1<4
habe der Zentralvorstand einen Normalarbe  l r v
t a r i f ausgearbeitct und zur Annahme gebracht. Im Ve
banösgebiet bestehe er in den Städten Cassel, DarmstM"
Frankfurt a. M., Hanau , Offenbach, Wiesbaden, Worin <
Mainz , Karlsruhe , Mannheim . Richtige, zu Gunsten o
Handwerks nbgefaßte Tarifverträge müssen allenthalv
Platz greifen.

Zletzer hie Verhakungen mit dem Verband der De
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$ E11 Baugewcrks -Berufsgenoffenschasten wegen Aus-

der neuen Normal - Nnfallverhütungs-
J*  Schriften  bemerkte der Vorsitzende, daß die von demMbanSe vorgelcgten Aenderungen gutgeheitzen worden
flw ' Barthel -Idstein sprach dem Vorsitzenden namens der

' ammlung den Dank aus für die umfaffende Arbeit,die" hier geleistet.
~ Ein Antrag der Zwangs -Innung Frankfurt a. SOI.:

1Verbandstag  möge Stellung nehmen gegen die Dach-
^oenreparaturgesellschaften", wurde von Ackermann-
^ °nkfurt a. M. begründet. Die Mitteilung , dah die

nnung infolge eines auf dem Verbandstage in Leipzig im
tgangenen Jahre gefaßten Beschlusses drei ihrer Mit-

oJa er' dir ähnliche Institute betrieben, aus der Innung
^geschlossen hätte, zeitigte eine erregte Debatte , die das
k,̂ kbnis hatte, daß binnen vierzehn Tagen eine Vor-‘ — - - - * - ' »

- ^ eizuführen hat. Schließlich erklärte man sich damit
.̂ "dssshung nach Frankfurt a. M. einberufen werben soll,

- k ach mit der Materie zu beschäftigen und eine Einigung
Jiv (IH | Utjl . y Ul > wUllltpllUJ V-i-ilUvlv
5 7®eJpftßtt&en, dem Siegener Verband mitzutcilen , daß es
'̂-1*1 5-.. . - r, c . . . i ?.»: . , . cy\ - *7 . . . V. ! Jli . . . y . f ! X r . I ftX.«<<»«« 5»-. . „. . ..........
01 4K Uhr schloß der Vorsitzende die Tagung.

dk̂ ^ öwestdeutschen Verband nicht, möglich sei, auf GrundSatzungen mit ihm gemeinschaftliche Sache zu machen.F. C.

Nassau und Nachbargebiete.
70 Arbeiter verschüttet.

t a- Aus Siegen  meldet der Draht : Durch den Ab-
großer Erdmassen wurden 70 Arbeiter in den Tun-

eingeschlossen, der bei Giersberg durchgetrieben wird.
^ ° Erbmassen verschütteten den Eingang vollständig. Erst
3 stundenlangen Bemühungen der zahlreich herbeige-

Nettungsmannschaften gelang cs, die Arbeiter ins
Ete zu bringen . Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Auf den Spuren eines Verbrechens,
jj, 1 Aus Fulda  wird gemeldet: Einem vor Jahren ver-

Verbrechen ist man hier auf die Spur gekommen.
,fl, Erdgxveiten fand man das Skelett des am 18. Januar
ji. aus Fulda verschwundenen Fabrikarbeiters Nikolaus

Die Frau des Vermißten hat die bei dem Skelett
'Ebenen Kleidungsstücke als die ihres Mannes erkannt.

^0 Millionen M. Vcrmögensüberschuß im Regierungs¬
bezirk Kassel.

Aus Kassel  wird gedrahtet : In der heutigen
ssv̂äg des Kommunallandtages des Regierungsbezirkes
^ikl bezifferte Landrat von Keudel aus Eschwcge den in-

des Generalpardons  im Regierungsbezirk
tzN zu erwartenden Vermögensüberschuß auf über 100
jj’̂ tten Mark . Aus 'dieser Summe dürfte indessen für
^ Bezirksverwaltnng nur ein Stcucrsoll von etwa 12 000
s,. , k im Jahr mehr als bisher sich ergeben. Die Vezirks-

kr wurde wieder auf 10 Prozent des umlagepflichtigen
^Uersolls festgesetzt. _

Niederwalluf . 6. März . Verschiedenes . Der
«̂ ^ .kinderat  übertrug die Arbeiten zur Verlegung

Aementrohrcn pp. im Villendistrikt „Schöne Aussicht
ss? Bauunternehmer Zl. Bott in Eltville zum Preise fernes
Gebots in Höhe von Mk. 11860. Bei den dreizehn vor-
i>?k>rbcu Angeboten betrug der Durchschnittspreis Mk.
?»4. — Die Wahlen  zu der Gemeindevertretung finden

*2. &, M. im Rathause statt. Es ist für folgende Ge-
s Mevertretcr Neuwahl vorzunehmen : 1. Klasse Dr . Hirte,
Klasse Gastwirt I . V. Becker, 8. Klasse Landwirt H. Klee,
i,,. ^virt K. Müller II . — Die Anpflanzungsarbeiten in
5er heinanlage  werden Dank der Initiative des Bür-

ukisters Jansen gegenwärtig eifrig gefördert.
«i», ‘̂ Geisenheim. 8. März . Dynamitfund.  Von
kxĵ kn Knaben, die einen Ausflug in den Wald bei Geisen-

unternommen hatten, wurde ein Kistchen 11m i t
i>, : ü a m i t p a t r v n e n gefunden. Da die Knaben dio
ku vrem Funde steckende Gefahr nicht kannten, nahmen sie
^.Ak Patronen mit nach Hause und zeigten sie dort vor.
1» wurde der Fund bekannt. Seitens der Polizei

klseuheim und Johannisberg wurde der Fund sofort
lkŝ ^änahmt. Wie sich bei der Untersuchung herausstellte,
tzr"den sich in dem Kistchen 70 Dnnamitpatronen , die

Aussehen nach nicht lange an dieser Stelle gelegen
ishi? können. Da die Fabrikmarke und der Name der
iVelf. iu Köln noch genau zu erkennen waren , wird die,^>uchuug wobl bald näheres ergeben.

• Huusen v. d. Höhe, 6. März . Lebensüberdrüs-
M Der Landwirt Phil . Georg Kaiser  machte seinem
is , ßeitcitt mittag durch Erhängen  ein Ende. Er ist
«ej nge Zeit Witwer und hat drei erwachsene Söhne , die

? -» lebten. Das Motiv der Tat ist unbekannt.
'i t y„ Bärstadt, 6. März . Schlechte Zeiten. — K o n -
«ihf a tion.  Der Portier Konrad Schneider in
^ ^ Oenbad ließ seine in der hiesigen Gemarkung gelege-
«t[«g Mundstücke  öffentlich verpachten.  Da ihm der
Är * ?kr Verpachtung vor acht Tagen nicht hoch genug
ouz' kamen die Liegenschaften vorgestern nochmals zum

Es waren aber die eingelegten Pachtgebote aber-
Vg hoch, vielmehr blieb diesmals der Erlös sogar
^tjg^ Oeil den vorhergehenden zurück. — Gleichwie im

^ "hre sollen auch in diesem Jahr die Kinder in
1% *} . evangelischen Pfarrei am Sonntag nach Ostern,
"iez,heißen Sonntag , konfirmiert werden: früher geschah

"nmer zu Pfingsten.
. Nordenstadt, 6. März . F r a n ke n g r ä b e r . Die

'Uchungen dcS Direktors Dr . Brenner  vom Alter-
^b̂ useum in Wiesbaden an Ort und Stelle haben er-
;.ete es sich hier tatsächlich um Frankengräber aus

evten Jahrhundert handelte. Besonders eine ziem-
!?ä -.1 erhaltene Urne weist nach Form und Größe zweifel-

I 7. Jahrhundert hin. Nun berichten die älteren
:ei 6p,.el Ortes auch, daß bereits vor 40 Jahren , als man
,-kbeu Konsolidation der Gemarkung hier einen Wasser-
^edeu ^ Egte, an derselben Stelle drei Skelette und ver-

; c Waffenstücke gefunden wurden.
^sch^ ngen, 7, März . E i ne ei n zi g a rti g e U eb e r̂-
krp ^ 8 brachte die hier gestern stattgehabtc Jagd-
A- » tung.  Die hiesige Jagd , welche einen guten

, Wr* Niederwildbestand hat und welche nach sach¬
ter Abr Ansicht bei waidgerechter Behandlung , in abseh-
^l,tz " k't Rotwild , welches hente noch Wechselwild ist. als
r"icr yaufweisen  wird , war vor 10 Jahren — also in

in der für Jagdpachten noch keineswegs dre
sg„" chen Preise gezahlt wurden —, schon unter der

ÄifJ *• HOOM. pro Jahr verpachtet worden. Bei der
^ 'iigcu öffentlichen Verpachtung wurden nun von dem
Alge^ erschienenen Bieter nur 800 M. geboten, was zur
b. kseŝ . 'k, daß der Verpachtungstermin aufgehoben wurde.

krZ^ gebnis und die Anwesenheit nur eines Jagblrev-
$ einer guten Durchschnittssagd und in Anbetracht

.Bahn - und Wegeverbindung der Kreisstadt
Nlige N verschiedenen Großstädten ist wohl nur auf die

n, xikchte Witterung und auf sonstige unvorherge-
^ zurückzuführen.

^ 8. ^ 'nwnrg, 7. März . Schwurgericht.  In der
beginnenden diesjährigen 1. Schwurgerichts-

"̂ unen folgende Strafsacheu zur Berhandluus:

kill MlAMn«
Dieser in vorliegender Zeitung früher zum Abdruck ge¬
langte Roman fand angesichts seines spannenden und
ergreifenden Inhalts bei den geehrten Lesern und vor
allem Leserinnen derart großen Anklang, daß immer

Vuch-Kusgabe
darum unseren Abonnenten gefällig zu sein, wenn
wir eine Anzahl dieser Bücher bezogen und sie zum

ArziiBpreism 2DM (Stell 3M)
(elegant gebunden3 Marks abgeben.
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Nikolasstraße 11 :: Mauritiusstraße 12

9. März , vormittags 10Va Uhr : Gegen den Bergmann
Gustav Jmhäußer von Eiserfelü wegen Sittlichkeitsver¬
brechens: 10. März , vormittags S)1̂ Uhr : Gegen den Dach¬
deckergesellen Gustav Hehler und den Sandformer August
Weil von Weilmünster wegen Straßenraubs : 11. März,
vormittags OV2 Uhr : Gegen den Maschinisten Stephan
Stancck von Albshausen , wegen Brandstiftung : 12. März,
vormittags Uhr : Gegen den Gemeinücrechner Karl
Fuhr von Fellerdilln , wegen Unterschlagung im Amte:
18. März , vormittags 9% Uhr : Gegen den Arbeiter Peter
Jakobs von Bad Ems , wegen Sittlichkeitsverbrechens.

s. Cassel, 9. März . Selbstmordversuch im
Eisenbahnzug.  Bei der Einfahrt des Baseler D-Zuges
in den Bahnhof schoß sich der Hauseigentümer Hermann
Strauß  aus Berlin eine Kugel in die Brust . Lebens¬
gefährlich verletzt wurde er ins Krankenhaus gebracht.

Gericht und Rechtsprechung.
„Graf Matuschka" freigesprochen.

Gegen den Hausburschen resp. Sattlergescllen Wilhelm
Röder aus Frankfurt , welcher sich zeitweilig Graf i>Na-
tuschka genannt hat, wurde vor der Wiesbadener Straf¬
kammer am Samstag wieder verhandelt . Der Anqeschul-
digte spielte seine frühere Rolle weiter . Vater und Mut¬
ter , die ihn bestimmt als ihren Sohn erkannten , wies er
barsch ab, ja er schien einmal sogar nach seiner Mutter
schlagen zu wollen. Er erkannte sie selbst nach dem Urteils¬
spruch nicht als seine Eltern an. Von der Anklage wurde
ihm vorgeworfen, in Winkel, wo er als Fürsorgezögling
bei einem Sattler beschäftigt war , einem Dienstmädchen
das Portemonnaie gestohlen oder unterschlagen zu haben.
Das Schöffengerichthatte ihn mit einer kleinen Strafe be¬
legt, die Strafkammer aber kam heute zu dem Ergebnis,
daß die Verdachtsgrüude nicht ausreichten und sprach ihn
frei.

Ernst Ebender abermals vor den Geschworenen.
r.  Marburg , 6. März . Das Schwurgericht  ver¬

urteilte heute den Zigeuner Ernst Ebender,  der in
Marienschloß bet Butzbach eine Ô jährige Zuchthausstrafe
verbüßt und kürzlich in Hanau wegen Beteiligung an der
Schießerei in Kämmerzell zu 4H Jahren Zuchthaus verur¬
teilt worden war , wegen versuchten Totschlags,
begangen dadurch, daß er in der Nacht zum 21. Slugust 1910
in Gemeinschaft mit seinem Bruder Wilhelm Ebender und
zwei unbekannten Genossen auf die Zigeuner Karl Weiß
und Peter Reinhard bei Bißhausen geschossen hat, zu
weiteren 3^ Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

Zu 13 Jahren ZnchthauS verurteilt,
r. Dortmund , 7. März . Das Schwurgericht verhandelte

heute gegen den 24 Jahre alten Schlosser Vernh . Rueschoff,
der am 27. Oktober vorigen Jahres den Wirt Suppe in
Hamm durch zwei Revolverschüsseso schwer verletzt hatte,
daß er bald darauf starb. Der Angeklagte wurde unter
Versagung mildernder Umstände zu 13 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Mansardencinbrüche. Zu 2Y2 Jahren Gefängnis und
6 Jahren Ehrverlust wurde am Samstag der berüchtigte
Einbrecher Karl Wilhelm Kiefer  aus Seckbach verurteilt,
der im Januar b. I . in Wiesbaden  und Mainz mit
großer Dreistigkeit Einbrüche in Wohnungen und Man¬
sarden verübt hatte.

Vermischtes.
Hochivaffer.

Aus Mainz , Mannheim , Worms , Bingen und Köln
liegen uns Nachrichten über ein beständiges Steigen des
Rheins  vor . Das infolge des andauernden Negen-
wetters einqetretene Hochwasser behindert schon stark die
Schiffahrt.

Auch der Main  steigt stark. Gleiche Nachrichten
kommen vom Neckar und der Donau.

Das Hochwasser der Lahn  ist im Laufe des
heutigen Tages weiter ans 3,80 Meter gestiegen: weiteres
Steigen ist zu erwarten , da die Regengüße immer noch an-
halten . Auch die hier in die Lahn mündende Aar bringt
schmutziggraue Wassermassen, die auf weite Strecken die
Ufer überfluten.  Das Hochwasser der Lahn steht hier
80 Zentimeter über den Ufern.

Ferner meldet der Draht : In einem Teile Bayerns
ist infolge der letzten Regengüsse Hochwasser eingetreten.
Besonders schlimm ist es in der Gegend von Kulmbach.
Mehrere Dörfer sind vom Verkehr vollständig abgeschnttten.
Durch schwere Gewitter sind im Allgäu  zahlreiche
Lawinen  niedergegangen . Aus dem Bayrischen Wald
wird berichtet, daß infolge Hochwassers verschiedene Säge¬
werke stark beschädigt  und wertvolle Holzbeskände
fortgexissen worden sind. Auch dort ist der Verkehr unter¬
brochen. Auch ans der Oberpfalz  kommen schlimme
Nach'-isssten von Ueberschwemmungen.

Die Donau hat in Regensburg  die tiefer
gelegenen Teile der Stadt überschwemmt.

In München  ist am Samstag ein heftiges Ge¬
witter  mit starkem Hagelschlag  niedergegangen . Da
die Niederschläge andauern , wird ein weiteres Anschwellen
der Flüsse befürchtet.

Ein P aris er  Telegramm lautet : Infolge der heftigen
Regengüsse wird im ganzen Lande ein starkes Anschwellen
der Flüsse gemeldet. Die Rhone  ist seit gestern um
3 Meter gestiegen.

30 000  Mar! unterschlagen.
Aus Berlin meldet der Draht : Nach Unterschlagung

von 80000 Mark  ist der Direktor D. aus Schönebcrg,
der seit 6 Jahren an einer B i er - V ertrjebs - .A. - G.
augestellt war, flüchtig  gegangen.

8 Personen ver'orannt.
Aus Odessa wird gemeldet: Die Ortschaft Repjewska im

Gouvernement Pema ist .vollständig niedcrgebraunt . Drei
Frauen und 5 Kinder  fanden den Tob in dev
Flammen.

zirlusbrand ln KosenWgen.
In dem Kopenhagener ZirkusvarietS entstand am

Samstag ein großer Brand , der in kaum zwei Stunden
das Gebäude vollständig einäscherte. Eine halbe Stunde
nachdem der Brand entdeckt wurde, stürzte bereits die große
Kuppel ein. Das Zirkusvariets , das über 2000 Zuschauer
faßte, war eins der größten Europas und besaß in Artisten¬
kreisen einen Weltruf . Der Gesamtschaden beträgt über
eine Million und ist nur zur Hälfte durch Versicherung
gedeckt.

Echiosres GrubemnMS.
Aus Jekaterinoslaw  wird drahtlich gemeldet:

Im benachbarten Kohlenbergwerk entstand eine schwech
Kohlcnstaub-Erplosion, indem ein Arbeiter unvorsichtiger-
weise seine Sicherheitslampe öffnete, um sich eine Zigarre
anzuzünöcn . Die Gewalt der Explosion war furchtbar
24 Grubenarbeiter wurden auf der Stelle getötet, zwei
konnten gerettet werden. Ein Bergmann wird vermißt.

Kurze Nachrichten.
Liebestragödie in Hamburg . In einem Wartepavillon

an der Außenalster hat sich Samstag morgen eine blutige
Liebestragvdie abgespielt. Der Eisenbahnmaterialien -Ver«
walter Karl M a n u s ch aus Recklinghausen erschoß dort
die Frau Louise Mohrmann  aus Witten und tötete sich
dann selbst durch einen Revolverschutz.

Ermordung eines Polizeiobcrsten. In Petersburg
drang ein junger Polizeiosfizier namens Iwanow in der
Nacht zum Sonntag in das Bureau seines Vorgesetzten,
des Obersten Thebajew, ein und tötete ihn mit einem
Revolverschutz.

Anschlag ans einen Eiscubahnzng. In der Nähe der
Station Apt (Frankreichs wurde ein Attentatsvcrsuch auf
einen Eisenbahnzug verübt , indem eine Wagenachse mit
Rädern kurz vor der Durchfahrt des Zuges auf die
Schienen geschoben wurde. Glücklicherweisekonnte die an
der Lokomotive befindliche Vorrichtung, die zur Beseitigung
von Steinen auf der Strecke dienen soll, das Hindernis
beseitigen, so daß ein großes Unglück vermieden wurde.

Verzweiflnngstat . Aus Brünn meldet uns der Draht:
Aus Verzweiflung über den Tod seiner Frau und wegen
Slrbeitslosigkeit hat ein Fabrikarbeiter seine zwei Kinder
im Alter von 2 und 4 Jahren erwürgt und sich dann selbst
erhängt.

giüe deuWe WSsahrt nach Rom geplant.
Der Erzbischof von Köln veröffentlicht im „Kirchlichen

Anzeiger" einen Aufruf zu einer gemeinsamen Pilgerfahrt
nach Rom an sämtliche gläubigen Katholiken Deutschland- ,
um dem Papst zu zeigen, daß in den gegenwärtigen schweren
Zeiten der Glaubensmut und die Einmütigkeit der katho¬
lischen Kirchenangehörtgen nicht abgenommeu haben, som
dern gestärkt worben seien.

M per Verzweiflung.
In B u d a p e st hat sich gestern ein trauriger Vorfall

abgespielt. Der 80 Jahre alte Untversitätsassistent Dr.
Wlassich vergiftete seine 2Y>  und IV?  Jahre alten Kinder mit
Zyankali und erschoß sich dann selbst. Aus htnterlassenen
Papaieren geht hervor, daß der Unglückliche die Tat au-
Gram über den vor 2 Wochen erfolgten Tod seiner Fräst
begangen hat. _ . ,

zur ZWnage in kherSourg.
Die in Cherbourg wegen Spionageverdacht verhaftete

Eva Hornetter soll dem Journal " zufolge ein teilweiseS
Geständnis abgelegt haben. Die Verhaftete war zunächst
bei dem Marineoffizier Florenville als Dienstmädchen be¬
schäftigt. Man entließ sie, weil sie sich zu sehr für militäri-
sche Angelegenheiten interessierte, und weil man sie tm Ver¬
dacht hatte, wichtige Dokumente aus dem Arbeitszimmer
des Offiziers gestohlen zu haben.

Explüsiousungliii!.
Aus Toulon  wird gedrahtet : Gestern nachmittag er¬

eignete sich auf einem Schacht der Grube SociStS de AciereS
eine neue Kohlenstaubexplosion, wobei ein Arbeiter getötet
und 3 lebensgefährlich verletzt wurden.

Gatten- und Vrudermord.
Aus Paris  meldet der Draht : Einem schwere« Ver¬

brechen ist man jetzt in Bara de la Selva , nahe der französi¬
schen Grenze auf die Spur gekommen. In einer Scheune
fand man dort den Bauer Mitjar erdrosselt als Leiche vor.
Die Frau des Ermordeten und dessen Bruder wurden ver¬
haftet. Beide haben die Tat cingestanden.

Ile Wahlen in Spanien.
Der Draht meldet aus Madrid:  Die GeneralratS.

wählen in Spanien nahmen überall einen sehr lebhaften
Verlauf . In Madrid sind 4 Kandidaten der sozial-republi¬
kanischen Vereinigung gewählt worden, darunter auch Pablo
Jglesias . Ebenso wurden 4 Monarchisten, 2 Liberale und
2 Konservative gewählt. In einem Wahllokal in Bilbao
kam cS zu ernsten Störungen . Es wurden Schüsse gewech¬
selt, wobei mehrere Wähler verletzt wurden. Auch bei Zu-
sammenstößen in Valencia trugen mehrere Personen Ver¬
letzungen davon. In Vittoria wurde Ministerpräsident
Dato gewählt.

Der Generalstreik ln Rom.
Aus Rom meldet der Draht : Die Aufhebung  meb<

rerer Spitäler aus Ersparnisgründen  hat zur
Folge, daß für morgen der Generalstreik  angesugt
wurde. Alle Geschäfte sollen geschlossen bleiben, der Drosch¬
ken- und Trambahnenverkehr dispensiert werben. Nur öle
Bäckerläden sollen offen bleiben. Die sozialistischen Ver¬
eine wollen trotz Polizeiverbots auf dem Piazzo Populo
ein Meeting avhalten.

Empfang beim albanischen Fürsten.
Der Fürst empfing am gestrigen Sonntag in Du-

razzo  verschiedene Deputationen . Da die Kontrollkom¬
mission gestern die Regierung übergab, wird in den näch¬
sten Tagen ein Ministerium ernannt werden. Als Kabi¬
nettschef werden der frühere Großwestr Ferid und der
angesehen« Omer Pascha genau-»'
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Eröffnung der deuWen Rennsalson.
t , Rathenow, 8. März . (Privattelegr .) Brandenburger

Jagdrennen . 2609 Meter . 1. Lt. v. Kellers Edin (Bes.),
2. Lausbub. 4 liefen. Tot . 14:10, Pl . 11, 11:10. — Ver¬
suchs-Jagdrennen . 1000M. 8000 Meter . 1. C. v. Ltngens
Böske (Lt. v. Falkenhause«), 2. Rena Sahib , 3. Princeß of
Wales und Picador 's. 10 liefen. Tot . 154:10, Pl . 86, 48,
21, 21:10. — Preis von Westhavelland. 1000M. 3200 Meter.
1. Rittm . v. d. Knesebecks Choisy le Roi (Lt. Graf Saurma ),
2. Hernani , 3. Solid Silver . 7 liefen. Tot . 80:10, Pl . 14,
17, 14:10. — Zictcn-Jagdrennen . 1000 M. 3600 Meter.
1. G. Perchers Fromme Helene (Herr Herfeldt), 2. Hun°
idtng, 8. Laurin . 5 liefen. Tot. 16:10, Pl . 14, 37:10. —
Damenpreis -Jagdrennen . 650 M. 8200 Meter . 1. Major
B . v. Gotzlers Snowdons Knight (Lt. v. Falkenhausen),
2. Tongs . 4 liefen. Tot . 12:10, Pl . 10, 11:10. — Muster-
Jagdrennen . 1000M. 3200 Meter . l .B. Herfeldts Galiax
(Herr 'Herfeldt), 2. Llanludno , 8. M. P . 7 liefen. Toto
21:10. Pl . 13, 14, 12:10. — Im Damenpreis -Jagdrennen
warf CherryBoyam  Start seinen Retter Lt. Weinschenck
ab und entlief. Da der Wallach am Rennen nicht teilnahm,
wurden die Wetten znrückgezahlt.

□ Rutenil , 8. ' März . (Privattelegr .) Prix Jackal.
8000 Fr . 8600 Meter . 1. CH. Brvssettes Ondse II (F.
Williams ), 2. Mont Voran , 3. Dandy III . Tot . 23:10. —
Prix de Clairefontainc . 8000 Fr . 4500 Meter . 1. James
Henncffys Lelio IV (A. Carter ), 2. Napo, 8. Phsbus.
4 liefen. Tot . 44:10, Pl . 20, 38:10. — Prix Finot . 20 000 Fr.
8500 Meter . 1. A. Beil-Picards Prtnce Christian (Par-
frement), 2. Le Systemier, 8. Valise de Voyage. 7 liefen.
Tot . 19:10, Pl . 17, 48:10. — Prix Champaubert. 15 000 Fr.
4000 Meter . 1. Jean Lieux' Beau Rivage II (Lespinas),
2. Univers II , 8. Saint Pottn . 10 liefen. Tot . 110:10,
Pl . 35, 79, 31:10. — Prix Auricula . 4000 Fr . 3500 Meter.
1. G. P . Esbrans Nectar III (Thibault ), 2. La Moustache,
8. Ltbsrateur . Tot . 20:10. — Prix du Lac. 5000 Fr . 2800
Meter . 1. T . P . Thornes Prötendante (Bernard ), 2. Ntgois,
8. Le Monastsre. 4 liefen. Tot . 18:10., Pl . 12, 15:10.

Fußball, Hodiey u. Htbletik.
Der Karlsruher Futzballverein, der am Sonntag hier

in Wiesbaden auf dem Sportplatz an der Frankfurter
Straße dem Sport - Berein Wiesbaden  in einem
Gesellschaftsspiel gegenüber stand, trat mit einer ganz
famosen Mannschaft an, sodaß man es eigentlich kaum be¬
greifen konnte, daß diese Mannschaft in ihren Kreisliga-
fpielen so schlecht abgeschnitten hat, daß ihr der Abstieg aus
der Ligaklasse in die ^.-Klasse noch immer droht. Im Sturm
waren es besonders die beiden Flügelleute , die den Ball
immer wieder nach vorn brachten und den Mittelstürmern
durch vorzügliche Flanken stotzgerecht vorlegten . Wenn es
ihnen trotzdem nur gelang, zwei Bälle durch das Wies¬
badener Tor zu jagen, so verdanken die Einheimischen dies
nur ihrem tüchtigen Torwächter und ihren nicht minder
tüchtigen Verteidigern . Da auch die Karlsruher Hinter¬
mannschaft stramm am Ball wie am Mann war , hatte der
Wiesbadener Sturm eine schwere Stellung , zumal es ihm
ja bekanntlich auch schon schwächeren Mannschaften gegen¬
über an Durchschlagskraft mangelt . Auch die Läuferreihe
stand durchaus nicht auf der Höhe; die Mitte ließ die son¬
stige Ruhe vermissen und links spielte zerfahren. Trotzdem
konnte Wiesbaden vor der Pause 1 Tor nach einem Zuspiel
vor dem gegnerischen Tor aufholem Wenig rosig sah cs
daher nach der Pause für die Einheimischen aus , aber sie
hielten sich beinahe frischer wie ihre Gegner, und bereits
nach 6 Minuten war der Ausgleich geschaffen. Als dann
Karlsruhe aus einem Gedränge heraus das dritte Tor er¬
rang , sank die Hoffnung der Wiesbadener immer mehr und
mehr. Die Mannschaft ließ aber nicht locker: auch vor dem
Karlsruher Tor gab es zahlreiche gesährliche Momente,
bis endlich nach einem zwei Minuten vor Schluß gefallenen
ungiftigen Abseitstor noch ein giftiges Tor in der letzten
Minute das Spiel unentschieden  3 :3 stellte.
Stand der Spiele um die Süddeutsche Futzball-Meisterschaft

•-**'■ vom 8. Mär ; 1914:
'

Tore 4,

Vereine *0-
©

QB
cn

"2
rr

y*ja
.Q

£
CO
CO

’SrrSfr

MannheimerVereinfürRasen-
spiele(Westkreismeister) - . 3 i i 1 6 6 3

Frankfurter Fußball- Verein
(Nordkreismeister) . - . 3 i 2 5 9 2

SpielvereinigungFürth (Ost-
kreismeister) . 3 2 1 8 3 4

Stuttgarter Kickers (Süd¬
kreismeister . 3 1 i 1 4 5 3

Um die süddeutsche Meisterschaft holte sich der Frank¬
furter Fuß ballverein in Fürth  von der dortigen

Spielvereinigung die schwere Niederlage von 5:1 Tor . —
Der Verein für Rasenspiekr Mannheim  war
dagegen auf seinem eigenen Platz unglücklicher, mutzte er
doch den, besonders in der zweiten Hälfte stark drängenden
Stuttgarter Kickers  den Sieg mit 1:2 überlasten,
nachdem er bis zur Panse mit 1:0 geführt hatte. — Ein
Liga spiel  kam am Sonntag noch im Ostkreis zur Ent¬
scheidung. Männer -Turnveretn München schlug die F .-A.
Wacker des Sportklubs Monarchia München mit 8:1 und so¬
mit ist Wacker der Absttegkandtöat  zur Klaffe A.

Die 2. Mannschaft des Sport -Vereins Wiesbaden spielte
am Sonntag gegen den Fußball - Club Biebrich
1902 und schickte ihn mit der hohen Verlusttorzahl von 9:0
heim. Die Sportvereinler spielten sehr eifrig und waren
sehr flott an dem Ball , sodatz ihre Gegner überhaupt nur
selten einmal anfkommen konnten.

Futzballspicle im Reiche. Die Meisterschafts¬
spiele  der einzelnen Landesverbände hatten am Sonntag
folgende Resultate : In Hamburg : Holstein-Kiel gegen Vik¬
toria 7:2, in Altona : Altona 93 gegen Hannover 96 4:8,
in Hannover : Eintracht gegen Union -Altona 7:1, in Leip¬
zig: Spielvereinigung gegen Olympia 8:1, in Dresden:
Ring gegen Habsburg 8:2, Guts Muts gegen Sachsen 7:0,
in Duisburg : Spielverein gegen Kölner Ballspiel-Club
12:2, in Münster : Preußen gegen Casseler Futzballverein
4:0, in Hamm: Fußballklub gegen Olympia-Osnabrück 6:2,
in Mannheim : Kickers-Stuttgart gegen Verein für Nasen¬
spiele 2:1, in Karlsruhe Phönix gegen Futzv.-Verein Mühl¬
burg 0:0, in Stuttgart V. s. B. gegen Union 2:0, in Mün¬
chen Wacker gegen Männer -Turnverein 3:1. — Die Ber¬
liner  Spiele brachten im allgemeinen die erwarteten Re¬
sultate. Das bedeutendste Treffen zwischen Viktoria
und dem Berliner Ballspiel -Club  ging im Bei¬
sein von 6000 Zuschauern vor sich. Nach beiderseits reichlich
scharfem Spiel siegte der Berliner Ballspiel-Club mit 3:0.
— Einen nur knappen Sieg nach beiderseits eifrigem Spiel
landete Hertha  mit 2:1. — Preußen  siegte erwar¬
tungsgemäß über N o rd - N o rd w est mit 3:0. — Br i-
t a n n t a gelang es, Berolina  knapp mit 1:0 zu schlagen.

Das Halleusportfest der Würzburger Kickers am Sonn¬
tag hatte sich eines großen Besuches zu erfreuen . Dem sehr
interessant verlaufenen Feste wohnte u. a. Exz. von Mar¬
tini,  der kommandierende General des 2. bayerischen Ar-
meekorps mit einem Stabe von Offizieren bei. Der Sp .-Cl.
Charlottenburg gewann erwartungsgemäß mit Röhr, Ball,
Waffenschmied, Rau , die viermal 85 Stafette in 40% Sek.
vor dem Turnverein 1860 München und Frankfurter Futzb--
V. Rau -Charlottenburg erlitt im 60 Meter -Laufen eine
überraschende Niederlage durch Lehmann-Mttnchen, der ihn
in 5 8/10 Sek. knapp schlug. Dritter wurde der sehr gut
laufende Leguer-Frankfurt . Im 85 Meter -Laufen bezwang
Rau in 9% Sek. seinen Bezwinger Lehmann, der 9% Sek.
benötigte. Den Weitsprung gewann Brand -München mft
6,16 Meter . Der deutsche Meister Hagen hatte das Pech,
dreimal überzutreten . Im Hochsprung triumphierte Steig-
auf-Jngolstadt mit 1,85 Meter über Ball-München 1,80 und
Röhr 1,05 Meter . Den Stabhochsprung gewann Max Hei¬
ner -Frankfurt 3,10 Meter durch Los gegen Link-Fürth . Die
8000 Meter -Stafette endete mit einer Ueberraschung. da die
Würzburger Kickers in 8 Min . 55,9 als Erste vor Phönix
Mannheim und Frankfurter F .-V. etnkamen. Die zehn¬
mal 90 Meter -Stafette sicherte sich in 1 Min . 48 Sek. der
Frankfurter Futzballverein vor dem B. f. V. Nürnberg und
der Turngemeinüe 1816 Nürnberg . Sehr stark waren auch
die Offizier - Wettbewerbe  besetzt . Den Hoch-
sprung gewann Lt. Born vom Berliner Sp .-C. mit 1,60
Meter gegen Lt. Elsäffer-München mit 1,65 Meter . Das 85
Meter -Laufen für Offiziere sah Lt. Perl -Mückenberger
(Verl . Sp .-C.) in 10% Sek. siegreich vor Lt. Born (Berl.
Sp .-C.). Das 1600 Meter -Laufen gewann Amberger-Straß-
burg in 4 Min . 44% Sek. vor Kirschgeorg(Nürnberg ) 2 Me¬
ter zurück. Im 800 Meter -Laufen siegte ebenfalls der Straß¬
burger in 2 Min . 11,8 Sek. vor Gerstler (Würzburger Kik-
kers) 2 Meter zurück. Im 40 Meter -Juniorlaufen siegte
Röhr-Charlottenbnrg in 6 Sek. vor dem Münchener Langl.

Hutomobil*u. Radfpott.
Berliner Sechstage-Renueu.

o. Berlin , 8. März . (Telegr .) Die verflossene Nacht
des Sechstage - Rennens  erhielt durch die 2%stündige
Anwesenheit des Kronprinzen  und des Prinzen
Sigismund  von Preußen einen besonderen Glanz.
Gegen 12% Uhr stiftete der Kronprinz einen Preis von
100 M., den Rütt schon in der Tasche hatte, als er kurz vor
dem Ziel einen gefährlich aussehenden Sturz tat , der jedoch
glimpflich ablief. Als gegen 1 Uhr der Kronprinz den
Sportpalast verließ , wurde das bis dahin flotte Tempo
etwas ruhiger . Um 6 Uhr war folgender Stand zu ver¬
zeichnen: Spitzengruppe : Lorenz-Saldow , Stol -Miquel,
Moran -Root, Rütt -Stellbrink , Techmer-Aberger. 1 Runde
zurück: Stabe -Packebusch, Tadewald-Ehlert , Fogler -Mac-
Namara . 2 Runden zurück: Leon Buytz-Debaets , Pawke-
Marx.

Spctrthaus Sohaefer , Weberg . II. Kompl. Ausrüstungen
für Fussbali, Hockey, Jagd , Auto, Touristik u. Wintersport . 89j*

GreirzzNMeusllll. , „H4e
Wie aus Bogota  verlautet , haben venezolainp^

Soldaten die kolumbische Grenze überschrfttcn. Die
rung deö letzteren Staates hat ihren bevollmächtigten®et’
treter in Carracas beauftragt , eine Protestnote zu
reichen, in der die Gefangennahme und die Bestrafung ^
Schuldigen gefordert wird. In der Note wird weiter ^
kannt gegeben, daß Kolumbien alle erforderlichen
nahmen treffen wird.

Zur Lage in Mexiko. ^^ t,
In Washington und in Mexiko-City erhält sich ,

näckig das Gerücht, daß Huerta demnächst von der Präsides
schaft zurücktreten werde und Jose Portilloy Rogas e '
jetziger Minister des Aeußeren, zum provisorischen P*a
deuten eingesetzt werden soll. Eine Entscheidung wird
nerhalb 11 Tagen erwartet . Inzwischen wird sich
zeitweilig von den Regierungsgeschäftcn zurückziehen,
die Kampagne gegen die revolutionären Elemente im ”
den Mexikos zu leiten. ^

Der Kommandant des amerikanischen Geschwadersö#
Veracruz hat 250 Gewehre und ausreichende Munition a
die in Mexiko wohnenden Amerikaner verteilen fajj 1
damit sie sich in Fällen von Unruhen selbst verteidigen &
nen. Die Entscheidung wurde im Einverständnis mit
mexikanischen Regierung getroffen.

Graphologischer Briefkasten.
(Zur Beurteilung ist eine Schriftprobe von etwa 20 Zeilen^
wölmlicher Schrift an den Briefkasten einzusenden. Ermiinnu'^
Angabe des Alters, Geschlechts und Berufs. Außerdem
Gebühr von 50 Psg. beizulegen, was in Briefmarken geiou

kann.» U(
Adolf. Viel Aufgeregtheit. Unruhe und nervös

Ungeduld! Die Scbreiberin ist oft ein Svielball ihrer Launep
Empfindungen: nicht gewohnt, sich zu beherrschen: was wt
den Kovf fährt, muh heraus. Sie erhofft viel vom Leven.
Glück, von der Liebe: ist bei Enttäuschungen stets schwer nu" .
gedrückt, jedoch bald wieder Koos oben. Der „Strich durchs oc
in der Schrift erzäblt von einem Leid, das ibr Herz in der ylaf,
nerung trägt. Herz und Temverament machen ibr viel. »“ litfett. Ein Geringes kann die Flämmclien der Liebe, der Eckert
der Heftigkeit und Begehrlichkeit in ibr anlachen. Sie korn>w
zu Ruhe und Rast!
Frau Ugr i e Polchau  zu Fran kfurt a. M., Beetbove«w>'

WeHerberichl -. I
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•3E E.
jetztLanggass83lu.Taunusstr.16Speriai-InstitutffrOptil»

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0.: -f-10 niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 747.0 mm heute 752.9 mm.
Voraussichtliche Witterung für 16. Märtt

Meist noch wolkig und trübe mit einzelne» Riede
Niederschlags«,öhe seit gestern » . \

Weilburg . 5 j Trier
Feldberg . 4 I Witzenhausen • • • * ,£
Neukirch . 14 I Schwarzenborn. . , ' , d
Marburg . . 7 1 Kassel . - •■ - - - —
Wafferstand : Rheinpege! Caub: gestern 2.91, heute 4./'*
_ Pegel: gestern3.46, heute 3.66_ __ -—

6.31 I Mondaufgang10. März Sonnenaufgang
Sonnenuntergang 5.52

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaaSanstaltG. m-
(Direktion: Seb . Riedneri  in Wiesbaden- Ha?,.Verantwortlichfür Politik und Lebte Drahtnachrichten. xcw

Schneider: für  den gesamten übrigen redaktioneu» ^ jn
i. V.: Hermann Schreiber:  für den Reklame-

feratenteit: Karl Werner.  Sämtlich in Wies.—
Es wird gebeten, Briese nur an die Md"

nicht an die Redakteure persönlich zu richten.

verleiht die echt«

be®teLiUemnllchs «if«f.wte , weisse Haut vottB erjJm»na&Co.,R*®0

Bormass

sind eine Veranstaltung von ganz hervorragender Bedeutung!
Benützen Sie noch diese aussergewShnlich billige Kaufgelegenheit.
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N etm m «ki W.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel » Mainz.

(86. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
. »Richtiges Weihnachtswetter !" meinte Martha Möller,
Mem fix ben ihr von Felix gebotenen Arm nahm und
^ben ihm tapfer darauf losschritt . Dabei plauderte sie
Unaufhörlich und kam aus dem Hundersten in das Tau-
Uste — eine Art , wie sie Felix an dem früher so stillen
Mädchen gar nicht gewohnt war.
x. »Der Karoli ist ein seelenguter Mensch , der Herz für
^ Armut hat !" erzählte sie. »Na — bei seiner Riesengage
sunn er es sich auch leisten ! Und die kleine Harkort ist eine
^istcrin im Fechten ! Selbst unserem griesgrämigen Re-
°MUx hat sie zehn Mark für unsere Bescherung abgeknöpft
"7 wenn das dem seine Frau wüßte — o weh ! Aber sage
mural Felix — warum läßt Du Dich denn gar nicht mehrbei wir sehen ? Bist Du von Deiner Flugkunst so in An-. » ' U, | ClJCU. r -C ' W WH -vwi-

^uch genommen , daß Du nicht einmal Deinem alten Bäs-
hier und da guten Tag sagen kannst ?"

»k »Ich wußte nicht , ob Dir mein Besuch angenehm ist,
^wrtha !" stotterte Felix . „Und da Du mich nicht eingcladen

wiederzukommen , so — -- "
n »Na , höre einmal ", unterbrach ihn die junge Dame,

A"d wir uns denn so fremd geworden , daß es zu Deinem
Zauche jedes Mal einer feierlichen Einladung bedarf?
^°wme doch ungeniert , so oft cs Dir paßt — für Dich bin
101 immer zu sprechen !"
. Wer war glücklicher wie Felix ! So hatte Freund Pla-
tn  hoch Recht — Martha liebte ihn noH ! Er sah in ihr
°n der kalten Luft rosig angehauchtes Gesichtchen, das sich

^izückend non dem hellgrauen Pelzbarett abhob und
^inte in dem warmen Blick der braunen Augen Ge¬
hrung zu lesen.

»Du magst mich glücklich, Martha !" flüsterte er , indem
^ihre auf seinem Arm liegende Hand zärtlich drückte.
Morgen abend schon werde ich von Deiner freundlichen

wladung Gebrauch machen !"
^ Ueber das Gesicht Martha Möllers ging es wie eine
^chte Verlegenheit und etwas kühl klung ihre Erwide-
wng:

„Als Freund und Vetter bist Du mir immer herzlich
willkommen ! Aber hier sind wir glücklich angekommen —
die Kleinen werden uns mit Sehnsucht erwarten !"

Die jungen Leute betraten ein elegantes Weinrestau¬
rant , in dessen hinterem Saale alles zur Christbescherung
vorbereitet war . Eine Reihe von Tischen war dort vo.n
einer Anzahl ärmlich gekleideter Frauen und Kinder be¬
setzt, die sich an Kaffee und Kuchen gütlich taten , während
eine Kellnerin damit beschäftigt war , die Lichter an dem in
der Mitte des Raumes stehenden reich behängten Christ¬
baum anzuzünden . Auf rund um den Baum stehenden Ti¬
schen lagen die für die Armen bestimmten Angebinde , so¬
wohl nützliche Dinge wie Kinderspielzeug , Nüsse , Leb¬
kuchen, Aepfel und Zuckerwerk.

Ein frohes Gemurmel entstand unter den Anwesenden,
als Herr Karoli an den Christbaum trat , um die Feier
mit einer warm empfundenen , zu Herzen gehenden Rede
zu eröffnen . In einfacher , den armen Kindern verständ¬
licher Form führte er aus , daß das Christkind auch für sie
besorgt gewesen sei , indem es die Nächstenliebe in den
Herzen der Mitmenschen erweckt habe und knüpfte daran
die Mahnung , in dem künftigen Leben stets der Worte des
Erlösers eingedenk zu sein : Was Du dem Geringsten tust,
das hast Du mir getan ! Die Kinder sangen sodann einige
Weihnachtslicder und nahmen freudestrahlend ihre Ge¬
schenke in Empfang , die dank der Fechtkunst der anmutigen
Koloratursängerin recht reichlich ausgefallen waren . Zum
Schlüsse gab es eine allgemeine Bewirtung und unter
heißen Dankesworten verließen die armen Leute den gast¬
lichen Raum , wo ihnen von werktätiger Menschenliebe für
kurze Frist ein bischen Sonnenschein des Lebens beschert
worden war , um wieder in ihr Elend zurückzukehren.

Recht erhebend hatte die einfache Feier gewirkt , aber
Felix war viel zu sehr in Gedanken an Martha versunken,
als daß er den Eindruck voll in sich ausgenommen hätte.
Er hatte nur Augen für die anmutige Gestalt und ergötzte
sich daran , wie sie sich bald gleich einem Kind mit den
Kleinen herumneckte , bald ganz in der Sorge dafür auf¬
ging , daß jedem der Armen sein Teil reichlich zugemessen
wurde . Mit ihrem vor Eifer glühenden Gesicht, den freund¬
lich blickenden Augen erschien Martha dem jungen Mann
wie das Christkind selbst , das vom Himmel herabgcüiegen
war , um mit seinem Anblick und seinen Gaben öie Herzen
der Menschen hoher schlagen zu machen . Und immer heißer

wurden seine Wünsche , immer verlockender die ihn um¬
gaukelnden Träume . Er konnte kaum den Zeitpunkt ab-
ivarten , an dem die Gesellschaft sich zum Hcimgehen an¬
schickte, und immer fester ward sein Entschluß , alle Be¬
denken zur Seite zu setzen und sich heute abend noch
Martha zu erklären . Das Schicksal selbst forderte ihn da¬
zu auf , indem es das geliebte Mädchen ihm heute abend
in den Weg geführt hatte.

„Wo steckt denn nur Herr Mangold ?" fragte jetzt Mar¬
tha , als die letzten Lichte am Christbanm erloschen warm.
»Es wird doch nachgerade Zeit nack Hause zu gehen und
Mangold wollte mich doch begleiten !"

„Der ist besorgt und aufgehoben !" gab -yerr Karoli
lachend zur Antwort . „Sitzt draußen in der Weinstube mit
einigen Gleichgesinnten und nimmt einen gediegenen
Trunk ! Den bringen jetzt keine zehn Pferde von hier fort!
Da bleibt nichts übrig , als daß ich die Bernhardt ^und die
kleine Harkort unter meine Fittige nehme und Sie ver¬
ehrter Freund " — er wandte sich an Felix — „haben wohl
die Güte , Ihr reizendes Büschen nach Hause zu geleiten ."

Und sich zu dem ihm nähernden Fräulein Harkort
wendend , bot er ihr galant den Arm und sang : „Mein schön¬
stes Fräulein darf ich's wagen , Ihnen meinen Arm und
Geleit anzutragen ?"

Herr Karoli hatte Recht. Herr Mangold , der Bassist
saß bei einigen trinkfesten Männern in der Vorderstube
und setzte jeder Bitte , mit der Gesellschaft nach Hause zu
gehen , die Aufforderung entgegen , noch hier zu bleiben.
Unverrichteter Dinge kehrte Herr Karoli von ihm zurück
und meinte lachend : „Er fängt schon an zn singcin „Fm tie¬
fen Keller sitz ich hier " und „in diesen heiligen Hallen " —
da ist Hopfen und Malz an ihm verloren und er ist für
nichts anders zu haben , als für Schar/achberger , Rüdes-
heimcr Berg und Niersteiner Rehbach ! Der wird morgen
wieder ein schönes graues Elend besehen !"

Fröhlich plaudernd und lachend betraten die jungen
Leute die Straße . Das Schneetreiben hatte aufgehört und
bitter kalt war es geworden , so daß der die Bürgersteige
bedeckende Schnee unter den Füßen knirschte. In voller
Klarheit stand der Vollmond am nächtlichen Himmel und
goß sein mildes Licht über das weihnachtliche Stadtbild.
Trotz der späten Stunde herrschte noch Leben auf der
Straße.

Herr Karoli schritt mit seinen beiden Damen voraus
und bestieg mit ihnen an der nächsten Haltestelle die elek¬
trische Bahn , da die Wohnungen der Künstlerinnen in

Handel und Industrie.
1813, ein Safte der Sammlung.

.Im Geschäftsbericht  der Deutschen Bank wird die
Abwicklung des deutschen Wirtschaftslebens in kurzen
Men gekennzeichnet, ' als die wichtigsten Merkmale des
gelaufenen Jahres nennt der Bericht : Die wirtschaft-
vnv Konjunktur hatte im Verein mit den andauernden
Fetischen Beunruhigungen schließlich eine Überanspannung
^ europäischen Kapitalmärkte erzeugt , die einem weiteren
gutieg Halt gebot . Die Rückwirkung war am empfind-
jMcn in allen den Ländern , die auf Zufluß ausländischer
Italien angewiesen sind . Deutschland bedarf des frem-
kA Geldes nicht , hat vielmehr gerade während der letzten

Jahre große Summen an das befreundete Ausland
gegeben . Einzelne deutsche Industrien , wie die chemische

elektrotechnische , waren noch sehr gut beschäftigt : aber
2e, «reisten Zweige , voran die Tetxil - sowie die Eisen-
L °ustrie , spürten an sinkenden Preisen und nachlassender
^mtragsmenge , daß der wirtschaftliche Aufschwung wieder
Mal pausierte . Eine Rekordernte  im Werte von
gdUngsweise über 11 Milliarden Mark und eine giinstige
vandeistzilanz gaben jedoch dem deutschen Wirtschaftsleben
»5^ Widerstandskraft gegenüber dem unvermeidlichen
^Bchlage . Diesen Verhältnissen und der klugen Zins-
«»"tik der Reichsbank war es zu danken , daß die Spannung
N . zum Jahresschluß löste . Das deutsche Wirtschaftsleben
» ‘« die Periode der Konsolidierung eingetreten . Daß eine
h 1,6 Aufwärtsbewegung sich nicht überstürze , sondern sich
^allmählich und langsam vollziehe , ist Vorbedingung für

° Nachhaltigkeit der Wiedererstarkung.
*

ti»Die Einfuhr  in das deutsche Zollgebiet stieg im Be-
»Z»sjahre nur um 4 Millionen Mark auf 16 695 Millionen

ein Zeichen sowohl der die Kräfte sammelnden
j, ^ bstbeschränkung der deutschen Volkswirtschaft , wie auch
>>iff öurch die gute Ernte verminderten Einfuhrbedürf - ,

Dagegen hob sich die deutsche Ausfuhr um den !

gewaltigen Betrag von 1124 Millionen Mark aus 19 081
Millionen Mark und lieferte den Nachweis , daß die deutsche
Industrie auf dem Weltmarkt auch in weniger günstigen
Zeiten zu konkurrieren vermochte . Biele Anzeichen be¬
stätigen es , daß der Kapitalbedarf der deutschen Industrie
in den nächsten Jahren weniger groß und dringend sein
dürfte als während des letzten Jahrzehnts : veraltete
Methoden sind fast durchweg durch fortgSbchrittcne , jeden
Wettbewerb aushaltenöe Einrichtungen ersetzt worden.
Nach dieser durchgreifenden Modernisierung der technischen
Hilfsmittel verbleibt nur der gesunde Drang , die indu¬
striellen Anlagen fortschreitend zu verbessern und für die
um rund 800 009 Köpfe jährlich wachsende Bevölkerung
Deutschlands auch zu vermehren . Die Kapitalinvesttionen
der deutschen Aktiengesellschaften wurden im Jahre 1913
schätzungsweise um das Doppelte durch die gezahlten Divi¬
denden übertroffen.

Der Außenhandel  der wichtigsten Kulturstaaten
zeigt nach wie vor Deutschland an zweiter Stelle:

Ein - und Ausfuhr im Jahre 1913, ohne Berücksichtigung
der Durchfuhr:

England . . . . . 24171 Millionen Mark,
Deutschland . . . . 20 776
Bereinigte Staaten . 17 959 „ „
Frankreich . . . . 12 460 „ „

Es versteht sich von selbst , daß auch die Z a h l u n g s -
bilanz  unter den geschilderten Umständen für Deutsch¬
land günstig wurde : die Einfuhr von Gold überstieg die
Ausfuhr um 310 Millionen Mark gegen 167 ^amtlich be¬
richtigte Ziffer ) im Vorjahre und 124 Millionen in 1911.
Der Goldbestand der Reichs bank  ist im Berichts¬
jahre um annähernd 400 Millionen Mark auf rund 1170
Millionen Mark gestiegen . Auch die Tatsache , daß in der
zweiten Hälfte des Berichtsjahres der Berliner Privat¬
diskont sich wochenlang unter London , im neuen Jahre
vorübergehend sogar unter dem Pariser Satze hielt , ohne
zu Goldexporten zu führen , beweist den aktiven Stand der
deutschen Zahlungsbilanz.

Nicht nur der Gunst der Witterung verdankt die deut¬
sche Landwirtschaft  ihre reichlichen und gegen früher
sehr stark gestiegenen Erträge . In welchem Maße durch
Aufwendung von Arbeit sowie von Kapital in Form von
Düngemitteln , Maschinen , elektrischer Kraft usw . die Kultur
deS deutschen Bodens fortgeschritten ist , ergibt folgender
Vergleich der Ergebnisse des Landbaues in einigen Haupt¬
produktionsländern:

Eritteerträgnissc 1912 pro Hektar
in 100 Kilogramm:
Weizen Roggen Gerste Hafer Kartoffeln

Deutschland . . . 22,6 18,5 21,9 19,4 150,3
Eurvp . Rußland . 6,8 9,0 8,7 8,5 81,7
Oesterreich . . . 15,0 14,0 16,0 13,0 100,2
Ungarn . . . . 12,7 11,0 13,9 10,4 84,4
Frankreich . . . 13,8 11,1 14,5 12,9 96,1
Bcr . Staaten 10,7 10,6 16,0 13,4 72,2
Kanada . . . . 13,7 12,0 16,7 15,0 115,8

In Argentinien und Indien ist
Oberfläche nicht um sehr viel bester

der Ertrag der gleichen
als in Rußland.

V
Die Sparkasseneinlagen  sind im Jahre 1918

schätzungsweise reichlich um 1000 Millionen Mark gestiegen:
sie erreichen zurzeit den Betrag von annähernd 20 Mil¬
liarden Mark . Bei den deutschen Lebensversicherungsgesell -c
schäften sAktienqesellschaften und Gegenseitigkeitsvereinen)
werden jährlich mehr als 600 Millionen Mark an Prämien
eingezahlt . Die Beiträge für die soziale Versicherung
(Kranken -, Unfall - und Jnvaliditäts - ' sowie Angestellten¬
versicherung ) betragen jetzt jährlich mehr als eine Milliarde
Mark.

Marktberichte.
XX Kandel (Pfalz), 6. März. Mit rund 350 Tieren

war der hier abgehaltene Schweinemarkt  befahren.
Ter Handel war churchweq flott , sodatz der ganze Zutrieb
in kurzer Zeit abgesetzt worden war . Die Preise waren
fest. Bezahlt wurden für fette Schweine im Zentner
Schlachtgewicht 66—67 Mark , für fleischige 60—62 Mark . Das
Paar Milchschweine erbrachte 35—45 Mark . _
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Dtscti.Fü5. a. St»ats-Pap.
OLRcfts-Sctiatt

da. 1. 4. 15
Pr.Schatzl915
Ot fleions-Anl.

da. da.
da. da.
da. Schtzg.Oö

Pieu8.kons.Anl
da. da.
da. da.
da. Staffel 1

Bad.St.-Anl. 01
da. da. 1902

Bayej. SL-Anl.
da. da.

Brtai.Anl.1899
da. 09 uk. 19
da. 96 . . . .

Cast . Landes!»
do. S. 21 0. 17
da. S. 22 ». 14
do. S. 23 0. 16
do. S. 24 u. 21
do. 3. 25 u. 22
Hambg.St.R.07
do. an . 87/04
da. do. 86/02
He« StA.93/09
do.9603 04 05
do. 1909
Meckt.ks90/94
0ldoab.SU .03

'Hannotisch
do.

Hoss.Hass,
do.

Iw oHeom
do.

Pooiol
do.

Posentobo
do.

PrenHioeb
do.

Rb.-Woatfda.
Siabsiwb.

do.
StblJMst

da.
Brandeib.Pr.-

i. Pr. 3.7,
0stpr. Prr.-Obl.

do. do.
Pomm.PiT.-Anl.
Poioo-Pm.-Anl.
da. do.
da. do.

Rhoinp.Pr.-Obl.
do. 9. B. M)

97.000
84.900
84.758
85.606
24.5016
86.6O0Ü
87106
96.50bC
96.5006
96.506
92.2559
97.108
88.906

84.708
74.758
97 .5011
85.408

96.506
85.80b

96.106
85.603
85.996
85.608

88.70b
96.758

96.806
86.806
96.96b
96.5056
96.756
95-606
85806

9450b
94.205k
94.7656
94.756

3*1 84.256
3-
3t 86.26083.25b

9bainar.ro . 21
Schi.Hlst.Pr».A.
da. da.
do. Land-Kult.

Westt. Prr.-Anl.
1. S. 2. 3, 4
1. Serie 2

Teltow. Anleihe
,acnen 9: .

AltooaSt.-A. 01
BarmerSt.-Anl.
QerlinarSt.Anl.
oo. 1882/98
do. St.-Syn. 1

Bieieteld98.00
Breslau 1880

da. 1891
Bromb.09 ukl9
da. 1895. 99

Charlttb.89/99
do. 07 ukv. 17
do.95 99 0205
Cflln.St.-A.T-98
Danzig,v. 1909
Oilssald. 88/03
Elborf.St -A.99
Essen 1898 01
FuldaorSt.A.07
Gört Stdtl. 00
da. da.

HallesoheSt.-A.
Hann. St A. 09
Kiol.SIA.04u1 7
do.07uk.18/19
Königsberg. 10
Magdeb. 1906
do. 86 91 02
9oumbg.97. 00
PainorSt.-A. 03
Stettin. D.O.P.

da.
Wiesbad.00.01

Barl. Pldb.
da. da.
da. aaa
da. do.
da. do.

BrdbPfAaH
DtPlb.Pee.
Kuru»e«m
do.

Ldsch.Gnt
do. da.
do. do.

Ostpreiit.do.
PammUd.
da.
da.neuld.
da. do.

Posensche
do.

, 40. LD4 4

95206

97.206
97.006
90 .506
87.006
95.256
87.506
96.606

96806

»4.506
94.408
95.2056
97.686
93.906
87.760

87.50b
0580b

Sacnsiscn,oo.
oo.

Schlee.altl
do. L.A.C.0
SchlHIstLk
00. do.

West!Land
do. oo.

Westp.ritt.
do. do.
de. neue

Augsb. 7Uld.-L.
Bad.PranU. 67
Brnscbw.20TL.
Cölo-Mind.Pr.A
Hamb.50Tlr.-
Oldenb.40TI.-

,14 .006
it 105.00b

»6.606
86.506

85.70b
96.906
99006
»1806
94 .605«
85805
79.4056
94 258
86.906
8680b
7725b
86206

103.006
90.706
96808

101.106
87.006
79.00W5

96 208

94 .30G
95 206
85.606
88756
77.106
85.70b

85.2558
178.50b
202.10b
142.30b
174 00b
128.40b

94.50b

102.006
90.7556

103.096
98.70b
90.99b
91.80b
56 .00bG
44 .50b
90.90b
82.4056
81.30b
88 .80b

86 .5056

Ausländisc ne Fonds
Argont.Anl.v.ül
do. inn.4C00M.
do. Aut. lOOLy.
do.Ges.8.8 .97
Botg.St.A.92 2r
ChileGold-Aul.
Chin.Anl.vl895

do. t . 1M 6
do. Tient«.-P.
do. T. 1398

Grieeh.A.81/84
do. Goldrente

Jap.A.2. 10.1.7
do.

Mes. Anl. 200L.
Oestorr. Goldr.
do. Paoiorrt.
do. Silberrt
do. 6GrLose

Port.onil2T.02
Rumän. 1903
do.stf.StSch13

do. 1890
do. 1898
do. 1905

8oss.Anl. 1902
oo. do. 1905
do. Staatsritt
do. Boden-Kr.

Sso Paula lOr
Serb.am.Anl95
Türk.Bagd.E-A.
do. unit 03. 06
do. 1905
do. 400-Fr.-L.
Ung. Ooidrente
do.Kronenrent.
do. Staat» . 97
800er . Anl. 98
Bueo.Air. 100L

do. do. Poe. _
Uaeabofi.Si.-A4' *

64.326
100.10G

4%{100.256
94.00B
85.60b
85.75b

78 .906
86.00b
73 .106

163.00b

71.80b

101.50b
:74.00b

Eisenbahn- Stamm-Aktien
braunscnw. Ld. 28.256
Creieiaer . . . 1 98 .756
Eutin-Lübeck . 3- 68.50»
Halto-Hettst. LA « 80.405
Königsb.Cranz. IX 135.256
Lübeck-Suchen 84.756
Mck.Fried. Wilh 6X
oo. do. b

Niederlausitz. . 25.280
Nordh.Wern. LA 3W4 61.256
Oesterr. Staats n !55.5Ü5
CanadaPacific. IÜ 212.005
Miitelmeer . . 2.8
Pr. Henri . . . 9 16050b
Schantung . . 7 133.7556
Zschiok. Finstw ii —

Eisenbahn-Prlor.-Oblloat.
Böhm.Mdb. Gld. 4 89.8056
Dux-Bodb. Gld. 4 89306

do. 00. Silb. 4 34.506
Dux-PragerGld. 3 72.75»
Kasch.Odb.Gld. 4 95 505
do. Silb. 89 4 83.505

08sUlog .St.Jll 3 75 .705
do. Erganzngsn 3 74.70»
do. Staats Gold 4 89 .80)71
Südöst.(Lomb.) 2.6 51.8056
do. Obi. Gold 5 93.636

liajgor . Bomb. 4)6 96 906
Mosco-Kursk 4
OreiGriasi89or 4 .65.806
Süd- Westbahn 4 —
Kursk-Kiew. 4
Mosc.KiewWor 4 ; 86.6ct«
Mo8co-Riä3an 4
Rybinsk gar 4 85.606
Süd-Ost 1897 4 8S.605G
do. 1898uk.08 4
Wladikawk. 98 4 ——
Anat. Eisb.-Obl 4K
do. Ergnz.-Netz 42 91ÄIG
Ital. Mitteimeer 4
Maced.GoldPr 3 62.756
Tehuanteb.G.A 8

Deutsche Hypotb -Plandb.
Bari. Hyp.-ßank 32 84 506
do. Serie 5, 6 42 100 006
do. S. 1,2,3 . ' 4 93 006
öo.S.7.8 uk. 1: 4 93.2556
do.S-13.14uU 4 94.60»
do. 8. 1 uk . 16 ,T 87.506
do.Km.8d.Io1k 4 95306
Broch.Hann. 71 4 95.006
do. Sor. 10. 1 3S 94.006
01.Hyp.B.18,t£ 1 4 94.75bG

Serie 1

do. £.14uk.l9
do. E.15ak.20
oo.alteu .E.10
Meid , ßdicr, 6
do.
do.Qrdrtb.S.3

.Irdd. Grdk.3-5
Pr.Bodkr. 8er.4
do. Ser.17-19
do. S.29uk.22
do. 11,15,16

Pr.Centr.Bd.90
do. *. 99. 01.03
do. i. 06 uk. 16
do. *. 07 uk. 17
do. *. löok .20
do. ».86.89.94
do. ». 1904
do. Km.-0bl. 96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B. ab;
do. v. 1904. 01
do. ». 07 uk. 17
do. *. 09 uk. 19
do. v.11 uk.21
Pr.Hyp.-Vers.Z»
PrPfbl8-22,25
do.Serie27, 28
do.Ser.29 uk19
do.S.30,31u20
do.S.32.33u22
do. Serie23,26
do. S. 17.18.24
Pr. Kleinb.-Obl
Pr. Kom. üb.S.2
do. Ser. 6. 7.
do. Ser.9 uk.20
do.Ser.!0uk21
do. Serie 4
do. Serie. 1. .
do.Ser.5uk. 17
Rhn. H.8.83-85
do. S.50.69-82
do. Komm.-Obl,
Rhein.-W. ausl.
do.Ser.11uk18
do. Sor. 12.12a
do.Ser.13uk22

84.50G
94.806

124.106
95.00hG
95.506
85.5056
95.256
83.756
95.006

Sächs.Bdkr.’ .2 32 86.006
Schles.Bod.\ D 4 83.936
do. oo. 1-4 3% 85756
Wstd. Bod.S.lC 4 95.006
do. do. 8. 3. 4 3ü 33.506

Berlin . Bankdiskont 4, Lombard 2insfuß 5, Privatdiskon 3 /̂2 °/o.
Obligationen mit * sind hypottiekar. sichergesteilt

91.75b6
SO.751)6
94 .501)0
94.806
95.106
86.0016
93.506
84.00G
94.506
83.256G

114.506
93.80bG
96.506
85.606
94.256
94.1DbG
94.30!jG
94.30bG
94.706

3% 85 .106
3^ 85.306
3% 86 .206
3% 86 .706

84.306
93.106
93.706
93.80bG
94.2516
95.506
93.751)0
94.751)0
95.00bO
95.2516
95.50bG
87.806
85.256
93.506
96.206
96.25bG
96.256
96.256
88.506
86.0056
86.256
P4.506
85.30bG
85.006
93.756
94.506
94.75bG
960056

61 84 300

BanK-Aktien
Barmer öanKv.
do. Kreditbank
Berg.-Märk.Bk.
8rl. Han<t,*Ges.
no.Hyp.ßk.Au.B
Brasil. Bk. f. Ot.
BrnschwBk.uKr 6
do. -Hann. Hyp.
Comm. u.Oisk.B
Cred.-Vr.Nevig.
Oarmst. ß.Mark
[lessauer Ldso.
Oeuiscne Bank
do.Eif.u.W.-8k.
do. Hypotft.-Bk.
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Elberfeld.Bnkv.
Essen.Kredii-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno*. Bank
Hildesheim. 8k.
KieierBank. .
KönigsD. Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Luxemb. Bank .
Magdeb.Bank*.
MärkischeBank
Mokl.Hyp.u.WB
do.-Strel.Hyp.ß
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteld.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
MQIh.(Runr) Bk.
Kationalb. t. Ot
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Peterso. int.Hb.
Pr. Bod.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.

6X116.7558
4 105.606
7^ 158.5056
8^ 16250»
61° 11650 t,

10 159.50b
118 006

82167 .006
6 112 .30b
6^ 113.506
62123 .401.6
62114 .256

122259 .5058
' 118.506

147.2556
197.25»6
158.905
98.256

\% 168.10bG
'172 .7556

1B7.50W3
7> 136.256
* ' 162506

85.006
127.008
159.7550

7^ 120.0056
*1153 .006

120.2256
94.506

296.00B
95 006

139.765
91.1056

5^

do.HyjLAkt.-8k.
do. Pflhdbr.Bk.
Reichsbank
Rhem.W8tf.Bod

do. 0i8k.-Ges.
Russ.B.t .auswH
Schaafth. Bnk*.
Schles. Bank*.
Südd. Bodenkr.
Westd. ßodenkr
WestlUppVorß

tndiistrie - Aktien
Brauereien

Berl. Bockbr. . 8 104.256
Böhm. Brauh, . 7 135.75I>6
Schönen. Schl. 11 214.006
SpandauorBrg. 5 14.QQ5G
Schulth. Brauer15 267.1056
Bocn. Victoria. 1 107.40»
Dortm. Akt.-Br.70 399.006

oo. Umon-Br.25 439.006
do. Victoriab. 7 125.00b

Germaniaßrtm. 9 137.506
HerKUl. Brauer. 9 —
Leipz. Br. Rieb.10 I72 006
LinaenDr. Unna b 72 506
Linderer Br. . 13 i97.OObG
Löwenor. Ortm.10 174.506
MüserBrauerei 8 134.006
Schlegel Br. . 11 168.006
Wickül. Küpper f 113756
Accumuiat.FaD.2ä 338.5Q1-G
Adlernütle . . 15 222.0056
Allg.Elektr. Ges14 246.89b
AlsenPorti.Cem16 231 .75b
Aluminium-ind.20 295 901)
Angio-Contin. in 124.306
AnnalterKohlen 8 199.6056

6^ 123.6056
124.7556
95.006

117.006
117.756
126.0056
124.50B
127.75b

13.- 208.6016
150.0056
185.005
116.5056
151.258
35.006

8ch 58.2556
6X118.25b

173.8056
105.80b
156.006

8X-
7ä141 .0ßb

103.236

Ankrw. Hengstb
Aplerbeckßgb.
Arenberg do.
BalokeBochum
BaroperWalzw.
J. P. ßemberg.
Bergm. Elekir.
Berg. Mark.lnd,
Bert. Elekt.-W,
do.Hoiz-Compt
do. Maschinb.
Bismarckhütta
Bochumerßgw.

oo. GuOstahi14
BösperdeWIzw. 3
Braunk.u.Brik.i 11
BraunscnwJine 15

oo. Kohlen
Bremerlinol.
do.Wollkämm.

Carolinab.Offl.
Cassel. Fedst.
CölnN.E88.Bgw
do. Gasu.Elekt.
ConcordiaBgb.
Consoiidation
Cröllwitz. Pap.
Oelmenh. Linol,
OossauerGas
M.vebers.kl.6
Otsch. Gasglühl25
OtLux. Bgw.-¥. *~
do. Südam. Tel.
do.Waff.u.Mun
Oonnersmrckh.

121.756
150.00G
420.2556
237.10b
122.2556
43.006

125.20b
65.50oG

172.00hl!
34.7556

2580056
145.5056
145.0056
225.00b
66.758

184.0056
234.0656
295 005614

15 I210.75WS
20 293.758
30 439.0056

133.006
547.25oG

49.25bG
351.5056
354.00b!)
195.756
324.1056
186.50b
177 0051)
608.0056
142.006

6^ 113.806
12 614.7556
10 399.60OG

10

do. Eisenhütte

Wollwar.

do. Vorr.-A.

do. Maschinen

13X21
11

do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
HartmannMach
Hasoertisenw.
Hedwigshütto.
HerbrandWgg.
Hösch. Eis.u.St.
Höchst Farbw.
HubertusBrkhl.
Jlse Bergbau.
KahiaPorzellan
Kaliw.Ascnersi
Kattowiiz.ßrgb
KochsAdierlüm.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. k*.
Königsb.Lagrh.
do. Walzmühle
do. Zellstoff22
Kftnigsoorn. .
KöroisdorfZck,
Gebr. Körting .
Küppero.äShn.
Kyffhäusernütt.
tauchnammer.
Laurahütte . .
Leonnardt Brk.
Leopold-Grube
LöhnortMasch.'
Idw.Löwe4 Co.
Mark.Wstf. ßgw
Magdeb. Bergw
Mannesmannr.
Manenft. Kotz
MarkPortl.Cflin

339 505
239 OQbG
144.2656
173.601*
170.7556
511.506
649.001)6
134.506
45 .00bG

221.006
167.505
128.40B
86 5056
77.7556

194.755G
88 .1056

114.251)6
244.0051!
171.806
145.756
143.605
247.006

85.036
81.75b

401.0056
339.00b
137.305
93 .60bB

205.0056
185.50Iß
141.40b
161.00b
137.76b
155.606
334.0056
68 l .QOnG
160.601)0

. 502.001)6
' •«334 .005G
‘ 160.00bG

223.40b
194.006
360.506
262.0056
84 .505»
85256

342.6050
260.0056
139.006
126 006
216.50»
82 .5050

184.006
160.25b
157.256
163.25ü6
129.0056
326 0050
105.708
549.756
208 0056

70.256
115.00#

Mühl. Rüningen24 |35? .OOoG
NeptunSchffsw.
Neueßcd.-A.-G.
Niedert Kohlnw
Nordd. Woiikm.
Obschl.Eisb.-B.

00. Eisen-Ind,
do.Kokswerke
do. Prtl.-Cera,

Oppeln.Cera.W.
Orenst&Koppel
Ota*i-Minon.
Ottenser Eisen
Phönix. ULA. .
Ravensb.Spinn,
Rhein-Nassau . 24
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf. Kalkw
Riebeck. Mnt.W
Rombach. Hütte10
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Russ. Allg.El.G.
Sächs.Ousstahi20
SalineSalzung.
Sangerh Mach.
Schering oh.Fb
Schimisch.Cem
Schles. Cemenl

do. Zinkhütte
Schub.ÄSalzer
Schuckertkiekt
Schulz- Knaudt
Schwelm.Eisnw
Fr.Seiffert&Co,
SiemensGlas-I.
Siem. L Halske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G.
Stadtberg Hütte
Stettin. Vulkan
Stodick & Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
ThaleEisenhütt
Leonh.TietzAG,
VentzkiMasch.
Var. ch.fb .Zeitz 3
do. Göln-Rttw.P20
do. Laus. Glas
do.MUlw.Haller
do.Nickelwerke
do. Zyp.«feWiS8.
Victoria Fahrr.
VerwärtsBielf8
Vogt 4 Wolf
Vorwohl. Prtl.C,
Warst.Grub.VA.
Wenderoth ph.
WesteregelAlk.
WestfaliaCem.
Westf. Orahtind
do. Orahtwarke

93.75trG
83.0056

218 7556
149.25»
89 90b
69 20b

241 0056
152.30b
151.50b
178256
1157556
103 SOG
241.0056
109.256
230 0056
16270b
152 256
198.50b
163 0056
79.40b
2?.105l

155.7556
261 606

78.506
194 25b
249 90b
17S1056
156.00bG

384 0050
151.10b
13175b
1334>0bG
139.256
238 256
21900b
122.006
446 OObG
193 60b
133.00b»
246 75»
128.70b
143 OObG
227 25bG
120.006
194.506
110 00 b
340 756
387.5056
151.7556
296.2550
159 75b
88 .758
38 608

225 256
237 00b
127.SObO
89 006

206 0056
129.25b6
166.003
106.25b

Wstf.Kupterwk. 8
- .. -:.ra
118.99»

Wastf.Stahlwrk 0 4375b
WickingCemnt.d ,14 0058
WickrathLeder 9 198 008
Wiel.&Hardtm. 8 32 256
WilkeOasorn. . 6 105.006
Wihelmshütto. 8
Witten.Gussthl. 2 198 0056
do. Stahlrohr. 0 135.00oG

Zoitzer Masch.20 293 305»
ZellstoffVerein 9 76.10b

Aach.Kleb. öS 156.506
AllgniKlnb 8 144.75oa
AllgBl.Omn 8 190 2556
do.LokuSt. 9 184.50oQ
Bch.GelsSt 7S 160 Ü06
Brnsoh. St. 1
Brest. EI.B. 6 - 's
Cassel.Stb 5 107.50a
Oanz.el.St. 6 141.005
Elkt.Hochb 135.50ba
6r.BrI.8trb öS 158.605 ,
Hmb.Packt 0 142 305 !
do.Strassb 0 181.00b
HannStrVJ 31 78 00hO
Magdb. Str SS 182.506
Hansa.0pt 20 2955i )b

[Nrdd.Uoyd 7 125.6056

Obligat. Indust. Sesellseti.
Alig.Eiekt.-Ges.
üortm. Union .
German.Schff2
Fr. Krupp . . .
Laurahütte . .
NeueBod.-Ges,
Siem&Hlsk.kv3
OstdKleinb.Obi
Landbank Obi.

Wec isel
Amst.Rott 8 T.
Brüss.uA.
Kopenng.
London
Neuyork
Paris .
Wien .
Schweu
Ital. Platz 10 T.
Peters6.,

87.
8 7.
*ista
vista
vista
8 7.
8 7.

8 7.

4^ 100.606
*4^ 95.506
" 90026

97.75b 1
92.50 » :
85.10b •
93.03b

80 .0056

169.101)6
80.60b

11230b
20.43t»

4.206
81.025b
84 925b

81 955Q
80.70b

Gold. Silber. Banknoten
20-francs -Stücke
Sovereigns. p.Stuck
N.Russ.Goldp.lOOR
Amerikan. Noien
BelgischeNoten
Engiiscn8SanKn.1L 20.425b
Franz,öankn.l 00fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr,
Russ.NotanIQQRbl,

1625b

420b
80 .60b

81.B55
169.10o
85.05a

121530b



Seite 8
einem entfernten Stadtteile lagen . Martha Möller erklärte
dagegen bei der Verabschiedung , daß sie sehr gern den Weg
nach ihrem Heim bei der herrlichen Winternacht zu Fuß
zurücklege.

Arm in Arm schritt das Paar eine Weile schweigend
üähin . Absichtlich hatte Felix den Weg durch eine von Men¬
schen wenig belebte Straße cingeschlagen , die, dem vorneh¬
men Viertel der Stadt angehöreud , mit ihren architektonisch
reich verzierten Gebäuden und den Vorgärten unter der
im Mondlicht flimmernden Schneedecke ungemein stim¬
mungsvoll wirkte . Die Erinnerung an jene herrliche som¬
merliche Mondnacht drängte sich Felix auf , in der er vor
Jahren an der Seite Marthas dahingeschritten war und
den Arm seiner Begleiterin fester an sich heranziehend,
flüsterte er ihr zu:

„Weißt Du auch Martha , was mich in meinem Elend
im fernen Afrika am meisten getröstet hat und mir den Mut
zum Weiterleben gab ? Wenn der Vollmond am Himmel
stand und mir die Stunde in Erinnerung zurückrief , in der
ich von Dir Abschied genommen habe ! Du hast mich bei
unserm neulichen ersten Wiedersehen nach meinen Erleb¬
nissen gefragt, - was in meinem Innern in der langen Zeit
meiner Abwesenheit vorgegangen ist, dafür schienst Du kein
Interesse zu haben — darf ich Dir schildern Martha , was
meine Seele vor Allem erfüllte '?"

Die wenigen Worte machten die junge Dame schließ¬
lich besangen , denn halb abgewanöt , erwiderte sie leise:

„Was in Deinem Inneren vorgegangen ist, das kann
ich mir denken , Du Armer ! Auf schändliche Weise Deiner
Freiheit beraubt . Deiner geliebten Braut entrissen , hast Du
gewiß so schwer gelitten , wie nur ein Menschenherz leiden
kann ! Absichtlich habe ich nicht danach gefragt — Wunden,,
die noch bluten , soll man nicht berühren !"

„Die Wunden »sind geheilt , Martha , wenn Du darunter
den Schmerz um die verlorene Braut verstehst ! Und Dir
kann ich es ja sagen — sie waren geheilt , lange bevor mir
die Nachricht geworden ist, daß Helene mich für tot gehalten
hat und die Hand eines Anderen nahm . Die Erinnerung
an jenen Abschied von Dir , Martha , in jener Mondnacht
war die heilende Arznei ! Sic hat mich vor Verzweiflung
behütet , hat mich zur Klarheit iibcr mich selbst kommen
lassen ! Verwirrende Leidenschaft ist es gewesen , die mich
zu Helene Hellborn gezogen hat , aber Dir , Martha , gehört
die innige wahre Liebe meines Herzens ! Es ist vielleicht
vermessen vor mir , zu Dir , die zu ungeahnten Höhen cm-
porgestiegen ist, solche.Worte zu sprechen — die Erinnerung
an jene Abschiedsstunde , an den Kuß , den Du mir gegeben.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
gibt mir den Mut dazu ! Wenn noch ein Bruchteil von
jenem Gefühle für mich in Dir lebt , Martha , dann — —"

„Belüge Dich nicht selbst, Felix !" unterbrach Martha
den Sprecher , indem sie den Blick voll auf ihn richtete . Sie
war bleich geworden . „Die himmelstürmende Leidenschaft,
die Du für Helene gezeigt hast, kann so rasch nicht spurlos
verlöschen ! Und Helene ist wieder frei — Du darfst hoffen !"

„Martha — ich schwöre Dir , daß es ein Irrtum ge¬
wesen ist, der mich zu Helene gezogen hat ! Der Zauber
ihrer Persönlichkeit hatte meine Sinne berückt und der
tägliche Verkehr mit ihr hielt mich wie in einem Taumel
befangen ! War ich fern von ihr , dann mahnte mich eine
innere Stimme , daß mein wahres Glück nicht bei ihr , son¬
dern bei einer Anderen — bei Dir , Martha , zu finden sei!
Du schüttelst den Kopf — Du glaubst mir nicht ? Wo soll
ich Worte hernehmen —"

,̂ ch glaube Dir , daß Du es in Deiner gegenwärtigen
Aufwallung gewiß ehrlich meinst , Felix, " unterbrach ihn die
Sängerin wieder , „aber ich glaube auch, daß es eben nur
eine Aufwallung ist — die natürliche Folge der bitteren
Erfahrungen , die Du gemacht hast !"

„Es ist keine Aufwallung , Martha , sondern ein seit
Jahren geprüfter reiflicher Entschluß !"

„So warst Du schon seit Jahren Helene in Gedanken
untreu , Felix , ehe Du wußtest , daß sie für Dich verloren
war ?" altK klang die Stimme der Fragenden . „Was wäre
dann aber geworden , wenn Du zurückgekommen wärest und
hättest Helene frei gefunden ? Hättest Du dann alles , was
Du ihr zugeschworen hast, für Irrtum erklärt , hättest Du,
wie man im gewöhnlichen Leben zu sagen pflegt , die Arme
sitzen lassen und Dich mir zugewendet ?"

„Martha — Du folterst mich mit Deinen Fragen —"
„Ich halte Dir nur einen klaren Spiegel vor , Felix!

Es mag ja sein , daß Ihr Männer anders geartet seid, wie
mir Frauen , daß Ihr weniger fest auf tiefen Empfindungen
beharrt wie wir — daß aber Du hierin keine Ausnahme
machst, Felix — das schmerzt mich aufrichtig ! Nach meiner
Auffassung kann man eine Liebe, wie Du sie für Helene
gezeigt hast, nicht ablegen , wie einen fadenscheinig gewor¬
denen alten Rock — kann nicht sein ganzes Denken und
Fühlen einer Anderen iveihen , auch nach Jahren nicht!
Dein verletzter männlicher Stolz ist es , der Dich zu mir
treibt und wenn ich schwach genug wäre , an einen vollstän¬
digen Wandel Deiner Gefühle zu glauben , so wäre dies
für uns beide ein Unglück — denn ich, Felix , will nur einen
Mann , der ganz mein Eigen ist, der mit keiner Faser seines
Denkens an einer Zlnöeren hängt !"

_ Montag, 9. März 191*,
Ganz ruhig hatte Martha gesprochen, als handle eS AS

um die Klarstellung der gleichgültigsten Angelegenye •
Hätte Felix nicht das Beben in ihrem Arme verspürt , i
hätte er annehmen können , daß hier alle Hoffnung für w
verloren sei, so aber wagte er nach einer langen Paule o
Frage:

„So war es ein Irrtum von mir , Martha , als ! .,
glaubte , daß Tu mich einst von Herzen lieb gehabt han-
Ein Irrtum , der allein die Veranlassung dazu gab.
sich die Wandlung in meinem Inneren vollzog !" , M

„Es war kein Irrtum , Felix ! Ich Hab' Dich lieb gehe
— warum soll ich es nicht offen gestehen ? Auf Dich Hab
gewartet ! Als Du mir an jenem Abend Deine Verlovm»
mitteiltest , da war der Entschluß sofort in mir reif,
ganz der Kunst zu widmen — in ihr das Glück zu suÄ̂ ,'
das mir das Leben versagte ! Sie hat es mir gegeben
reichlich und undankbar wäre es von mir , wenn ich '
verließe !" „ f

„Dn sollst sic nicht Verlagen , sollst nach wie vor 0 1
ihren Höhen wandeln , Martha , aber das Glück des
sollst Du in Deinem Heim , bei dem Manne finden , der D'w
über alles liebt !" rief Felix . .. e

„Schlage Dir das aus dem Sinn , Felix , und bcgnus
Dich mit meiner Freundschaft — die bleibt Dir unveränoe 7
lich! Vielleicht dankst Du es mir noch einmal , daß ich
Deine Freiheit gelassen habe ! Laß uns das Thema E
iveiter erörtern — laß es abgetan sein zwischen uns HL
immer ! Ein unbefangener Verkehr mit Dir , wie wir
vor Jahren bei Deiner guten Mutter gepflegt haben,
mich von Herzen erfreuen — mache ihn nicht unmöglich ^
törichtem Liebesgcfascl ! Ich habe dafür absolut keim
Sinn , kann auch im Scherze keinen Gefallen daran jiv" , '
weil ich zu ernst veranlagt und geistig von meinem Ber '"
zu sehr in Anspruch genommen bin !" , _

Mit aller Bestimmtheit hatte Martha Möller gcsprocht
In ihrer Stimm ? schwang nichts mit , was man als
druck eines tieferen Gefühls hätte deuten können . War
Kunst , welcher sich Martha geweiht hatte , wirklich ein '
strenge Gebieterin , daß sie jedes menschliche Empfinde »\
dem Herzen ihrer Jüngerin erstarren ließ oder hatte sic 1 .
Selbstgefühl der von aller Welt Gefeierten znm Hochv7^
gesteigert , in dem Martha ihrer ehcmaliqcn Neigung
einer Verirrung gedachte? Es konnte nicht anders fein t
so sagte sich der aus alleu Himmeln Gerissene — und ®
dieser lleberzeugung regte sich in ihm Scham und verletzt
Stolz über die erfahrene , unverholcne Abweisung.

(Fortsetzung folgt .j
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Geschw . MeyerLanggasse 5.

Zu vermieten

Wohnungen . j
3 Zimmer.

Frankfurt . Str . 64a, 3 Zim. u.
^üche zu vermieten. t-8124

Hartingstr . 6. 3 3 . u. K. .auf1. Avril z. v. N. 1. St . r . !81B'2

2 Zimmer.
Per sofort oder sväter

Parlem-MhnW
in der Nikolasstraße zu ver¬
mieten. 2 große schöne Zim¬
mer. Balkon. Küche. Man ?.,
Keller etc. Zu erfragen in der
Expedition ds. Blattes , Niko¬
lasstraße 11._

Steins . 12. 1., frdl . 2-Z-W.m.G.
11832

Möbl. Zimmer.]
Eleonorenktr . 3,2 . St.

möbl. Zim., billig.
, freundl.

1.8160

I, 1
gut mbl.Zim. m. 1 ob. 2 Betten,
mit od. ohne Pension. 3351

PlattcrStr . 2«. Pt .. Schläfst, fr.
11831

Wellritzstr. 51, 8. r ., freundl . gut
möbl. Zimmer z. verm. f 8118

ß Werkstätten etc.

Als Büro geeignet.
3u vermieten:

Parlcrrc -Wobnung. 2 große,
schöne Zimmer . Küche. Man-
larde . Keller etc.

vcr sofort oder sväter.
Nikolasstraße 11. Zu erfragen
dort in der Expedition dS. Bl.

Stellen finden.

Weitsaint MesliOkil
GifcD-tzhcimcr. ».SchwalLachcr Str.
Geschäftsstunden von 8—1  und
3—6, Sonntags von 10—1 Uhr.

Telefon Nr . 573 und 574.
INllcvSruck oeiäoien.)

Offene Stellen.
Männl . Personal:

3 iunae Gärtner für Gemüse.
2 Gärtner für Landschaft.
1 Uhrmacher.
1 .Hufschmied.
1 ia. Waaenschmied.
1 Wagner.
1 Holzbildhauer.
2 Tapezierer.
8 Schneider auf Woche.
1 Schneider auf Stück.
2 Schuhmacher.
1 Buchbinder. . \
3 ia. Hausburschcn.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

2 Buchhalter.
2 Verkäufer.
1 Reisender. .
1 Reisender und Kontorist.

Weiblich.
1 Kontoristin.
1 Buchhalterui.
6 Stenotovistinuen.
16 Verkäuferinnen.

SauSvcrional:
7 Sausmädchen.
30 Alleinmädchcn.
8 Köchinnen.
Gast- und SÄankivirtlchaftS-

Perfonal:
Männlich:

40 Saalkellner.
20 iunae Köche.
10 Kuvjervutzer.
10 Silbcrvutzcr.
10 Mesiervuber.
10 Kiichenburfchen.
20 Hausburschen für Rest.
2 Waschmeister.

Weiblich:
3 Haushälterinnen.
2 Beschließerinnen.
2 Stützen.
1 Büfettfräulein.
2 Scrviersräulein.
5 Zimmermädchen.
1 Weißzeugnäherin.
5 Köchinnen.
2 Kaiteeköchinnen.
3 Beiköchinnen.
3 Kalte Mamsell.
20 Haus - und KllchenmädLen.

Lehrttellcn-Vcrmittlung.
Wir suchen Lehrlinge für fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

8 Gärtner.
1 Bildhauer.
2 Schmiede.
4 Spengler.
1 Dradtflechter.
1 Eisengießer.
1 Elektrotechniker.
1 Instrumentenmacher.
1 Buchbinder.
8 Sattler.
7 Tapezierer.
6 Tapezierer u. Dekorateure.
5 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
1 Drechsler.
4 Wagucr.
1 Kttier.
1 Vergolder.
17 Bäcker.
5 Bäcker u. Konditoren.
2 Konditoren.
3 Metzger.
6 Schneider.
5 Schubmacher.
13 Friseure.
2 Tünckier.
5 Dachdecker.
4 Glaser.
1 Ofensetzer.
2 Buchdrucker.
1 Photogravb.
1 Graveur.

Wcibl. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
1 Putzmacherin.
1 Blumenbinderin.

Wir suchen Lehrstcllcn mr
folgende Berufe:

Männlich:
13 Mechaniker.
8 Schlosser.
1 Kürschner. *• - >-
1 Zahntechniker i

Männliche.

1 Feuerschmied
1 Jungschmied!

sofort gesucht. Dotzheim. Str . 87.

SchrisisetzerlehrliU.
Wir suchen für unsere Buch-

drnckerei einen begabten, gesun¬
den Jungen mit besten Schul¬
zeugnissen von ordentl. Eltern
in die Lehre zu nehmen.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. in. l>. H.

Nikolasstraße I I.

Weibliche.

HMSmiiWn
gesucht. Martinstraße 13. f.418

Tüchtiger
Mchenmädchen

sofort gesucht . 8492

MekiWr.37  P.
TüÄt ., bcfs.

Haush .geg. hol
gef. Herderftr.

llädch. nur f. den
Lohn z. 15. März

6, Part . 08136

Wige, fdlik «W
für Lackieren. Koviftcmvcl und
Seitcnvräge . finden dauernde
Beschäftigung bei hohen Akkord¬
sätzen. Erste Mainzer Metall-
kavsel-Fabrik , Inhaber : Franz
Zahn. Mombacher Str . 15. 3495

lifilj., M«i>.WW
bei hohem Lohn gef. Schwalb.
Str . 44, Hochvt. b. Hirn «, i8159

Weibliche.
. Mädchen s. Stell ., w. es nrorg.
Vausarb . bei. u. mittags Nähen
lern . k. Br . erb. Ph. Treisbach,
Maisenheim b. Flörsheim a. M.

»7777

Perfekte Köchin
sucht Aushilfe , auch Gelegenb.
Diner zu kochen bis zu 30 Pers.
u. z. Konfirm. Gef. Off n. Hg.
1638 a. d. Fil . ds. Bl . Ml

Timobiilen,

■Vi(etlfjkßi
ii« . :ii  oö.ütm: . i.

Mies LanjjtzUs
üu.i großem Gart >

»in Niederwalluf a. Rh- .u
s I . Ehr . Glückrrch 1S Wilhclmftr.56,Tel.6658.

Diverse.
4iäürises Pferd.

fehlerfrei , gut. Läufer , zu verk.
Wo sagt die Fil . ds. Bl . f« o
Brillantring . 22 Brill .. 140 M.
Franz Gerlack, Schwaibacker
Straße 35, Ubrenladen.

Eis. Wendeltreppe. lOftufin,
bill- zu verk. Wellritzstr. 16. S4»i

Für Küfer: 1 Fugblock zu vk.
Erbenbeim. Hmiösaaffe 2.

Egale u. einz. Betten 15. 25,
40, Kleiücrschr. 8—20, Waickk.
8. Vertiko, Küchenschr., Chanel ..
Kam., verfch. Tische b. zu verk.
Zimmcrmannstr. 4, Pt.

Bersch. Betten , Kleidcrichr..
Wascht., Kiichciischr.. Kom.. ver¬
schied. Tische, Vertiko billig zu

verk. Bleichstr. 25. Pt . *7778
Betten. Deckb.. Kiffen, Ver¬

tiko. Kom.. Klciderschr., Spie¬
gel. Tische, Eisi'chr.. Seffcl zu
verk. Walramstr . 17. 1. *7789

Wegen Abreise verfch. vollst.
Scklasz.. Damenschrcibt.. Deckb.
». Kiffen »sw. bill. Anzns. bis
5 Uhr. Geisberaitr . 14. 1. iE

2 Taschcudivans lgut erbalt .),
IKleiderickr ., 3Kommoden,2vcr-
itellbarc Ottomane . 2 Konsolch.,
verschiedene Tische. 1vollständig.
Bett und Anrichte billig zu
verkaufen. 3477

Hochstättenstraßc 16, Loos.

Mb. Sekretär, 1
Kommode, a. erb., bill. zu verk.,
1 Bettstelle in. Rahmen ». Keil
für 10 Jl.  Saalaaffc 4/6, 1. I.

oerttöufcn.1
Dovvcltür . Mahag.-Schrank,

Triumvhstuhl , Krankentisch.
Blumentisch lmahag.i, Teppiche,
w. Cbeviotkostüm. seid. Kleid.
Schlichtcrstraße 14, 2. *19Q3

Kaffenschr., Theken m. u. ohne
?Narm.. Glasiüir . m. Schiebet..
Regale aller Art bill. zu verk.
Fravkenstrnße 15 . Pt . W12

Prismen -Feldstecher. 65 Mk.
Schwalb. Str . 35, Uhrenladen.
_ _ f80äö

Wenig gebrauchter Gasberd
mit Tisch billig zu verkaufen.
*778? Westendstr. 40, 1. 1.

Noch neue Nähmaschine sofort
billig zu verkaufen. Adolf-
straße 5. Gtk. Pt . l._3450

Schöner Kinderwagen, wie
neu, für 1.1 zu vert . Adlcr-
straße 63. Bdb. 1. St . M«
1 Landauer. 1 Milchw.. 1 Mctz-
gerw. m. Brcakeinr., 1 Fcdcrr.,
2 neücrhandkarrnäien bill. zu
verk. -velenenstraße 4.
Achtung bei Umzug. >1.Räumung.
AuSrangierie Bademaiine ... Ge¬
weihe, Eisen. Metall Wein- und
Sektflasch., Lumv-, Papier kauft
stets Peter . Walramstr . 9, Stb . 1.

f.8167

1 Auszngmoschine in. Draht¬
seil u. Fnßrolle bill. zu verk.
Näb. Filiale ds. Bl . H'2*

Gold. Damen-Ubr, mit Dia¬
manten besetzt. 45 Mk. Franz
Gcrlach. Schwalb. Str . 35. M5?

Unte rriictit
RsUilsestmSeil.

Für eine Schülerin des Lv-
zcnm wird ein Fräulein gesucht,
das befähigt ist. Nachbilfcstim-
den in der französischen Sprache
zu geben iwöchentlich 3 bis 4
Stundcnl . Angebote m. Preis
unter „Unterricht" an die Erv.
dieses Blattes.

Kaufgesuche
Kl. vr . Milchgcschäst. a. Hanb-

geschäft. zu kaufen ges. Off. u.
Hs. 1638 Fil . ds. Bl.

Gesucht
ein Zughund lMännchcnl mit
Geschirr. Offerten m. Preis an
Hcrborn , Aorkstr. 8._f « i
Eisen,Lumpen,Zlaschen,
Speicher-u. ttellersachen
kauft und holt ab f.8123

H. Arnold , Aarstraßc 15.

Knkauf
von alt . Eisen, Metall , Lumpe»,
Elummi. Neutuchabfälle, Papier
tu. Garantie des Einst.j. Fla¬
schen und Hasenfcilen bei

Wilhelm Meres , Z
Althandlung . , iis

Wellritzstr. 38. — Tclcvb. 1834.

LuWeir, Papierabsiille. alles
Eisen. Metalle 3431

tauft zu hohen Preisen . Jak.
Gaucr , Hclencnstr. 18, Tel. 1832

Kapitalien.

Darlehen
Hypotheken Ä 0
bevorz.—ohne unnöt.Schmierigk.
d. E. Förster . Hcrdcrstr . 27. P. r.
11—5. Prov .crst b.Anszalil. rens

fr - f JL Darlehen erhalten
ioelO rechtschaffene Leuteund Firmen schnell
und diskret durch 3459
Böhm, Oranienstr . 34. Mtb. P . l.

Selbitgcber . Off. unter A. 475
an die Exped. d. Bl. *7602

Verschiedenes
Billige Tapeten!!'
NeucstcMuster in groß.Aus«^Naturell -Tapeten von 15 i
Blumen -Tavetcn von 20  P/S-a”„
^old - Tapeten von 25 PlS: "«ß
6 ar lA imustWagner.Rb
neb. riieit. Wies. Tel. 3377.^ -^ .

Gelegenheitskäutk
billiger Möbel.

Sumpf. Betten 18- 25 U. 30W
Kleiderschränke 12—14 11. 20 k,.
Waschkomm.12—14. Tisch.St"^
Roßü.-Matr.u.DeckbettensebE
Bettwäsche, Grammoph.
10- 12 it.14 Mk. u. and. mebrA
usischcr, Ellenbogens. 6, P- ^

ÄÄ Nutz- 4*
^ kohlen
Ab 1« Ztr . Mk.

IaHI . , %
„ lall . „ i5 " s

rci Keller gegen Barrablu"
Alle anderen Sorten biüis ^

wilh . Webers
Wellri tzstr. 9*- Teleob-^ .

^phrenologin-̂
Sckiachtstraßc23. 1-
t au Luise9- 1, 2- 10 abcn,^

--
Phrenologin t  >

Frau Sen »0* * ®
19-jähr . Beruf AS

wohnt Wagemannstrav
früher Metzgergai'̂

Dame* 1 e
find, liebevolle Aufnaĥ j.
in deutscher ?riva j.ejn
bindungs - KliniK. yor.
Heimbericht , kein _̂jjg
mund erforderbeb.
Fr. Weber, rue Pastfj?

Nancy, Frankrei « -

Tätowierungen
entfernt

sichern. schmcrzl.. nbnê ^ n^
störung. Ein malinej ^stk.>
A. Kohlmann. MaurU« AMSprechzeit von 11 '
tags von 9—2  llfi 1'

J. OHR . GLÜCKL-
Wilhelmstrass«Telephon 6656 Wiesbaden

Immobilien, Hypotheken, Finanzierungen, Vermiet
=L 26 kostenloser Wohnungsnadiweis.
^l ]Jllilliilllllilllllilllllllllil!l!llllll!llUlllll!ill!ll||il!|||!lll|lilllllil|||liii!lillliUli!lll!liiJliW

langen S2&
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Zm
~ Bekanntmachung,

ih, Warnung des Publikums vor den Uebertretunaen wer-
.uackstebende, die den Schutz des Waldes vor Bränden ve»

,Kunden Strafbestimmungen hiermit zur öffentltdjen Kenntnis
8 808 Nr . 6 des Reichs-Strafgesetzbuches:

its* & Geldstrafe bis zu sechzig Mark oder mit Saft biS zu vier»LN Tagen wirb bestraft, wer an aefäbrlichen Stellen in
^"wern oder Haiden ober in gefüürlicher Nabe von Gebäudeni' fenersangenöen Sachen Feuer anzünbet.

* $4 6cä Feld- und Forstoolnei .Gesetzes vom 1. Avril 1880:
z:,. Mit Geldstrafe bis zu fünfzig Mark ober mit Haft bis zuVn Tagen wird bestraft, wer:
kl» b  uiit unvcrwabrtem Feuer oder Licht den Wald betritt ober
^ Umselben in gefahrbringender Weise näüert.

Ij«, «- >m Walde brennende ober glimmende Gegenstände fallen
^ . wrtwirft oder unvorsichtig handhabt.

- abgeseben von den Fällen des 8 808 Nr . 0 des Strafgesetz»
Walde oder in gefährlicher Näbê desselben, im Freien

uCHo* ucutt uurmuuti uücl uus?  Htuwuciti ivtuncu uuHtnu»Gehörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen unterlätzt.
«eUr abgeseben von den Fällen des 8 800 Nr . 10 des Straf»
«MucheZ bei Walöbränden . von der Polizeibehörde. dem OrtS-
W «r er  oder deren Stellvertreter oder dem Forstbcsttzer oder
«kstweamten zur Hilfe aufgefordert , keine Folge leistet, obgleich
!»- oet Aufforderung obne erbebliche eigene Nachteile genügen

&?. der Negierunns -Polizci -Verordnung vom 0, Mai 1882:
im*"Ot einer Oiclbstrafe bis zebn Mark , im Nnvermöaensfalle
lz Ktbältinsmästiger Haft wird bestraft, wer in der Zeit vom
litt bis 15. Mat bei trockenem Wetter austerkalb der Wege
j>°̂ alde Zigarren ober aus einer Pfeife obne geschloffenen

Kraucht . 150/1
Wiesbaden, den 4. März 1014.

s>»-̂  _ Der Polizei -Prästbent : von Schenck.
23. März 1014, vormittags 1054 Ubr, werden an Gerichts»

Uiit  oimmer Nr . 61, drei Aecker kiesiger Gemarkung: 1. Drei-
IcnJl-  1 . Gew., 11 Ar 68 Quadratmeter . 47 500 Mark wert,
lz Ndern . 2. Gew.. 18 Ar 30 Quadratmeter grost, 8. daselbst,
»„d , ^ Quadratmeter , zu 2 und 3 zusammen. 80 800 Mark wert,'war nur das der Ehefrau Emil Werner . FoKanna gcb. Dick
»ml an diesen Grundstücken zustebende V» Anteil zwangsweise^'Mert . 1/2

Wiesbaden, den 8. März 1014. A. 01
_Königliches Amtsgericht, Abteilung 3.

Bekanntmachung.
»*> den Schuldverschreibungen der 314^ igen 1. und 2. Aus-
E und der 4^ igen 3. und 4. Ausgabe der Anlcike der Stadt
ii, N?,den, Buchstabe E . von 1913 wird die Zinsstbeinreibe 2 für
' >» it vom 1. Avril 1014 bis 1, Avril 1924 nebst ErneuerungS-Ä von jetzt ab im RatbauS . Zimmer 2, öakter . Werktags von

i/i  Ubr . gegen Rückgabe der Erneuerungsschcine ausaeaebcn.
lg, fluch kann die Ausgabe der neuen Zinsscheinbogen durch die

Inbaber der Schuldverschreibungen kostenfreie Bermit-
ü^ ĝ der auf dem Erneuerunasschein verzeichneten Banken

^ie Steuer für die Zinsscheinbogen trägt die Stadtaemeinbe.
Wiesbaden, den 28. Februar 1914. 628

v _ _ — _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
L Dienstag , den 10. März d. M . nachmittags , soll in
"Distrikten „Himmelähr " und „Neroberg " versteigert werden:

1. 18 Eichen - Stämme mit zusammen 12 Festmeter, von
0,22 bis 0,55 Meter Durchmesser,

2. 40  Buchen - Stämme mit zusammen 31 Festmeter, von
0,29 bis 0,88 Meter Durchmesser und

» 3. 24 Rmtr . Buchen-Nutzscheit.
ÄFaiumenkunst nachmittags 37 « Uhr zwischen Beausite
^ichtweishöhle am Kochdenkmal. 230/1

>^E ^ daden , den 5. März 1914._ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Letzte Holzvcrsteigeruiig im Stadtwald.

^jjLonncrstag . den 12. ds. Mts ., nachmittags, soll im Distrikt
"vurg versteigert werden:

1. 4 Rmtr . Eichen-Scheitbolz.
2. 16 Riutr . Buchen-Scheitbolz und

w , 3. 2900 Bucken-Wellen. _ _ .
vor Zusammenkunft nachmittags 334 Ubr an der Idsteiner Straste

M Restaurant Bavnbolz. 280/2
. Wiesbaden, den7. März 1914. _ ,
- - - Der Magistrat.

Bekanntmachung.
hol? as am 2, ds. Mts . in dem Distrikt „Koblbeck" ersteigerte

oJK'tö zur Abfubr bicriuit überwiesen.
Wiesbaden, den0. März 1914.

280/3

_ _ Der Magistrat.

Zonnenberg.
. st,. , Ergänzungswablen zur Gemeindevertretung.
Mg ur Vornahme der Ergänzungswablen zur Gememdevertre-

Uvingf, § 25  der Landaemeindeordnung werden die in der
. , „VstUe(§ 30 a. a. O.i verzeichneten Mäkler berufen, und zwar

,r ,c Mäkler der 3. Jlbtcilung auf Montag, 16. März 1914,
„ Mttags von 5 bis 7 Ubr:
"»t̂ die Mäkler d-r 2. Abteilung auf Dienstag . 17. März 1314.
sä ö>e Mäkler der 1. Abteilung auf Dienstag . 17. Mar » 1914,

von 434 bis 5 Ukr.
^Nntliche Wahlen finden im kicstgcn Ratkauslaal statt.!(! JJfl-fotTnvtrt tu trtaf bftnv flitl  Ö>:'ftTTTTttTPfttte 3tt)teiruna , in welcher jeder Mäkler ein Stimmrecht aus-

Mtü,,. bat. ergibt sich aus der Wäblerliitc und aus den Benach-
"ellt uugsfgrten . welche im Januar ds. Js . den WaKlern zuae-

F °rben sind.
* «f o "er Oicnieinöevertretung scheiden aus : . .
^iNeister^ bteilung : Landwirt Karl Pbilivv Wagner und Tün-

Abteilung : Hütteiidirektor Adolf Schmittbenner und
, v? ? Pol Cbristian Pfeiffer : ^ ^4. Abteilung : Oberstabsarzt a. D. Dr . HueSkcr und In»
. . Es Wcudelin Völker.
?lckem̂U'lrb darauf biugewiefen. daü zur ordnungsmastiaen Ab-und Erleichterung des Wablaeschäftes die Vorlage der
•tlllt-T 1! Benachrichtigungen über die Bezeichnung m der Wab-

dringend erwünscht ist.
U dnncnbcrg. den 7. März 1914. mDer Bürgermeister : Buckelt.

tslll  Stammrolle über die nach der Feucrlösch-Polizeiver»
»erwL vom 30, Avril 1900 im Gemeindebezirk Sonnenberg°!>t Nrvslichtigcu Personen lJabrgang 1879 bis 1889 einschl.s

eu auin\ 9- ds, Mts . auf zwei Wochen zur Einsicht der Beteilig-
Son« w kiesigen Bürgermeisteramt aus.Unnenberg , den 5. März 1914.

Der Bürgermeister : Buchest.

Bekanntmachung.
'^ostag , de» 10 . März 1914, vormittags 10 Uhr ver.

in dem Hause Büdingenstratze 4 in Wiesbaden,
ch zwangsweise gegen Barzahlung:
r >ast neues Orchestrion (Poppers Weltpiano ) unt elek»
Dschem Antrieb und besonders angebautem Klavrer nebst
r>" Musikstücken.
Kbrrkat der Firma Popper L Co. in Leipztg.
-mschaffnngswert des Orchestrions Mk. 4500.—.

4"-sbaden , den 7. März 1914.

530

Meyer , Gerichtsvollzieber.
Rauenttzaier Straße 14.

ttonkurr-Mobiliar-und
Nachlaß-Versteigerung.

Dienstag , den 10. Marz er.,
vormittags 9V- und nachmittags 2V- Uhr
beginnend versteigere ich in meinem Bersteigerunasfaale

23 Zchwalbacher Ztratze 23
a) aus einem Nachlasse unb wegen Wegzugs mir übergebene

Mobiliargegenstände als:

fast neuer schwarzer ZtuMge!
von Rub. Ibach Sohn. Pianlno . sebr gutes Eichen-Büfett.
Eicken-Kredcuze. Eichen-AuSziebtilche. ante Salon -Garni¬
tur in Plüsch, bestebenb aus : Sofa . Cbaiselonaue, 3 Sessel
u. 6 Stüble , gr. Ecksofa mit Plüsch, cleg. Makag.-Ecksofa in.
Aufbau, Diwane , Ottom., Polstersessel, cl. Mabag.-Kamin-
oder Sofa -Sviegel , gr. Nubb.-Sviegel mit Trümeau,
Salon -Einrichtung Nutzbaum m. Gold als : Salonschrank,
Schreibtisch, Spiegel m. Trümeau u. Tisch. Eicken-Salon-
schrank, Nustb.-Berten, Waschkommoden, Nachttische, Klei¬
berschränke, Tische, Stüble , Etageren , Wandbretter , Staffe-
lei. Ääbmaschine, Sviescl , Oclgemälde und andere Bilder,
grobe Änzabl Bücker, Nivv- und Dekorationsgeaenstände
aller Art , Kristall, Glas . Porzellan , Gebraucksgeaenstände.
sehr schöne clektr. Lüster und Amvcln, Tevvicke. Linoleum.
Kokosläufer, sebr gute Portieren . Gardinen , grobe Partie
Weibzeug als Tisch- und Bettwäsche. Handtücher. Tisch¬
decken, Petrol .-Of.en Kinder-Schreibvult , 2 Zimmerklosetts,
Waschmaschine, Wringmaschine. Wäschemangel. Kücheu-Ein-
richtnng, Gasberd, Stebleiter . Kücken- unb Kochgeschirr.Gartenmöbel und dergleichen mebr.

b) nackmsttags 234 Ubr beginnend im Aufträge des Herrn
Earl Brodt als Konkursverwalter über bas Vermögen des Kauf¬
manns L. Ricolav:

Nuhb.-Büsctt , Nuhb.-Vertiko, amerik. Eicken-Schreibbüro.
4teil. Eichen-Bückerschrank lSoennecken, Ideal ), Kovier-
preste mit Tisch, grober Nubb.-Divlomaten -Schreibtisch,
Schreibsellel, Schaukel- und Polstersessel, Sofa , Stüble,Tische, Spiegel , Bilder , alte und moderne Waklcn als:
Dovvclflinte, säst neue Revet.-Büchse. div. Olewebre. Pi-
swlen u. Säbel , Rebstangen. Feldstecher. Nlvv- und Ge-
brauchSgegenstänbe. Bücher. Flurtoilette . Gasbeizofcn,
Badewanne , Wäschemangel. Schokolabenautomat. Brut-
avvarat etc. ml.meistbietend gegen Barzahlung . 7511

Wilhelm helfrich,
Auktionator und Taxator

Telephon 2981 . Schwalbacher Ttr . 28.

MchilM-Versleigermg
Wege« Auflösung des Haushalts versteigere ick zusolae Auf¬

trags am >

Mittwoch, den 11.  März er.,
vormittags 934 und nachmittag- 8 Udr beginnend, in der Wobnung

86 rlaiser-ßnednch-Rmg 86,
Z. Etage,

folgende lekr gut erhaltenen Mobiliaraegcnttände . als:

\ mod.eleg.Nahag.-Zalon-EinrW.,
sehr gut erhalten , bestebenb aus : 1 Salonschrank. Sofa mit
Umbau u. Sviegcl -Aufbau. 4 Sestel. 8eckiger Tisch. Damen-
Schreibtisch und Tevvich,

1 eichen geschnitzte Ebz'nnmer-Einrichtung, bestebenb aus Büfett.
Kredenz, Serviertisch. Ausziebt., 12 Rohrstllble u. Tevvich,

Sofa und 4 Sessel mit Plüschbezug, Divan mit Plüsch, Mabag.»
Vertiko, Nubb.-Damen-Schreibtisch, elegante Eichen-Biblio-
tbek mit Bilbbauer -Arbcit unb Buntverglasuna , Eichcn-
Selicl und Stühle mit Leder, Eichen-Schränkchen mit Pa¬
neelbrett , Ottomane mit Decke, grobes Musikwerk mit Plat¬
ten und Harmonium , Nubb.-Svicgclschrank, Kleiderschränke,
Nlvv-, Bauern - und andere Tische. Stüble . Schaukel- und
Polstersessel. Golbsvicgel mit Trumeau . Büstcnstänber,
Ubren. Etageren , grobe Anzabl sehr ante Oelge-
mälde  darunter Jagdstückevon A. Singer,  Gobe¬
linbild und andere Bilder , Sammlung ausgestovfter Vögel,
Nivv- und Ziergeaenstände. Zinnsachen. Kaffeeservice, div.
Porzellan . Glas , Gebrancksaegenstände aller Art . Tevvicke.
Läufer . Felle und andere Vorlagen , Gardinen , Portieren,
Decken. Gas - unb elektrische Lüster, emaill. Badewanne mit
Gasbadeofen, Kiichenschrank, Besenschrank. Eisschrank, kuvf.
u. and. Küchen» u. Kochgeschirre und noch vieles andere mebr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Vcrsteigerunastage . 76/2

Wilhelm qelfrich,
Kuktionator u. Taxator,

Telephon 2941- 23 Schwalbacher Straße 23. Telephon 294J.

Bekanntmachung.
Für das Diakonissen-Mutterbaus Paulinenttiftung vier soll

die Lieferung der Wirtschaftsbedürfniffc als:
Brot , Brötchen, Milch. Butter . Eier . Käse. Fleisch, Wurst,
sämtliche Kolonialwaren . Zucker, Seife . Stearinlichte . Petro¬
leum. mel. Koblen. Briketts und Koks,

für die Zeit vom 1. Avril 1914 bis 81. März 1915 tm Submls-
stonswege vergeben werden.

Verschlostene Offerten mit der Aufschrift: „Submission auf
WirtschaftSbedürfnisie" nebst Proben sind bis

Montag , den 23. März dS. 9S„ mittags 12 Ubr.
in der Paulinenstistung abzuaeben.

Die Lieferungsbedingungen liegen daselbst zur Einsicht offen.
3499 Der Hausvorstand.

Bekanntmachung.
Der Provinzialrat der Provinz Hessen-Nasiau bat unterm

18. November 1913 genehmigt, öab in kiesiger Gemeinde im Jakre
1914 neun Schweinemürkte abgebalten werden, und zwar am
19. März , 10. Avril , 15. Mai , 18. Juni . 10. Juli . 14. August,
17. Sevtember . 16. Oktober und 12. November.

vakn im Taunus , den 2. März 1914.
D.104 Der Bürgermerster : Gros.

Zettungr-Makulatur
wird verkauft.

üliesbsüener (Jerlagsanstait
S . ni . v . 6.

NiKolasstrssse kl.

Gestern abend verschieb sanft nach längerem Leiben
meine liebe Frau , unsere gnte Mutter , Schwägerin u.Tante

Fra « Luise Hassenbach
geb. Müller

im 44. LebenStabre.
Wiesbaden, Frankfurter Str . 64, den 7. März 1914.

In tiefer Trauer:
Familie Ernst Haffenbach
Familie Müller.

Die Beerdigung findet Montag mittag 4lU Uhr vom
Sübfriebbof aus statt. 3500

Mnfemp im gaiilienftanö Wiesbaden.
Gestorben:

Am 4. März : Privatier Hermann Baum, KII . Margarete Hartmann,
8 I . Ehefrau Anna Echwctkert, geb. Horbert, 84 I . Anna Blitmel, 1 I.
— Am 8. März: Ehefrau Rosa Hosftnger, geb. Einmal , 82 I . Irma Solin¬
ger, 8 I . Taglöhner Heinrich Rllckcr, 47 I . Wwe. Eva TheiS, geb. SSnger,
77 I . — Am S. März: Rcchnnngsrat Paul Ltndncr, 89 I.

Bei Rückgrat-Verkrümmungen
Kober Schulter , schiefer Hüfte rc. wurden selbst in
älteren und schwereren Fällen , wo nachweislich
alles vorberigc zwecklos war , bei Erwachse¬
nen «.Kindern mittels „RcbrcssionS-AvvarateS"
vorzüglichste Erfolge erzielt.

Anwcnduna obne Bernfsstörung.
_ bauernde Reg ulierung kostenlos._
I Fort mit allen schädlichen Gcradebaltern und
!_ Ansvoltterungcn. _
Glänzende Empfehlungen.

Auskunft ohne Bervstichtungen.
Ich bitte genau auf meine Firma zu achten.
Bor Nachahmung meines gesetzlich geschützten

Apparates wird gewarnt.

w . Steigers , Uöln a. Rhein, hanjaring M.
Institute für „Orthopädische Spezial -Apparate ", Bandagen unb

künstliche Glieder.

am
In Wiesbaden zn sprechen: Im Hotel Vogel. Rbeinstrahe.

Mittwoch, den 11. März , von mittags 1—0 Ubr. C.157

Ruhrkohlen,Kols«a
für Zeniralheizttng, ^  ^

MM, stmie Mgifdje AntlWilkMeil
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen in unübertroffenen QuatttLten

Lohlenhandlmg GMav hltß , 1
Tel . 2913 . — Brireaur Friedrtchstr . 2V. — Tal . 2913.

SehalranEen 127/11
Reisekoffer

51 Insenkoffer
Handtaschen

Portemonnaies
Bncks &cke.

Aeusserst billige Preise.

A . Lefscherf,
IO FaulbrunnenstrasseIO.

Tischweine
per Flasche von Mk . —.80 an.

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft för Wein und Edelbranntwein

Telephon 868. Bleiehstr . 17. Gegründet 1878.

__ 39655

Sp <ö4iMIlf fje Tapeten
Gute Papiere ! Lichtbeständige Farben!

Habe von erstkl.Fabrik grosse Posten moderne neueste Auster
weit unter Preis erworben und gebe solche, solange Vorrat, mit
kleinem Nutzen ab. Selten günstige Offerte zum Renovieren.

Rheinstr . 66 , Alleeseite.
■ öCnaaisrälcaSlp Telephon 2914 . 3349

’A  !?Q ”Q

'JkillK
m ilSniMh » NoftzVsalrsur

Ll ^ ettönmaycp
) \ = Wiesbaden - - ---

Abholung :: Versendang

Verpackungen

Lsltiklster für Pianos, HOgel. Hunde etc.
|~8uraau: MlköIüstlrTS.

von
Porzellan, Mas. Hassrat,
Bilder. Spiegel. Figuren.

Lüsters, Kunstsachen.
Klaviere, Instrumente.

Fahrräder, leb. Tiere afc.,
V crsleliernnf

KtW

ßofguf lUellbacb,
o. Sehulte-Oestrieh

hat hier WST  Albrcchtstratze Nr. 11, Telefon 6V»
eine Geschäftsstelle errichtet und empfiehlt:

Prima ütollmilch in Flaschen,
Prima Tafel - rmd KoÄbuttcr,
Trinkeicr aus eigenem Geflügelhof, täglich frisch,
Kocheier , verschiedene Sorten Käse,
Selbstgeschleuderten Rahm sowie Magermilch.

— Lieferant des Beamten-Bereins. — f.8153
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Kom. BC* I50 9000 9000 ----- W, 127,500,000 steuerfreie4 '/2% Anleihe von 1914 der

Haupt- und Residenzstadt Budapest,
sofort beginnende Tilgung zum Nennwert durch Auslosung innerhalb 50 Jahren; verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung erstmalig auf den 2. Januar 1919 zulässig

liegen bis zum 12 . Märas 1914 zum Kurse von bei uns zur öffentlichen Zeichnung auf.
Anmeldungen nehmen wir gebührenfrei entgegen.

ßresdner Bank Geschäftsstelle WiesbadenI Bank für Handel und Industrie, Niederlassung WiesbadenI Bank für Handelu. Industrie, Depositenkasse Biebrichä-R*1
_Wilhelmstrasee 34. I vorm. Martin Wiener , Taunusstrasse 9. I Rathausstrasse 9. " 80U
Königliche Schauspiele.
Montag, S. März, abends 7 Uhr:

8mn Besten der Witwen- und Wai-
sen-PenstonS- und Unterstützungs-
Anstalt der Mitglieder deS Königl,

Theater-OrchcsterS:
S. Svmvhonie-Koniert

des Kgl. Theater-OrchesterS.
unter Leitung b-S Königlichen Ka.
pellmeisterS Herr» Profesior Frau,
Mannstaebt und unter Mitwirkung
von Frau Andrejcwa von Skilondz
von der Königlichen Oper in Ber¬
lin (Sopran » und des Herrn
Edgar Wollgandt, erster Konzertmei¬
ster: des GewaudhauS-OrchestcrS in

Leipzig (Violine».
Programm:

1.  Ouvertüre zu « yron'S . Man-
heb" Rob. Schumann

S. Konzert (D-dnr op. 77» für Bto-
Nue mtt Orchester Joh . Brahms

1 . Mlegro non troppo. — 2. Ada¬
gio. — 8. Allegro giocofo, ma
no» troppo vivace.

.Gespielt von Herrn Konzertmeister
Edgar Wollgandt.

8. Arte der » »nigin der Nacht
auS der Oper „Die Zaubcr-

W. A. Mozart
Gesungen von Frau Audrejewa

von Skilondz.
i.  Soloftück für Violine mit Or¬

chester: Serenade melancoligne
P. TschatkowSky

Gespielt von Herrn Konzertmeister
Edgar Wollgandt.

k. Gesänge mtt Orchester:
a) Meinem Kinde, b» St -lnd-

chen Richard Strauß
c) Legende an» der Oper

f »Sohne* DelibeS
! Gesungen von Frau « ndrelcwa

von Skilondz.
! — 10 Minuten Pause. —
8. Fünfte Symphonie (E-mokl

»P. 67» L. van Beethoven
' 1,  Allegro co» Brio. — 2. An¬

dante con moto. — 8. Scherzo
r nnb Finale.
/ Ende -trva 8.15 Uhr.

Dienstag , 10., anfgeh. Ab.: Parstfal.
Mittwoch, tL,  STB. B: Die Jonrna-

listen.
Donnerstag , 12., « B. D: Pokenblut.
Srettag , 18., AB. « : Pygmalion.
GamStag, 14. anfgeh. AB.: Ma-

dame Butterfly.
Sonntag , lö., aufgeh. AB.: Parstfal.
Montag, is ., Ad. « : Der Bajazzo.

Cavalleria rnsticana

Residenz -Theater.
Montag, «. März, abend» 7 Uhr:

Dl« GcneralSecke.
Lustspiel in 8 Akten von Richard
Ekowronnek. —Spielleitung : Ernst

Bertram.
Generalleutnant v. Wcrmke, Divi-

stonSkvmmandeur
Rub. Miltner -Schönau

Amalie, feine Frau Sofie Schenk
Oberst von Jfenstetn , Komman¬

deur eine» Jnf .-Regts. R. Hager
Mementtne, f. Frau Frtba Salbcrn
Lottchen, feine Tochter Elsa Erlcr
Major Mielentz Herrn. Ncffelträgcr
Frau Mielentz Luise Delosea
Frau Masor Rrettschnctder

Marg . Lüder-Frctwald
Hauptmann Bclltnger

Max Dcutschländcr
Frau Bellinger Theodora Porst
Hauptmann Atzmuß Ludwig Kepper
Oberleutnant von Spcremberg

Rudolf Bartak
Leutnant von Krcffenticn,

RegimentSadsutant H. Schröder
Anna, feine Frau Käthe Ruf
Leutnant v. NIngenheim N. Bauer
Gerda, feine Frau Stella Richter
Leutnant Kaminskt Willy Schäfer
Hedwig, feine Frau Paula Wolfert
Leutnant v. Kreienberg ®. Bierba»
Irmgard , feine Frau Dora Henzel
Leutnant Hahnrieder Fr . Beug
Karl Renbeekcr, Fabrikbesttzer

Ernst Beriram
Fritz, Hermann Hom

Fränze, Kätie Horste»
(feine Kinder»

Amanda Beilchenfcld, Putz¬
macherin Theodora Porst

Hannes , Bursche bei Oberst von
Jsenstein Willy Ziegler

Ein Bursche NicolauS Bauer
Ordonnanz Albert Pfisterer

Offiziere, Damen, Burschen.
Das Stück spielt in einer kleinen

ostpreußischenStadt.

Dienstag , 10.: Eva.
Mittwoch, 11.: Der ungetreue Ecke¬

hart.
Donnerstag , 12.: Marys großes

Herz.
Freitag , 18.: Gastspiel deS Oper..

Enf. vom Stadttheater in Hanau:
Hoheit tanzt Walzer

Samstag , 14.: 8. Kammerfptclabend.
Neuheit! Die Lippe

Rurtheater.
Montag, 9. März, abends 8 Uhr:
Gastspiel Prangs lustige Kölner

Bühne. — Direktor: Peter Prang.
Der Million en-Rekrut.

Abends 8 Uhr:
^ Madame Knaster.
Schwank in 3 Akten, für die Kölner
Bühne bearbeitet und in Szene ge¬

setzt von Direktor Peter Prang.
Anton Völlig, Rentier

Herr Th. Prang
Vermine, i- Frau Frl . Verqueray
Amanda Knaster, deren Mutter

Frau v. der Osten
Frank, Schiffskapitän Herr Otto
Franz Halbing Herr Just
Ernst Jung , Privatier

Direktor P. Prang
Bärbel , feine Tochter

Frau Direktor Prang
Anna, Dienstmädchenbet Knaster

Frl . Engel
Ort der Handlung: 1. Akt bet Völlig
in Köln, 2. und 3. Akt in der Villa

Jung in Rodenkirchen.
Zwischen dem 1. und 2. Akt liegt

ein Zeitraum von ly,  Jahren.
Ende gegen 10.80 Uhr.

DtenStag, 10: Madame Knaster.
Mittwoch, 11: Madame Knaster

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von den»Vorkehrsbureati.)
Dienstag , 10 . Harz:

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo“ D. F. Auber
2. Polnischer Nationaltanz

X. Scharwenka
3. Ballettmusik aus der Oper

„DieCamisarden“ A.Langert
Violine-Solo: Herr Konzert¬

meister A. SchieringVioloncello-Solo:
Herr M. Schildbach

4. Rosen aus dem Süden, Wal¬
zer Joh. Strauss

5. Ouvertüre zur Oper „Die
Felsenmühle“ G. Reissiger

6. Le reveil du Hon, Caprice
A. Kontsky

7. Fantasie aus der Oper
„Der Maskenball“ G. Verdi

8. Parade der Zinnsoldaten
L. Jessel.

Nachm. 5 Uhr im Weinsaale:
Tee -Kon *ert.
Abends 8 Uhr;

AbonnementB -Koncert
Leitung ; Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Operette

„Waldmeister“ Joh. Strauss
2. Patins vivants , Danse de

caractöre R. .Leoncavallo
3. Chor und Arietta aus der

Oper „Der Postillon von
Lonjumeau“ A. Adam

4. Champagner-Walzer
F. v. Blon

5. Ouvertüre zur Oper „La
Traviata“ G. Verdi

6. Morgenlied F. Schubert
7. Potpourri aus der Operette

„DerVogelhändler“ C.Zeller
8. Türkischer Marsch
_ W. A. Mozart.

TfialiasTficafcp
Kirchgasse 72. Teleph. 6137.
Dienstag, 10. bis Freitag,
13. März,nachm.4 - 11 Uhr:

Eintritt jederzeit:
Edisan ’s

Sptftesto Eiltn
m. folgendem Programm:
1. Der Politiker, 2. Silber- I

hochzeit, 3. Das fidele
Schottland, 4.  Im spa¬
nischen Garten, 5. Stu- j
denten-Koimners.

Ferner das übrige hoch¬
interessante Programm.

Eintrittspreise: 50 Pfg. bis
2.50 Mk. (Keine Preis¬
erhöhung.)

Dutzendkarten werden mit j
entsprechendem Auf¬
schlag in Zahlung ge- j
nommen, 200/21

Die Direktion.

1.

2.
3.

4.

Disconfo -Gesellschaft
Berlin.

Ordentliche Generalversammlung.
Die Kommanditistenunserer Gesellschaft

werden hierdurch auf
Sonnabend , den 28 . Mär * 1914,

nachm . 4 Uhr,
zu der diesjährigen ordentlichen Generalver-
s ammlung  nach unserem hiesigen Geschättshause, Behren¬
strasse 42H, eingeladen.

Verhandlungsgegenstände:
Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Verlust - Rech¬
nung sowie der Berichte der Geschäftsinhaber und des
Aufsichtsrats lur das Jahr 1913. Beschlussfassung über die
Genehmigung der Bilanz, die Gewinnverteilung und über
die der Verwaltung zu erteilende Entlastung.
Aufsichtsratswahlennach Art. 21 des Statuts.
Erhöhung des Kommanditkapitals um Nom. Mk. 25000000
auf Nom. Mark 225 000 000; Feststellung der Ausgabebe¬
dingungen; Ausschluss des Bezugsrechts.
Abänderung des Statuts Art. 1 Abs. 2 (Streichung des
Namens eines verstorbenen Geschäftsinhabers), Art. 5 (ent¬
sprechend dem Beschlüsse auf Kapitalerhöhung], Art. 21
Abs. 1 und 2 (Wegfall einer Höchstzahl der Aufsichtsrats¬
mitglieder und der Bestimmung, dass Auf sichtsratsmitgieder
Bewohner Berlins oder seiner Vororte sein sollen), Abs. 5
Satz 2 (Bei Vorhandensein von 15 Mitgliedern ist Einbe¬
rufung ausserordentlicher Generalversammlung zur Ersatz¬
wahl nicht erforderlich) und Art. 40 (redaktionelle Aende-
rung).

Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder
Kommanditist, zur Stimmenabgabe bei den zu fassenden Be¬
schlüssen sind nur diejenigen Kommanditisten berechtigt,
deren Anteile mindestens acht Tage vor Berufung der Gene¬
ralversammlung im Akfienbuche der Gesellschaft auf ihren
Namen eingetragen sind, und welche ihre Anteile — oder
Depotscheine der Eeichsbank oder der Bank des Berliner
Kassen-Vereins — spätestens einen Tag vor der Generalver¬
sammlung entweder bei einem Notar oder
in Berlin in unserem Effekteu -Bureau,

W, Behrenstrasse 43/44,
„ Bremen in unserem Effekten -Bnreau,
„ Essen (Ruhr ) in unserem Elfekten -Bnreau,
» Frankfurt a . M. in unserem Effekteu -Bureau,

bei der Beutscheu Effecten - und Wechsel-
Bank,

„ Mains in unserem Effekten Bureau,
„ Saarbrücken ln unserem Effekten Bureau,
„ Cüstrin bei unserer Zweigstelle,
„ Frankfurt a . O. „ „ „
„ HOehst a . M. „ „
» Homburg v . d . H . „ „
» Offenbach a . M. „ „ „
„ Potsdam „ „ „
.. Mesbaäsu bei unserer Zweigstelle,
» Hamburg bei der Norddeutschen Bank In

Hamburg.
, leipzlg bei der AiSgem . Deutschen Credit-

Amstait u. b. deren Abteilung Becker & Co .,
» Dresden b. d. Allgem . Beutseheu Crcdft-

Anstalt , Abteilung Dresden,
„ Köln b. d. Bankhause Bai . Oppenheim jr . & Cie .,
„ Magdeburg b. d. Magdeburg . Bank -Verein,

bei dem Bankhause F . A . Xenbaner,
„ Mannheim bei der Süddeutschen Bisconto-

Oescllschaft A .-Cc.,
» Meiningen bei der Bank für Thüringen vor-

ma !« B . M. Strnpp A .-O .,
„ Nürnberg ( bei der Bayerischen Disconto-
» Augsburg ( und Wechsel Bank A . B .,
„ Barmen bei dem Barmer Bank -Verein Jlins-

berg , Fischer & Comp .,
„ München bei der Bayerischen Hypotheken

und Wechsel -Bank,
bei der Bayerischen Vereinsbank,

„ Stuttgart bei der Stahl & Eederer A .-fS-.,
» Aachen bei der fils einfach - Westfälischen

Bisconto -Gesellschaft A .-C3-.,
„ Breslau bei dem Schlesischen Bankverein,

bei dem Bankhause E . Hermann,
>, „ _ „ ü.  v . JPaclsaly ’s Enkel,s Karlsruhe f. B . bei der Süddeutschen Bi«

conto -« esclls c i,af 't A .-« ..
bei dem Bankhause Veit JL. Hamburger,
bei dem Bankhause fitraa » & Co.

gegen Bescheinigung bis zur Beendigung der Generalver¬
sammlung zu hinterlegen.

Z.210-12Berlin,  den 7. März 1914.

Directa der Disconto-Gesellschaft.
Die Geschäftsinhaber

Dr. Salomonsohn. Schinckel. Dr. Russell. Urbig.
Dr. Solrnssen. Waller . Dr. Mosler.

Alter Horn
von öenröar feinster Qualität, aus der altrenommierten Bren¬
nerei Magersteisch, Wismar Igegr. 1734» weitbekannt und belieb¬
teste Marke aus ders. Brennerei, Whist«, aenau wie Schottischer,
zu haben in konz. Geschäften, Hotels und Restaurants. A.439

F . Dott , Wellpitzstr . 53.

Eintritt frei! Eintritt frei!r

Wichtig fürI« »!
Gessentlicher Vortrag

mit praktischer Anleitung über die

Chemische Wäsche Zu krause
Mittwoch, den ff . Mitrz 1914, 3 - 5 Nhr nachmittag

im Restanrant Wartburg.
Durch eine sachkundige Lehrerin wird gelehrt, wie jede

Frau aus ganz einfache Weise und mit wenig Kosten W
ganze Garderobe aus zartesten Stoffen und Aarben,

5omt, kurz alles, was sonst in die chemische Waschen
gegeben wird,

selbst chemisch reinigen
kann. Jede Besucherin wird ersucht, irgend einen zu *e’‘ ;
nigenden Gegenstand nebst einem sauberen Tuch zum
schlagen mitzubringen. Reinigung kostenlos.

Zu zahlreichem Besuch des äußerst lehrreichen u«
ützltchen Vortrages wird die Damenwelt von WieSbaW

Umgegend hoff- eingeladen. o
nu:
un!

Samstag , den 14 . MÄr*.,
9 Uhr, Turnhalle , Platter v" -

Generalversammlung
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungsprüfer.

110/1

2. Vereins Jubiläum.
3. Verschiedenes.

Ber Vorst

Naturreine
Bordeaux -Weine

St. Estfephe.
Mddoc . b . .
St. Emilion . . . . . .
Chat. Laprade, St. Medard .
Chat. St. Julien.
Chat. Monton d’Armailhacq
Chat. Larose-Sarget . .
Puligny (Burgunder) . .

per Fl. Mk. 1 .00
1 . 1®
1.30
1.50
1.80
3 .-

1.60

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft für Wein u. Edelbranntwein

Telephon 868 Bleldistr . 17.

mi
Zigarren

\mm,  io
donvab

Zigarrengesckäft,
Ausvolieren von

Kloo, besorgt SveöiMt ^außer dem Hause, v®'
Blückerstraire 28, 2. ^ -̂7

29  Michßrche 29
Jeden Abend frischr

Leberwurst . . &Pfh. 4'»Pf.
Blutwurst . . . „ „ 50
Fleischwurst. . „ „ 70 „
Nrehkovf . 80 „
Thüringer Blutwurst „ 80
Mettwurst zum Kochen,, 80 „

Ais Spezialität:
Hansmacher Leberwurst

ä m  60 Pfg.
Metzgerei Adam Schmitt

29 Bleichstr. 29. f8168

ISkhkls rnkküköl,
rund, 4 Pfb. krisch 52 Pf.,
aus reinem Roggenmebl.
Vorzüglich im Geschmack.

Lndwigftr.M. Ce!.W0.
Yorkftraße 23.

Niederlage : Schlrrntz,
Ecke Oranienstr. und Nlbrechtstr.

Acay.

^ rsakiestna^ eh
HeubEMS « ®? '
ZBüinicra **4- »

K "* ie - a ci
Sade - E » t ^ ®e
in Gläsern unö ue

Färberei 6ebr . Rover . Ssütt Langgasse 12
f ESheinsfrasse 54

9 Frankfurt a . Main, eismarckring 33 •

ui FsrM Hsgofiute (
chem . Waschanstalten-

Inhaber:
(Gebr . Rover, ) belM

Ca. 1000 Angestellte . :: Chem. Reinigen und Färben von Damen-, Herren- und Kinder-Kleidern, Vorhängen, Decken, Fellen, Spitzen, Handschuhen etc. so Ca. 1000 Anges
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